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Die außſchwaiffenden
¶ Hie anfacht die voned auff die himliſchen offenbarung die gemainigklich die

außſchwaiffenden offenbarungen denannt werden .

Ach dem herr Alphonſis weilent Biſchoff ʒu Giẽne / vñ darnach ein gar bewer

n ter einſidel het auß gebot Chꝛiſti die himliſchen offenbarungen geſchehen ſant

Birgitte von dem kůnigreich Sweden in die bůcher vnderſchidẽlich außgeteilt

hat her peter pꝛioꝛ zů Aluaſter der elben offenbarungen erſter beſchꝛe ber ertlich

ander offenbarung auſſer den haubebůchern vnderwegen gelaſſen beſůnder geſchꝛibẽ in

zedel vnnd ſertern die er in gegenwůörtigkeit des hochwirdigen vatters ſeliger gedechtnus

84455
Niclaſen der ʒeit biſchoffs zu Lincop vñ vil ander welclicher vñ geiſtlicher herꝛñ den

zůdern des erſten Cloſters ʒu watſtein vbergebẽ beſtettende in dem woꝛt der warheit die

vñ ander vil offenbarung die er in ſeinem cloſter Aluaſter behalten het / der heiligen Birgit

te võ got geoffenbart vñ durch ſich ſelbs von irem mund getrewlich ʒu latein gemacht vñ

beſchꝛiben / der ſelben offenbarung etlich von einhellung 85
die ſy haben zu den offen

barungen in den vrſpꝛuͤnglichen bůchern begriffen als die erklerung vñ der ſelben zulegũg

mit voꝛgehabter fleijſiger eruoꝛſchung den haubtpůchern hin vñ herwider ſeint mit gůti

ger fleiſſiger arbeit eingeſchuben . Aber die andern ſeint fleißlich in ein puch zuſamen ge⸗

ſamelt vñ werden offembar in hernachgeſchuibner ʒal vñ oꝛdnung vnd wiewol die offem

barung võ etlichen die außſchwaiffendẽ genant werdẽ / darumb das ſy den vrſpꝛuͤnglich

en půchern der himliſch ? offenbarungẽ vom anfanng nit vereint ſeint doch werdẽ gůtig

klich von dẽ ſelben pꝛunnen der weißheit gottes / darauß auch die andern von dannen wir

ſy all nemen glaubende warlich außgefloͤſſen zeſein . ¶ Wann aber der genanten auſſern

offembarungen garuil antreffend die regel des heligẽ heilmachers eintweders gañtʒ oder

in ettlichem irein teil darumb ſyin diſem půchlin als diſer regel die nehnern werdẽ den an⸗

dern fuͤrgeſetzt. Aber die andern manigerlei ſtende ð menſchen mißpꝛauch vñ laſter wider

ratenden auch erempel der ſitten vnd der tugenden gebende hernachuolgend gruͤntlicher

bis zum ende diſs buchs. Aber diſer offembarungen warheit / das ſy von got geoffenbart

ſeyen das wirdet in den ʒeugknuſſen herꝛñpeters des pꝛioꝛs vnd der ſeiligẽ Ratherine ſant

Bir gitte tochter vmb die heilig beſtettung der offtgenanten heligẽ Birgitte geton den me⸗

rern teil offembarlich geoffembart einem yeglichen der dieſelben zeugknuſs trewlich tut

anſehen .4 Es hat ein end die voꝛred / vñ anfahent die capitel . ¶ Bey dem andern cay

pitelder regel des heilmachers : gebeut Chꝛiſtus dem ſchieiber der regel außzele /

gen die ſtaffel der waren diemůtigkeit das die Toͤchtern ſeiner muter ſy lernen .

Bas erſt Capittel
HPHriſtusſpꝛicht. Welcher hat ein ſchoͤnesvaß vnd ſagt darin zeſein wolſchmeck⸗

e¶end ſpecerey wer glaubt es / oder was nutẽ iſt dabey nur er leg ſy beſůnderlich auß⸗
zeig

ir geſlecht vnd tugend. Alſoiſt es võ den tugenden einer pꝛediget die dimůtig

keit iſt ein tugend / Was nutʒet das dem hoͤꝛenden nur es werden erʒeigtir wurtʒen vnnd

ſtaffeln vnnd wie die erlangt vñ behalten werden / darumb wann die diemüͤtigkeit iſt ein

vollom̃ne tugend / die ich in mir ſelbs hab erzeigt/ darũb ſol dein peichtuarer mit wenigerñ

woiten außlegen die ſtaffelð diemůtigkeit / die er hat gelernet in ð regel meines Benedicten⸗/

dasdie toͤchter meiner muter lernen den anfang ð tugẽdin dẽ ſy beſtettẽ ir gepew zepawẽ .

¶bBey dem dꝛitten vnd vierten Capiteln der regel des heiligen heilmachers als

pꝛioꝛ petrus zweiflet ob ettliche ding dar ʒu werñ ʒethun von pettgewand vnd

kleidern gepeut Chꝛiſtus das er darʒu tue nuͤtzberevñnottůrfftigeding .

Das ii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht warumb waiſt nit der pinder die ding die geſetʒt vñ gepaw

d et ſollen werdẽ / hab ich im nit gzeigt⸗ durch dich das mein diener Benedictus hat

gehabt ſeinem leib als einen ſack / vnd wie ſein ſol das kleid Benedicti / darũb ſol er

durch die onmechtigkeit ð krancken ſetzẽ nittzliche vnd nottuͤrfftige ding . Aber kein vber

flůſſigs vñ ſo wirdet es zeleidẽ: denen ich gebẽ wůrde die gnade gꝛoͤſſers abpꝛuchs diewer

den meſſigen die keluin nach der innern wuͤrmin .
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offenbarung
¶Bey dem fůnfftẽ capitel ·der regel des heiligẽ heumachers nemlich võ den 564·en / dem goͤtlichẽ ambt vñ geſang ꝛc. zuglecheChuſtus die menſchlichen naturckfraw

Maria die rm washat erle ⸗digedurch ir weißheit, beſchꝛelbend die arm geiſts BSdennen

Uichuſtdee Oas , iüi CapittelJe ſchꝛifft die ir haiſt die Bibel vnd wir heiſſen ſy die guldinen ſpꝛicht das die ſtaldurch den mechtigñ belegt / hat der arm erloͤſt durch ſein weißheit/ deſſelbẽ armendarnach nyemand hat gedacht . A Diſe ſtat iſt das menſchlich geſchoͤpfft dʒder teufel an vier oꝛten hat belegt/ wañ er den menſchen mit vierueltiger ſůnd hat beſeſſen⸗nemlich durch die vngehoꝛſam des goͤtlichengepots: durch vbertrettung des naturlichen
geſetʒts / durch die ſchedlichen geitzigkeit / vnnd durch verhertung des gemuͤts . Diſe ge⸗
ſchoͤpfft hat etlichermaß erlediget mein allerheiligiſtemuter / da ſy irñ gantzen willen hatverlaſſen in mein hennde vnnd hat gewoͤlt leiden alle trůbſal : darumb das die ſelen hail⸗

am wuͤrden/ wañ das iſt die war goͤtlichweißheit got beuelhen ſeinẽ gantzẽ willen vñ ver
můgen vñ auch luſthaben in widerwertigen dingen durch got : darumb durch den willẽ

lale mas ich wol ſpꝛechñ das mein muter vnd ich gleich
als mit einem hertzen haben hailſam g macht den menſe chñ / ich leidende am hertzen vnd
leib ſy in ſchmertzen vnd lieb des hertzen . B Aber diſe iunckfraw was warlich arm

twdü
wañ ſy begeret nichts von den reichtungen der welt irem geiſt auch die minſt ſůnd nit iſt

michg angehangen . Etlich ſeint arm an gůtern/ abervol im geiſt das iſt mit der geitigkeit vnnd
fuben hochfart diſe ſeint nit die armen die ich in memem euangeli hab auß beʒeichnet die andern
. Wt

ſeint reich an reichtungñ aber ler am geiſt diſe ſeint die die ſich vermerckent zeſein ein aſchẽ
Mme/

vnd das ſy werden ſterben / die begerenzeſein bey got vñ allein von irer notturfft wegẽ vñ
ichut nutzperkeit des nechſten haben ſy reichtung/ die ſein warlich arm aber reich in got / vnder

denen iſt geweſen mein muter/ derſeelben iunckfrawen vnd meiner muter hat gleich als ver
90 geſſen die weißheit vnd die armut / wañ ob au ch ir wenig ſy lobend mit dem mund ſorůf⸗fen ſy doch nit mit gantzem hertzen ʒu ir / noch nachuolgen denfußtrittenirer liebe⸗ darũlwañ in der kirchen gottes wirdet die ere gottes von manigen zuſibenmalen im tag geſun⸗gen nach ſittẽ der voꝛigen veter . C Darumb ſowill ich yetz das die bꝛuder ʒum erſtenſingen ir zeit zu gepuͤrlichen ;eiten:darnach die ſchwe ſtern ein wenig langſamer ſoͤllen er⸗
meck;

follen ir ambt denen die ſiben zeit nit werden geſetztnach demlauff der ſiunnen ·ſůnder als 8
huß⸗

mugenſoͤllen ſy tun doch das ſy bequemlichkeit der zeit halten ſeouil ſy můgen / vñdas
mutg darumb ſetz ich ſelbs der derich diſe regel gemacht hab : darũb das auch gewiſt werd võ
mumd den haiden die bekert ſoͤllen werden ·mit wie groſſer ere got wil eren ſein muter : vñ wañ ſʒ*
ctitei iſt ein haubt vñ fraw diſs Cloſters durch die ich auch gnedig willſein den ſiůndenden vñ
̃ das erfuͤllt werd die ſchꝛifft die do ſpꝛicht. Ich wird goͤt loben in aller zeit vndin allemle⸗
wam ben / darumb ſol diſe beſůnder gnad nit veracht werden / wañ das beſůnder gut pꝛingt nit
büwi nachtail dem gemeinẽ . Es iſt auch nit darumb die loblich gewõheit der

veter zuuerwerf⸗46 4 fen/ ſůnder es iſt mir geuellig/ das in andern lirchen zum erſten geleſen werden die zeiten
1

95 der iunckfrawẽ meiner muter⸗ Darnach ſoͤllen geſiungen werdẽ die zeit des tags nacheſetzten ʒeiten .8
¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht das in dẽ geſang der ſchweſtern des oꝛdens des heiligenheilmachers ſol kein hoͤflichkeitſein : ſůnð es ſolſein ein geſang des hellendñ lobs ꝛc.Das iiii Capittel

—. —
abſt Er ſun gottes ſpꝛichthaſt du icht geleſen das Maria die ſiweheſter Moyſidurch
1 beſünder gottes geſchicht in dem oen

mer iſt außgangenmit den iunckfrawẽvñ50
5

weibern ſingende indenpauckẽ
vñ

cymbeln gotdas geſang der frewde.Alſower
dd ij
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Die auſßſchwaiffenden
den die toͤchtermeiner muter außgeen von dem roten mer / das iſt : von der geitigkeit vñ dẽ

weltlichen wolgeuallen habend in den henden irer wuͤrckung die paucken / dasiſt abpꝛech

ung leiplichs wolluſtes vnd eymelñ des hellenden lobes / ir geſanng ſol nit nachleſſig ſein

nit gepꝛochen nit zefroͤlich ſůnder erſam vnd tapffer vñ anfbumigvñ gar diemůtig/vñ ſy

ſoͤllen nachuolgen dem geſang derꝛ die da die Cartheuſer genant ſeint derꝛ pſalmody mer

wolriechẽ e erzeigt ſůſſigkeit des gemůts auch diemuͤtigkeit vnd andacht dañ einicherlay

gepꝛengck/ wañ das gemůt iſt nit ledig von der ſchulde wann den ſingenden mer erluſtigt

die noten dann die ſach die geſungen wirdet / vnd es iſt gantʒ mißuellig got ⸗
wañ die erhen

bung der ſtym̃ mer geſchicht ʒu geuallen den zuhoͤꝛenden dann durch got .

¶ wie groſs got wolgeuallen haꝛrmeiſterpeder
in ſeinen meßhaben vnnd in

¶
dichten des gefangs der ſchweſtern des heiligen heilmachersiſt offenbar auß
der nachuolgenden offenbarung · ö

5
Bas v Capittel

Ins tags da ſeliger gedechtnůß herꝛ peter peichtiger ſant Birgitte voꝛir in einerea

eßpel meß het gehalten hat got der vater geſpꝛochen zu der geſponnſen ſeines ſuns⸗

wiewol wenig perſdn in der welt ſeint perſonlich geweſen bey der meß ·ſo warden

doch alles himliſch her/ vnd all ſelen in dem fegfewr von der getroͤſtet. Item ſag dem ſelbẽ

pꝛieſterdas er ſteen laſs den ymbs ſponſeiungendo filio ꝛc. als er den geſetzt hat / wañ mit
der heiligen kirchen haiſt er all ſelen geſponſen meines ſunes vil mer mag die ſel Mariege⸗
heiſſen werden ſein geſpons .

¶ Die iunckfraw ¶Maria verkůnt hie wielieb got vnnd ir was meiſter Peter der
peichtiger ſant Birgitte ·vñ lobt dz geſ⸗ang ð Lweſtern des heiligẽ heilmachers .

Bas vi Capittel
Je muter gottes ſagt der geſpoſen Chꝛiſti /dein meiſter hat gehabt ein wundẽ von

dð dem der da redet wider goͤt/ ſo er aber die vmb die lieb gotes erlangt hat: woͤllẽ wir

die nit hailen / ſůnder ee ein pflaſter darůber legen das ſy erweitert werde: darnach
ſag deinem meiſterderdie heiligen triualtigkeit lieb hatin aller ſeiner krafft : das ich inn ſo

groſs hab gefůrdert : in der lieb der ſelbigen heiligen triualtigkeit das er iſt einer võ den pꝛie

ſtern die god allermeiſt liebhaben in det welt vmb das ward im gebẽ zetichten das geſang

das da iſt ein gold das manigen wirdt ʒum troſt .
( die muter gottes erʒeigt ſant Birgitte wie gemem got vnnd ir iſt das geſang
der ſchweſtern des oꝛdens desheiligen heilmachers .

BDas vii Capittel
WAsdem der do ſchꝛeibt das geſang vnd mein lob nit durch ſein lob ꝛc. ſuch in dem

vierdten buch : am .xxxij.capitel . 3

¶ Chꝛiſtus gebeut der geſpöſen zegeen gen Rom vnd ſy iſt do beliben funfftze⸗
heniar in groſſen trůbſalen . Aber ſy iſt durch Chꝛiſtum vnnd die iunckfrawen
Mariam getroͤſtwoꝛdẽ / vnd wie auffgeſetzt iſt das geſang . Aue maris ſtella ꝛc.

Gegruůſt ſeyeſt du ſtern des mers 5 e in dẽoꝛden des heiligẽ heibnachers

nach der veſper der Bꝛůder . ‚

55
Das vüi Cgpittel

¶Suiſtus ſagt der geſpõſen weſende in dem Cloſter aluaſtri ſpꝛechend . A Du

ſollt geen gen Roͤm vñ du wirdeſt do beleiben bis du wirdeſt ſehen den Babſt vñ

den keyſer vnd du wirdeſt denen ſagen von meinen wegẽ die woꝛt die ich dir wird

ſagen/ alſo iſt die geſpons Chꝛiſti kom̃en gen Rom im. xlij . iar ires alters vñ iſt do beliben

nach dem goͤtlichen gepot fůnfftzehẽ iar eeð Babſt kam nemlichVrbanus ð fuͤnfftvñ ð

keyſer Karolus võ Behem kom̃e denen ſy gebẽ hat die offenbarungñ vmb aufrichtũg der

kirchen vñ dieregel. Alſo in den .rv. iaren die ſyKom iſt beliben/ voꝛ ð zukunfft des oberſtẽ

Biſchoffs vñ des keiſers hat ſy vil offenbarung gehabt von dẽ ſtat der ſtat kom darinn

vnſer herꝛ Jeſus chꝛiſtus ſtraffet die vbertrettũg vñ ſůndeð wonendẽ in ð ſtat mit ſwerer

troung deõ rachs die ſelben offenbarung als die zu wiſſenheit der innwoner der ſtat Rom
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offenbarungen
dem ir etlich troetñ ſy lebendig wellen verpꝛennen /die andern ſchalten ſy ein irrende vnndein zaubꝛerin. Aber die heilig Birgitta litt gedultigklichit troung vnd fluch : aber ſyfoꝛchtdas ir haußgeſind vñ die andern von irñ gewanten vñ freunden zu rom bey ir ſtende ausden trůblalen vñ ſchmehungen geergert gepꝛechenlicherſchinen : vnd hat ſich bedacht einzeit zeweichẽ dem toben der boßhafftigẽ y nam ir aber nit fůr anderſwo hin zekom̃en ondasbeſunder gepot Chꝛiſti/ wañ ſy achtundʒweintzig iar nach dem ſy võ irem vaterlandiſt abgeſchiden nie zoch zu einichen ſteten oder landen oder andern ennden der heiligen ondie gebietung Chꝛiſti / darũb ð heiligen Birgitte in iren gebeten goͤtliche antwurt vber dieding begerẽde / hat Chuſtus geſagt /dubegerſt ʒewiſſen meinen willen / ob du ſoͤlleſthie ʒurom beleibẽ do dir vil neidig vbelbetrachten dich zetoten oder auff ein zeit weichẽ irer boß /heit . Ich antwurt dir / wann du mich haſt : ſo ſolt du keinen fůrchten / Ich wird mit demarm memer macht ʒemen ir boßheit das ſy dir nit ſchaden můgen / vñ wiewol mein veindauß meiner verhencknuß haben inein mẽſcheit gekreutziget / Aber ſy werden dir mit nichtẽnit ſchaden oder dich toͤten muͤgen . CItem zu der ſelben zeitiſt ir auch erſchinen diehochwirdig iunckfraw Maria ſpꝛechende mein ſun mechtig vber alle menſchẽ vñ teufelvñ vber alles ander geſchoͤpftbeʒwingt vnſichtperlich alie arbeit oder fuͤrnemenirer boßheit vnd ich wird ſein der ſchillt deiner vñ der deinen beſchirmũg wider all betrůbnuß dergeiſtlichen vñ leiplichen veind⸗ darumb ſo wil ich das du vnd dein geſind ſoͤllen zuſamenkom̃en ʒu yeglicher veſperzeit zeſingen den ymbs . Aue maris ſtella ꝛc. vñ ich wird euchhilftun in allen emorn noͤten/ darũb herꝛ peter olaui ir peichtiger newnundzweintzig iar vnd irtochter Katherina ſeliger gedechtnuß habẽ aufgeſetzʒt teglich ʒeſingen im oꝛdẽ diſen ymbsſagent das die heilig Birgitta das zetunde hat Jepoten aus gepos der ſelben hochwirdi⸗gen iunckfrawẽ / wañ die hochwirdig iunckfraw het verhelffen den oꝛden ir von irem ſungeweicht mit beſůnder gnad woͤllen deſchirmen vnnd erneren mit den ſegen der ſüſſigkeitdes heiligen geiſtes .

¶ Chꝛiſtus ſagt wie die ſchweſtern vnd Brůder all freytag die ſiben pſalmen

gepꝛachtwardẽ machtenfůrungeins wildẽ haß wider die heiligẽ Birgitten. B Auß

eleſen ſchuldig ſein .

Bas ix capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht an yeglichem freytag ſoͤllẽ die ſch weſtern vmbgeen ir creutzdgeng leſende die ſiben pſalmen / ſo die geendt ſein woꝛden ſoͤllen ſy geen in irñ choꝛnud ſoͤllen mit gepogen knien leſen die letany der gleich ſollen tun die bꝛůder vmb⸗

¶ Chꝛiſtus ſagt warũb mit nichten gehabt werden ſoͤllen oꝛglen in den cloͤſterndes oꝛdens des heiligen heilmachers .

e ,Hriſtus ſpꝛicht .dieſůn Iſrael darumb das ſy fleiſt chlich waren vnd dienten in dẽſchatten des geſatzts / heten vil ding darmit ſy ʒu andacht geraitzt warden : wañ ſyheten Buſaunen vñ oꝛgeln vnd harpffen : darmit ſyentzůndt wardẽ zu dẽ lob gottes . Sy heten auch ir geiſtlich vnderſcheidẽlich oꝛdnung vñ gebot / darmit ſy erleucht warden zum dienſt gottes. Auch haben ſy empfangẽ das geſatz vñ die vrteil damit ſygezembtwarden võ den laſtern vñ geſchickt warden ʒuůden dingen die zu wůrcken waren⸗ Wannaber yetʒ iſt kom̃en die warheit ſelbs voꝛbezeichnetin den figurenNemlich ich ſelbs warergorſo iſt es pillich das mir in ð warheit : vñ auß gantʒem hertzengedient werde darumbwiewol es gut vnd ſůß iſt ʒehoͤꝛñ oꝛgeln/ esiſt auch nit widwertig den gatñ ſitñ doch ſoͤllẽſy mit nichtñ in dẽ Cloſter meiner muter gehabt werdñ / wañ do ſol ſein ein gewiſevᷣpꝛingung ð ʒeitñ tapfferkeit ð geſẽang: lauterkeit ð gemuͤt⸗ vbung desſi weigẽs / ſtetevolpꝛingungdes goͤtlichñ woꝛtes vñ voꝛ allen dingñ ware diemutigkeit vñ gehoꝛſam on verzugt .Bey dẽ ſechſten ſybenden vñ achten capiteln ð regel des heiligẽbehaltersſagtChrꝛiſtus wie die Abbtiſſin kůrtzlich reden mag im caoſter mit den werckleutẽvñvmb welch vrſachen můgẽ dieAbbtiſſin oder die ſweſtern vnd der peichtigeroder die bꝛůder außgeen auß dem Cloſter .
dd az



Die quſsſchwaiffenden
Bas xi Capittel

Eer ſun gottes ſpꝛicht/ esmag kůrtzlich redñ die Abbtiſſin im cloſter mit den werck

d leuten · wañ zepeſſerñſeyendie paufelligñ gebew od etlich võ newem zemachñ. Es

mag aber nym̃er geredt werdẽ im cloſter mit den weltlichẽ / anders dañ nur bei den

gettern / ſo mag auch nym̃er auſgeẽ od einiche ð ſweſtern : dañ nur villeicht wañ ein neues

doſter iſt zepawẽ : alſdañ ſendñ aus die Abtiſſin vñ ð cõuent geſtanden ſweſtern . Aber der

peichtiger mag auß geen mit einem geſellñ vmb ſetʒũg ð regel vñ regel zucht aufʒuſetʒẽ mit

den oͤberñ. Itẽ vmb egernus zeſtillñ vñ verlaymũg des cloſters / ob ſich begeb do got vo :

ſey / oder vm̃b die ketʒer ob es not wůrd zeſtraffen. Itẽ er mag außgeen ob er vm̃ nottuͤrff !

tigkeit ð heiligñ kirchñ võ den pꝛelaten berůfft wuͤrde : oð ob ſolhe geſchefft begegnen wuͤr

den ·die do durch die anwaldt des coſters zimlich geſtrafft oð geweñt nit můgñ werden .

¶ Ein andechtige ler durch die vnderweiſt wirdt die Abtiſſin mit den ſweſtern
vñ ð peichtiger mit den pꝛůdern des oꝛdens des heiligen behalters die zeit die da

iſt zwyſchen den ſiben zeiten : an feyertagen beſcheidenlich zuuolpꝛingen .

Das xii Capittel
N den feyertagen ſol die abbtiſſin erʒeigen den ſweſtern den ſtañd des haus vñ der

a guͤlt/ vñ die anligendñ beſwernuſſen vñ ſy ſol inen leſen etliche capitel der regel : vñ

wo ſy auf hoͤꝛt ſol ſy am nechſten nachuolgẽden feyertag anfahẽ ſolang bis ſy vol

pꝛacht wirdt / das ſich nit einiche entſchuͤldig võ vnwiſſenheit ð regel / ſy ſol auch mit inen

pewlich mitred habẽ vñ vᷣmanũg võ den vbertrettungñ diẽ ſy ſicht nach den dingẽ ſol ſy

inen vᷣhengen zehabẽ beſůnder mitred oð zegeen inden wůrtzgartẽ. Dergleich auch ſollen

die pꝛieſter ſein in dẽ leſen / mitred vñ lernung als an den andern tagñ / nur villeicht ð peichti

ger võ dẽ ſtat des haus vñ den begegnendñ geſchefften / oder rat zegebẽ ſy eruoꝛderte ſunſt

ob ſy woͤllen ſo mugen ſy auß erlaubtnuß des peichtigers kuͤrtzweilen vnd ſpaciern .
¶ Bey dẽ newndten capitel ð regel des heiligen heilmachers : nemlich von ð va⸗

ſten / ſagt Chꝛiſtus das im mer geuellt diemůtigkeit vnd bechſeidenheit / dann die

vaſt vnd wie verhengt iſt den vaſtenden in pꝛotvnnd waſſer zueſſen garten ge⸗

wechs als oͤpfelvnd pirn arbis vnd dergleich .
4

Das xiii capittel
Er ſun gotes ſpꝛicht wiewol mein muter hat gehabt die aller volkom̃eſtũ abpꝛech

d ung ſohat ſy doch alſo beſcheidẽlich regiert irñ leib / dz er nit vᷣderbet wůrd võ ei⸗

nicher vberflůſſigkeit vñ zwangſal vñ wiewol die gleichßner vñ noch vil ð geiſt /
lichẽ nit gepꝛauchtẽ wein doch zunahnetẽ ſy mir nit : durch dz / wañ ſy hetñ nit die grunt /
ueſt ð enthaltũz / nemlich die diemůtigkeit vñ beſcheidẽheit / darũb wañ etliche hoͤhere ding

fuͤrgelegt vñ gepotẽ werdẽ die ſein zeermeſſen vñ zeeruoꝛſchẽ võ den krãckñ : dʒ ſy nit tun ſo

uilſy woͤllen ſůnð was gebůrt vñ ʒimbt wañ nym̃war vaſtẽ in pꝛot vñ waſſer iſt gut den

geſundẽ .Es iſt aber nit dʒ oͤberſt gut /dzhoͤchſt gut iſt die lieb : on die iſt nit heil aber on die

vaſten pꝛot vñ waſſer mag ein yedklicher heilſam werdẽ / ob da bey iſt volkom̃enheit des

glaubẽs vñ ð beſcheidẽheit vñ geꝛechtewiſ⸗ach/ darũb wañ die zeit vᷣwãdelt ſein die ſtetkalt
die hertzen loe vnd die vas ploͤd/ darũb ſo mag ðſetʒer ð weingeſchoſs die ſcharpfen ding

ſenfftẽ vñ die duͤrren mit ſafftigen dingẽ feüchtigñ dʒ iſt alſo zeuerſteen / dʒ vᷣhengt iſt den

vaſtenden in pꝛot vñ waſſer võ garten gewechs muůgen eſſen vñ kochtʒ waſſer zetrincken⸗

wañ das pꝛot iſt trucken vnd ſtreng on feuchte ding oder obyß vñ das waſſer iſt ſcharpff

vnd kalt nur es werd gekocht : in maß eins gerſten waſſers oder in gerſten gereinigt .

¶ Chꝛiſtus vnderſcheidende drey ſtaffeln ð ſůnden ſagt das in der newen regel
die er hat gedicht nemlich des oꝛdens des heiligẽ heilmachers iſt alle lieb diemů

tigkeit vnd beſcheidenheit zemercken . Das riiij Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. A Es wirdt ein yegklich goͤtlichs geſatzt geoꝛnet/eint⸗

dweders durch die keckheit ð vbertretendñ ʒeuertrůckñ oð võ ʒemũg wegñ ð fleiſch

lichñ geilikeit oder võ erkañtnus wegũ ð ding die do getan oð vnderwegñ gelaſſi

ſoͤllen werdñ / darũb in allem geſetzt ob einer ſůndet auß krãckheit oð auß vntreglicher not

turfftigkeizð empfacht nachlaſſung . Welher aber widerwillens vñ aus keiner bedenckũg

klanb.
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Offennbarung
ſundet der wirtringer geurteilt / welher aber mit fleyſs oder embßigkeit / derempfacht keinvnſchuldigũg. Dergleich iſt es von meinẽ iüngern / wañ do ich im leib wandelt als ſyamfeyertag zuſamẽ ryden die koꝛñ vñ aſſen / werdẽ ſy geurteilt võ den gleichſnern ð iůden / de
ich als der ir einfeltigkeit vñ kranckheit erkañt / entſchuldigt / anziehend dz erempel Dauids
der in notturfftigkeit des wegs hat geeſſen die pꝛotð pꝛieſter/ das im geſatzt den layen wasverbotẽ . Aber nun ich got ſelb hab die newen regel võ mir — geſañdt meinẽ

freundẽ dariñ alle lieb diemůtigkeit vñ beſcheidenheit iſt zemerckẽ .

Es ſoͤllen all geſund vaſten zugeſetʒtñ ʒeitñ· doch ſol inen nit vᷣigen werdẽ erlaubnuſs / ob
ln inen geſchehen wuͤrd ein gehe vᷣwandlung vñ kranckheit / oder die zeit ð arbeit eruorꝛdert
mitleidũg das da ſein ſol in ð hañd der abbtiſſin vñ des peichtigers vñ in des meſſigung⸗welhen gebotẽ iſt boꝛdnen wieofft den geſundẽ ʒimbt zepꝛechẽ die vaſtẽ vñ ʒeempfahen er
kuͤckung. Darumb ſoiſt ʒuerlauben vñ diſpenſiern mit den myndern gepꝛechenhaftigenmit geher kranckheit begriffen vñ mit ʒeuil arbeit vermůten .

¶ Das die bad nit ſoͤllen vᷣboten werdẽ auch den geſundẽ perſonen des oꝛdens
des heiligen hailmachers auß beſondern vꝛſachen vnd zeiten .

Bas xo Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. Die lerer des geſatzt vñ die pꝛieſter vᷣclagten falſchlich mein

diůnger /darũb das ſy haben geeſſen mit vngewaſchñ heñden / denen ich hab geantwurt nit nutz zeſein die weſchung des fleiſch wo dz hertz vnrain iſt darũb iſt das
rain hertz gott genem .Es iſt auch die waſchũg vñ ſoꝛg des leibs nit ſchedlich ob die vr⸗ſach gerechd iſt vñ vernunfftig / darũb ſollen die dad nit dboten werdẽ / auch den geſunden
auß ertlichñ viſachen vñ zeiten wañ auch die geſuntheit ʒubehaltñ iſt /das ſy nit bloͤdwer

den . Darũb ſoͤllen die bade gehabt werden wie offt es ʒimbt den krancken. Aber den geſunden eineſt im monat oder in ʒzweyen wochen ob es zimbt dem hail.
¶ Bey dem zehendñ Capittel ·der Regel des heiligen hailmachers nemlich vonder weyß der bewerung ð auffnemung vñ einſegnung der perſonen .

Das xoi Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. Ich hab dir voꝛgeſagt võ dem iar ð bewerung zehabẽ / das

d ſolt du merckẽ von den perſonen derꝛ leben vñ wanndel nit bewert vñ kuntber iſt .
Darũb vᷣheng ich ob eine die begert auffgenomẽ zewerdẽ ʒu dem ordñ ·iſt ſo groſsglaubẽs vñ tapferkeit dz man nit fůrcht als võ vnſtetigkeit vñ vnbeſtẽdigkeit vñ die erkeñt

hat ʒeentſcheidẽ die vᷣſuchůg des fleiſch vñ heimlich trůgknus des teufels.Auch ðalterbe/
wert iſt ein ſolhe mag zugeſelt werdẽ der ſamblũg bey einem halben iar . Oder alſo wañ ir
voꝛ fůrgelegt wirdt die hertigkeit der regel vñ ire geſetzte · das ſy wiſſe warzu ſy komen ſey .

¶ Ein ſchoͤneler dardurch die iũckfrawẽ / ia auch die andern die do wellẽ verie /
hen dů regel des heiligẽ hailmachers ſich ſchicken vñ hallten ſollen in behalltun

en der Regel .
Bas xoii . Capittel

wElhe geſpõs gots ſein oder begern zewerdẽ . A die ſein ſchuldig inpꝛuͤnſtlicher
zu arbeitẽ ʒu volkomẽheit des willẽ gottes dañ vmb ir gepꝛeuche oð vmb erfuͤllßũůg

lrer willen / diſe ſoͤllẽ ſein als die geſpõſen die do ferrer ſein von irn beſitzungñ vñ ſein audem weg vñ ſollẽ beherbergt werdẽ in dem vaterlichñ erbgut des geſpoͤſen· ir beſitʒungi
freyheit des leibs vñ weltlicher wañdel mit allẽ dingẽi nen mgantz em willẽ ſoͤllen vnbehefftlich abſcheidẽ . Sy Clllẽ auch angelegt werdẽ mit hochzeit⸗
lichen kleidern / nemlich mit diemuͤtigkeit/ gedult vñ gehoꝛſam die da ziern die ſelvñ mach⸗ent ſy ſchoͤn voꝛ got . Auch ſollẽ ſy auffſteen vñ herfůrgeen dz ſy erſcheinẽ voꝛ dẽ geſſpõſenvñ den geladẽ võ im .O wie erſamlich vñ ſielich ſoͤllẽſy in geſichtð die ſy anſehñ mit woꝛtẽ
vñ ſittñ geen / ſeidmal die geladñ ʒu ð hochzeit ſy anſ ehende ſein nemlich die iũckfraw Maria mit dem gantzẽ himliſchẽ her B Aber ð geſpõs ð die begerendiſt ð iſt got /dkůnig
der kůnig vñ herꝛð herſchendñ vñ mechtig ůber alle geſchoͤpfft / wañ aißdañ 5 14. 0

uch iſt ʒehaben mitleidung ð kranckẽ vñ der geſůndẽ /wañ ein hedes geſatzt das in ð lieb diemůtigkeit vñ beſcheidenheit nit vpꝛacht wirdt vᷣdient nit das lob . Darũb wiewol ich hab geſpꝛochẽ in d Regel

ngẽ im ʒugehoͤꝛnde võ denen ſy ſich mit



SDie auſſern
ſtanden ſo ſy ir peichthaben getan mit beſcheidner rew vñ mit warer diemůtigkeit vñ wil
len fuͤrbaſs nit zeſůnden. Aber alßdañ ſein ſy fuͤrſich gangen ſo ſy alle weltliche ding wil /

ligklich haben vlaſſen / nichts auß denen ʒebeſitzen achtend. Sonð nit achtende zuhalten
irn aygen freyen willen. Aber alßdañ ſein ſy mit irem geſpõſen geſegnet/ ſo ſy vhaiſſen das

ſy die regel vñ ir gelůbde vnzerpꝛochenlich wellen halltẽ . Vñ alßdañ geend ſy den ſichern
vñ rechtẽ weg ʒu

ð ſlaffkamer des geſpõſen · So ſy die regel vñ die pꝛofeſß als ſy můgẽ be

hallten. Aber wañ die pꝛofeſßß geſchehen iſt /ſo facht an ð erſt tag ð hochzeit / vñ wirdt ge /
enndt ſo außget die ſel vom leib / Darũb ſo ſoͤllen ſy den ſelben tag mit dꝛew dingẽ verʒern /
Nemlich mit beſcheidner foꝛcht/ mit andechtiger frewde vñ inpꝛůnſtiger liebe .

¶ Bey dem ʒwelfften Capittel ð Regel des heiligẽ behalters / das da iſt von den

ſyben zeitẽ der pꝛuder/ vñvon ð zal der ſweſtern vñ pꝛůdern .

Bas rviii Capittel
Heſus chꝛiſtus ð ſun gottes ſpꝛicht .Es ſagt die guldin ſchꝛifft/ dasʒu der gezierdt

i des tabernackels in ð wuͤſtetlich opfertẽ gold vñ ſilber vñ edel geſtein .Dieandern

hewt vñ har der geyſſen fuͤr die gezelden vñ alle geopferte ding warñ gott geuellig
nach ð ſchickung vñ dem willẽ des opfrendens . Alſo iſt es auch võ den gebeten vñ leſungẽ
der glaubigẽ / etlich enthalten võ der lieb ð welt opfrend gott das allerraineſt hertz als dʒ

ſcheinend peſt gold die andern angezuͤndt mit dem geiſt ð goͤttlichen weißheit · Reden vñ

ſingen die woꝛt ð goͤttlichen weißheit / die da ſeint als das bewert gold. Die andern konnen
kawm das pater noſter / doch ſo opfrend ſy gott auß gerewetem hertzen vñ den wercken
der pußwůrckung in volkomnem glaubẽ ein wenig das ſy kondẽ vñ můgend ſals die loͤck

der gayſſen . Alle die geuallend mir in irn gebetẽ ob die meinũg vñ der will gut iſt . Darũb
wañ es iſt den pꝛieſterñ eines redlichñ alters ſwer gewoͤnliche ding vᷣlaſſen vñ newer ding
gewonẽ ſo wirdt inen vᷣhengt nach ð thumbkirchñ in der biſtumb das coſter gelegen iſt
deſingẽ das ambt. Aber die ſweſterñ werdẽ das auffgeſetʒt ambt mit nichtẽ vᷣwandelñ .

¶Als die heilig birgitta ſoꝛgueltig was von den perſonen die in den oꝛden des

heiligen hailmachers eingeen wurdenhat ſy gehoͤꝛt von ð heiligen iunckfrawẽ
das ſy von gott fuͤrſehen weren / vnnd das ir ettlich wurden widerſtreben den
woꝛten chꝛiſti.

7 6

SGBas rir Capittel
s ein mal die geſpons chꝛiſti ſtund im gebet /iſt ir eingeuallen ein gedanck võ dem

a ſtañd diſes kunfftigẽ K 8 oꝛdens / wie ſouil perſon beyderlay geflecht moͤch .
ten gefundẽ werdẽ Der erſcheinend die muter gottes hat geſagt. Tochter du

biſt ſoꝛgueltig vmb die perſonẽ die in kunfftiger zeit werden eingeen in diſen oꝛden/ ſolt du

wiſſen das mein ſun ð perſonlich die regel hat gemacht voꝛ walſſt tauſent perſon / fůr ein
yegliche perſon die du waiſſt vnd hoffeſt die in diſen oꝛden wirdt eingeen . Derꝛ hat die ge⸗
ſpõs geantwurt. Nein fraw es muͤgẽ leichtigklich gefundẽ werdẽ weiber die ſich vnder /

werffen dem oꝛdẽ. Aber hart werdẽ gefundẽ die mañ die ſich vnðwerffen wellẽ der fůrſe⸗
hung eins weibs . So auch die kunſt vil weltlich hoffertig macht / vñ die welt in eren reich /
tungẽ vñ luſtperkaiten inen ſenffmůtigklich ſmaichelt / der aber die muter gottes ſagt . Es
werdẽ warlich die komẽ die die woꝛt meines ſuns mit ſůſſigkeit werdẽ auffnemẽ vñ die ge⸗
pꝛauchen zum nutz irer ſelen vñ ere gottes . Es werdẽ auch komẽ ander die den woꝛten mei
nes ſuns vñ der ſlechtẽ regel dir geoffenbart nichts mynð wiðwerttig ſein werdẽ dañ die

vngleubigẽ die den woꝛtẽ gottes vñ moyſi widerwerdtig warñ in ð wůſt außlegende die
woꝛt gottes nach irem wille . BNedoch ſolt du wiſſen dʒ die woꝛt diſer regel werden

ſich zufůgẽ ʒum nutz / vñ werdẽ frucht machẽ bis zum ende. Vñ du tochter ſolt nit ſoꝛguel
tig ſein võ den perſonẽ die eingeen werdẽ in diſen oꝛdẽ/ wañ der ſelb mein ſun hat erkennt
welhe er wirdet berůffen vñ wirdet ſy voꝛdnen nach ſeinem willẽ in dʒ werck diß dienſts .
Wiewol ir etlich werdẽ wiðwertig den woꝛtẽ meines ſuns nach irer mẽſchlichñ ſchetʒung
kleinachtend auß fuͤrnemlichkait die einualtigkeit ð woꝛt als die weiſen ð welt ůbermůtig⸗
klich vᷣmeinen fůrʒeſetzen vnderweil ire vꝛteil dem goͤttlichen willen mit dem ſy die waren

verſtendtnuſs zerſtöꝛen vnd irſal einf ůren .
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Offennbarunz
¶ Bey demviertʒehendẽ capittel der Regel des heiligen heylmachers nemlich

võ der walder abbtiſſin ꝛc. der ſun gottes vnderſcheidẽde dꝛey ſtaffel der mẽſch
en die im am hoͤchſten geuallen will das ein ſweſter von vneelichemſtat gepoꝛñ

nit ſol erwelt werden ʒů einer abbtiſſin .
Bas xx Capittel

Er ſun gottes ſpꝛichtwiewol ð ſun nit wirdt tragen die poßheit des vaters / wañ
d aber doch dꝛey oͤꝛden ſeint die mir am hoͤchſten genallent LJemläch die iunckfraw /

ſchafft witibſchafft vñ die Ee. Daruinb ſollen die dꝛey oden fůrgetragẽ vñ geerc
werdẽ fuͤr ſy all darumb wañ ſy habẽ beyʒeichen groſſer lauterkeit vñ erſamkeit/ oder dar
umb wañ mein muter die dꝛey oͤꝛdenin ir ſelbs hat erfůllt. Wañ ſy geweſen iſt die allerrai /
neſt iunckfraw in d gepurt vñ nach der gepurt . Sy iſt auch warlich geweſen ein muter vñ
iunckfraw .Vñ iſt geweſen ein witib nach meiner auffart beraubt meiner leiplichen gegen

wurtigkeit Darũb wañ ʒuerwelen iſt ein abbtiſſin / ſo ſol eine die da iſt võ einẽ diſer dreyer
ͤ: den erwelt werdẽ. Aber ein ſweſter die da iſt von einem andern geſlecht / wie groſs ſy ſey
eins reinenvñ ůbertreffenlichen lebens ſol nis erwelt werdẽ ʒu einer abbtiſſin .

¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht das die abbtiſſin ſolſein ein reinevñ bewerte iunckfraw / vnd
an ſitten ein gute ebenpilderin / vñwañ gepꝛuch wer einer ſolhen iunckfrawen
ſo mag genomẽ werden ʒu einer abbtiſſin ein diemůtige bewerte witibi

Das xxi Capittel
HDeſus chꝛiſtus ſpꝛicht .Es iſt ein ſchoͤne vdeinungvn zimliche vᷣpindung dz ein ijck
fraw voꝛſey den iunckfrawẽ / wañ vnder allen dingen halt den voꝛgang die reinig;ꝛkeitdes leibs vñ gemůtes ·von der vñ durch die · ich gott hab wellen mẽſch werden

wañ aber mein muter iſt ũckfraw geweſen vñ muter . Aber nit darũb ein muter dz ſy einem
mañ ſey erkañt · Sonð das ſy auß eingeiſtũgvon dem geiſt des vaters vñ mein · hat gepo⸗
ren mich waren gott vñ mẽſchenDarũb iſt diſer newer oiden geſegnet meiner muter vnd
ein yede dievoꝛ ſein ſol irn iunckfrawẽ iſt notovñ loͤblich das ſy ſey ein reine iunckfraw vñ
bewert an ſitten / vñ ebenpildlich an tugendẽ .Ob aber ein ſolhe iõckfraw in ð ſcamlung nit
were die das ambt ð iunckfrawen meiner muter erfuͤllen moͤcht·So mißuelt mir nit ob die
purdin ð diemuͤtigkeit vñ pꝛelaturanſich neme ein wittib eines diemůtigen vñ bewerten le
bens dañ ein hochfartigeiunckfraw / darũb ob es gott wirdet geuallen zuerhoͤhen diemůß
tige ding vñ aufferheben die witibſchafft auß notturffrigkeit / ſo wirdt auß dem nit abge⸗
pꝛochen der loblichen gewonheit ð iunckfrawen/ wañ gött gerucht alle diemůtige ding er
hoͤhen·wañ was iſt geweſen vñ noch iſt diemuͤtiger dañ mein muter? Wasiſt das die vol
komen diemůtlgkeit nit vᷣdient ? Durch bin ich gott vñ der ſun gottes woꝛdẽ
ein warer ſun der iunckfrawen / vñ on diemůͤtigkeit iſt kein weg in den himel .

¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht warumb vñ wie dieabbtiſſin des oͤꝛdensdes heyligen heyl⸗
machers ſol geſegnet werden .

ge Das xrii Capittel
Hꝛiſtus ſpꝛicht· welher hat ein ambt ei

'o iſt es von ð abbtiſſin / wañ ſy hat das ambt vñ iſt an ſtat meiner muter auff erdt
rich. Darumb zum ʒeichen groſſer ſoꝛgueltigkeit vñʒu merung ð geiſtlichen gnaden ſol ſy

von dem biſchoff empfahen die gab des ſegens das ſy von den andern vnderſchidlich er⸗
kennt vñ geert werde nit auß irer anffnemũg · ſonder auß meiner vñ meiner muter ere. Der
fegen ð abbtiſſin ſol geſchehen nach ſitten ð abbtiſſin ſantBenedieten oꝛdens on den ſtab
vnd on das ringlin das voꝛ iſt geſegnet .

¶Sey dem . rv.Capittel der Regel des heiligen halmachersNemlichdas die
pꝛüder dem goͤttlichen ambt · der lernung vñ dem gepett auß wartẽ ſoͤllen ꝛcelEr /

daigt chꝛiſtus wie vñ was ʒepꝛebigeniſt dem volck.

ns zeitlichen fůrſten / der iſt ſchuidigmit eiſ
enem ʒeichen bezeichnet werdẽ / das im von allen gehoꝛſam vñ ere bewiſen werd . Al

eee
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Das xxiii Capittel

Hhꝛiſtus ſagt die da pꝛedigen mein warheit /die ſoͤlen haben ainfeltige vnd wenige
wotit in verleſung der heyligen ſchꝛiffben gegrůndt /das die mẽſchen die von ferrekomen gnugſam ſeyen die ʒuempfahen vñ nit vᷣdꝛoſſen werden in vᷣlengerung vñ

außrůüffung überiger woꝛt . Sy ſoͤllen auch nit reden verholne oder zwifeltige woꝛt nach
ſitten ð ʒuſmaichendẽ noch manigfeltigẽ die kuͤrtzũg vñ vnderſcheid der capittel oder die
ſubtilikeit ðbehendigkeiten / Sonð alle ding meſſigen nach vſteñdtnnſs vñ vernemũg der

hoͤꝛndẽ/ wañ die ding die dʒſlecht volck nit vſtet des iſt es ſich mer ᷣwundern dañ peſſernDarumb ob es ſoñtag iſt ſo ſollen die da pꝛedigen in dem oꝛden fuͤrlegẽdas ewangeli gottes vñ ſein außlegung / die bibel vñ diſe meine woꝛt vñ meiner lieben muter vñ meiner heili/
gen ·das leben ð vetter vñ wunderwerck der heiligen / die artickel des glaubens / vñ ertzneywider die vᷣſuchungen vñ laſter nach vᷣſtenndtlichkait eines yeglichen / wañ mein allerlieb /
ſte muter iſt geweſen die allerſlechteſt Petrus einvngelerter . Franciſcus ein pawr / vñ ſein
doch mer nutzlich geweſen den ſelen / dann die wolberedten meiſter / wann ſy haben volko
men liebe gehabtzu den ſelen .

4

¶ Bey dem .xx. Capittel der Regel des heyligen heilmachers ein geſicht wie die
iunckfraw Maria kriegend mit dem tewfel hat rechtlich ůberwunden die ſtat
watſten fuͤr ir cloſter darañ gepawet zewerden / welh ſtatt chꝛiſtusmit vil gna /den geziert / ir das zuurteilende hat geben .

Bas rxiiii Capittel
S ward geſehen der geſpõſen das ſy wer in einem weittẽ hauß / vñ das da ein groſ

eſes her zuſamen wer komen . A Da hat die heilig iunckfraw geſpꝛochẽ zu dem
kůnig des himels . Mein ſun gib mirdie ſtat watzſten / alßpald iſt da bey geweſender tewfel vñ hat geſpꝛochen/ diſe ſtat iſt mein / wañ ich beſitz die auß triueltigem rechten .Das erſt iſt das ich den ſtiffterñ diſer ſtat eingeben hab den willen zepawen · vñ die fuͤrſtendes gepews ſein mein diener vñ freund geweſ en. Das ander rechtiſt dz diſe ſtat iſt ein ſtatder peinen vñ des ʒoꝛns vñ mein freund grewlich nach allem meinem willen peinigten da

ir vndertan on alle parmhertzigkeit .Vñ darumb wañ ich bin der herꝛ der peinen vnd der
füͤrſtdes zoꝛns uͤber diſe ſtat / darũb iſt diſe ſtat mein. Das dꝛyt recht iſt das diſe ſtat mein
iſt geweſen vil iar / vñ da iſt mein ſitz da verbꝛacht wirdet mein will. Da hat die heilig iũck⸗
fraw aber geſpꝛochen zu dem ſun. Mein ſun ich fragvon dir diegerechtigkeit ob vllleichteiner het den andern beraubt ſeiner gůter vñ geltes vñ hieß in noch uͤber ſeinen ſchadẽ vñgelt des er in beraubt het im pawen ein hauß mitaigner arbeit / Mein ſun wes wer die ge⸗
pawet ſtat . Der herꝛ hat geantwurt. Liebe muter/ der beſitʒt von recht das haws der da be
ſas das gelt vñ darleget die arbeit . Da hat geſagtdie

„Agmaftemd zu dem teufel . Darumb ſo haſt du nichts der gerechtigkeit an diſem haws . Aber hat gefragt die heyllig iunckfraw von dem richter ſ⸗agende. Mein ſun vñ herꝛob hertigkeit vnd zoꝛn wer in ei⸗
nes hertzẽ vñ eingeen wůrd parmhertzigkeit vñ gnad welhem gebůret zeflichen ?Der rich⸗ter hat geantwurt .Der herttigkeit vñ dem ʒoꝛngebuͤrtzefliehenvñ weichen ð parmhertzigkeit. Vñ die iunckfraw ſpꝛach ʒu dem teufel darumb ſolt du fliehen wann du biſt ein hertder peinen vñ derfuͤrſt des ʒoꝛns. Aber ich bin die muter ð parmhertzigkeit vñ die kůnigindes himels / wann ich erparm mich aller der die mich anrůffend . um dꝛytten hat gefragtdie heilig iunckfraw von dem richter . Mein ſun ob ein nachrichter wer oder ſeß in einem
haws vñ ſein herꝛ wurd hineingeen wellend in dem ſelben haws oder an ð ſelbẽ ſtat ſitzenwas wird tun ð nachrichter ?Der richter hat geantwurt .Es iſt recht das der nachrichterauffſtee vñ ſein herꝛ ſitʒewo es im geuellt. Dahat die ũckfraw geſpꝛochen zu dem tewfel⸗wañ du biſt ð nachrichter meines ſuns vñ ich bin ein fraw uͤber dich ſo iſt es recht das du
flieheſt vñ das ich ſitze wo ich well . C Darnach hat ð richter geſpꝛochẽ ʒu ð iũckfrawen Mein muter du haſt gewonnẽ die ſtat mit ſchuldigẽ rechtẽ/ darũb zugebůrt ſy dir rechtlch / vñ deßhalb vrteyl ich dir die ſtat ʒu / vñ darũb als an diſer ſtat ſeinbis auff den tag gehoꝛ woꝛdẽ zeher vñ ſeufftzen ð armẽ derꝛ plutvñ igmer růfft ʒu mir võ der erde vñhat ere
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Offennbarung
bhollen in meinem oꝛen. Alſeo vetʒ die ſtym̃ der die dich loben ſein an diſerſtatwildt auffſteĩ

gen in meineoꝛñ
vñ als an diſer ſtat iſt geweſen die ſtat ð pein vñ beſi wernuſs des erdtrichsalſo werdẽ nun geſamelt ʒu diſer ſtat die die da werden begern parmhertzigkeit vñ ablaſs

den lebendigẽ vñ toten ·vñ werdẽ mich verſoͤnen vmb den ſtannd des reichs . Vñ darnach
hat der richter darzu gelegt ſagend zu der iũckfrawen. Mein muter dein veind iſt langeʒeit
geweſen ein herꝛ diſer ſtatt / Aber fͤrbaſs wirdeſt duhie fraw vnd kuͤnigin .

¶ Chꝛiſtus erclert ſannt birgitte warumb die ſtat iherico iſt zerſtot woꝛdẽma⸗
chend ein gleichnuſs võ dem ennde ires cloſters watſten vñ ire inwonende .

as xxo Capittel
Riſtus ſatt der geſpoͤſen ſpꝛechend . A Was haſt du heut geleſen undemen
ñßpuch . Vñſy ſagt ich hab geleſen vñ hab mich vᷣwundert das die vᷣfluchtẽ mawr

zu iericho ſein gefallen auß dem hal der puſawnen vñ von dem vmbgang der hey
ligen arch ʒu deinem gebott. Der geiſt hat geantwurt .In der ſtat vñ auß der ſtar ſein ge /

ſchehen vil übel ·vnnd es was keiner in ir dermir hat geuallen / Darumb ſo verdient ſy nit

gnad. Sy was auch nit wirdig nemlich das ſy angewonet wurd võ meinem volck / wañ
aber mein volck gekeſtigt vñ vermůt in ð wuͤſt das die verheiſſnen beſitʒzung wurd empfa

hen ſolt voꝛhin vnderweiſt werden mit woꝛten ebenpilden vñ wunderzaichen / Darũb iſt
geſchehen in diſer ſtatt ein wunderperliche oꝛdnung vñ gerechte belonung / das das volck
wunderperlich außgefůrt von dem waſſer / auch ſehe wunderperliche ding auff erdtrich
Vñ ſo es alſo geſehen het die wunderʒeichen / das got weiteer eingepildet wůrd in ire hertz

en vnd das ſy lerneten groͤſſereding hoffnen vñ ʒů groͤſſern dingen gereitzt wurden . B
¶ Aber an diſer ſtatt darañ yetʒ iſt keſtigung meiner freund /waͤs die wonung der tewfel .

Aber diſe ſtatt hat mein muter auß triueltigem rechtẽ behabt / nemlich mit der lieb / mit den
gebeten vñ verwanndlung der kůnfftigen ambter / dem ſaget ſy. O herꝛ du welleſt nit ʒoꝛ⸗
nen ob ich red . Du haſt geſpꝛochen das in deinem haws ſeinſoll alle diemuͤtigreit / wirdt
icht ſteen diſe pawung an diſer ſtat ? Der geiſt hat geantwurt .Es warñ in diſer armẽ ſtat
iericho ettliche nutzliche ding meinẽ volck. Bie ſelb ſtat iericho voꝛ gereinigt mit dem fewr

von meinem volck eingewont ward vñ daſſelb volck hat beſeſſen die arbeit der heydẽ / dar
umb iſt diß haws von dem ſwayß der armen fůr die hochfart der reychen gepawed woꝛ
den . Darumb ſoͤllen mein armen darinnen wonen ſchickend alle uͤberfluͤſſige vñ hochfar⸗
tige ding allein zu diemuͤtigkeit vñ nutʒperkeit . Vedoch ſoll verhůt werden damit das das

die goͤttlich macht vᷣhengt hat auß beſonð vꝛſach nit gezogẽ werd ʒu erẽpel ð hochfartigẽ .
¶ Chꝛiſtus ſagt der geſpõ ſen võ der vngehoꝛſame eins kůnigs ʒu ſweden / nem
lich das er nit gieng zum pabſt vmb entledigũg der ſůnden vñt wider die heyden
vñ tut meldung von ðſtat iericho vñ von der ſtas vñ cloſter watſten .

Bas xxoi Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. Nym̃war der kůnig hat verſmecht meinen rat / den andern

d ald auch den erſtẽ vñ darumb ſein mein veind eingangẽ in die ſtet meiner muter ha
ben ſy vmbkert vñ zerſtoͤꝛtals du haſt gehoͤꝛt·vñ darũb ſcchꝛeyẽ die ſtain vñ hoͤltzer

rach ůber den kůͤnig/ wañ aber im gott võ der poßheit ð menſchẽ pawiet die ere / vñ dauon

der teufel glaubt er hab angeſigẽ von dannen wirt er gewoꝛffenvñ geſchenndt / wañ ob
diſe hohen gepew beſtanndẽ werñ ſo wern ſy vꝛſach geweſen ð hochfart der nachkomẽ

vñ ein erempel ð erhebung .Ob ſy aber auß liſtikait oder geytʒ werñ ʒerpꝛochen woꝛdẽ / ſo
werñ vᷣmerckt woꝛdẽ leichtuertigkeit vñ ſchadẽ. Nun wil ich dir auß vꝛſach des ſchadẽs
vñ poßheit ð mẽſchen ʒeigẽ wie gott die lieb diemuͤtigkeit gepawet mag werdẽ auß der ho

hen hochfart vñ die vnnutzlich vñ zierlich koͤſtlich aufferhebung der awr gediemůtigt
werde. Zum erſtẽ wirt die erhebũg des hohenhaus vñ hoͤhe der weñde abgewoꝛffen / dañ
ſo wirdt gott ere vñ rat den inwonendẽ vñ froͤlockũg den anſehendẽ vñ groß anzeigẽ der

diemuͤtigkeit. Aber wie diſe ding ſollẽ geſchehen dz ſoll ſein in irer hand vñ rate / die erkañt

habẽ die gepew ʒu erhoͤhen. Item es ſpꝛicht der ſun gottes. Ich hab dir voꝛgeſagt võ der
ſtat iericho / dieich zugleicht hab ð ſtat diſes eloſters wie auch die bereitẽ gepew ſtundẽ vñ
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widerbꝛachtwurdenzu diemutigenvñ allen notturfftigen dingen / diſe ding hab ich ver⸗
heiſſen meinen freunden / ob ſy derkůnig het zuſamen geſamelt nach meinem rat . Darumb

ſollen yetz die die verſamelt ſeinarbeiren / vñ ſollen alle ůberflůſſige ding hinwerffen vñ al
lein von notturfftigẽ vñ diemuͤtigẽ dingen benůͤgig ſein vñ ſich berůmen

¶ Der ſun gottes ʒaigt der ſeligen birgitte wie ein künig von ſeiner ſůndẽ wegẽ
nit wirdig was im zepawen ein haus nemlich das cloͤſter watſtein .

Bas xroii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht/ wañ diſer künig ſucht nit mein hitz Sonder er beleibt in der

d keltin vñ la ſſt nit vnderwegen die ergernuſs ſeiner heñde· darumb wird er mir nit

pawen dʒ haus als Salomon .Er wirt auch nit habẽ den außgang des lebens als
Dauid / Sonder ſein gedechtnuſs wirdt nit ſein als meines geliebtẽ Olaui noch wirdt ge /⸗
kroͤnt als mein freund Ericus Sonder er wirdt empfinden die gerechtigkeit / wañ er wolt
nit die parmhertzigkeit /vñ ich wird ackern das erdtrich in dem gericht vñ truͤbſal ſolang
bis die innwonendẽ lernen begerñ die parmhertzigkeit. Vedoch die perſon die pawen wirt
mein cloſter wie die wird vnd weñ ſy kom̃en wirdet das wird dir erkannt . Aber ob es wir⸗
det in diſem leben iſt dir nit zimlich ʒewiſſen .

¶ Chꝛiſtus erʒaigt hie Sant Birgittẽ die gelegenheit die ermeſſi ung vñ ſchickũg
der kirchen des cloſters watſten vñ des choꝛs der bꝛůder/ des redhaus zwiſchen
der bꝛüder vñ ſweſterñ / der gwelb der altar / der thure / der creutzgang der ſewlen
des koꝛs der ſweſterñ der fenſter vñ redhaus der weltlichen .

Bas xxviii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht . A Der choꝛ der kirchẽ ſol ſein ʒum nydergang bey dem

d ſee . vñ ein hohe mawr von mitternacht von dem ziegel haus bey dem ſee bis zum
ennd des hofs der pꝛieſter . Zwiſchen diſer mawr vñ dem choꝛ ſoll ſein ein weittin

xviij. ellen fuͤrdas redhaus da zupawen das ſoll ein mawr teylen ennitten in der leñg von
dem choꝛ derꝛ pꝛůder vnd ʒu der mawr bey dem ſee vnd in dem ſelben redhaus můgẽ pꝛů⸗
der vñ ſweſterñ miteinander reden von irñ notturfftigẽ dingẽ . Vñ es ſoll kein fenſter ſein
in der ſchidwannd zwiſchen den ſweſtern vñ pꝛudern/ das nit eins vom andern geſehen
werde . ¶ Itẽ es ſollen ſein zway rad in derſelbẽ mawr wie gewonlich ſein in ſeoͤhenloͤſte

ren / darnach ſoll der choꝛ der pꝛuͤderhaben. xxij . elen an der leñg vnder einem gewelb von
der wañd des nydergangs der ſoñen bis ʒum sberſten altar / alſo dz der oͤberſt altar ſey vñ
der dem gewelb vñ die pꝛieſter ſoͤllen ſteen zwiſchen dem oͤberſtenaltar vñ der wañd gem
nydergang der ſonnen . Aber das gewelb ſoll haben. xv.elen in der weittin . Aber die wañd
die da iſt hinder den ſtendẽ gegen den ſweſtern võ mitternacht wirdt haben funff fenſter
nahnet bey der erd ʒu denen die ſweſtern ſollen thun ir peicht vñ empfahen den fronleich⸗
nam des herꝛen . B Item die kirch ſoll haben funff gewelb in der leng vñ dꝛew in der
weittin / vnd ein yeglich gewelb ſol .xyv.elen haben an der weid / vñ. xx. elen in der leng . Aber

die dꝛew gewelb nechſt hinder dem oͤberſten altar zum auffgang der ſeonnen / durch mittel
ůberʒwerch der gantʒen kirchen ſoͤllen zugeben werdẽ zum choꝛ ð pꝛieſter. ¶ Es ſoͤllẽſechs
ſtaffell ſein im abgang võ dem oberſten altar ůͤberʒwerch vnder den genanten dꝛeyen ge⸗
welben vnd ein yegliche der ſtaffeln wirt haben zwen altar auff ir / alſo das ſechs ſeyen ʒu
der gerechtẽ des oͤberſten altars vñ ſechs zů der linglẽ vñ ein yeglicher altar ſol ſten beſeitz
von dem andern anzefahen võ der erſten ſtaffeln nechſt dem oͤberſtẽaltar von beyden ſeit⸗
ten / der oͤberſtaltar wirdt haben funff elen in der leng/ vñ dꝛythalb in der weit / vñ ein ye /
der anderer altar auß den zwelffen wirdt haben zwů elen vñ ein halbe an der leng vñ an⸗
derhalb elen an ð weitin ·vñ ʒwiſchẽ yegklichem altar derꝛ zwelff ſol ſein ein weitin zwayerelen Aber ein yede ſtaffel ſoll haben in der hoͤch als einer hand üůͤberzwech . CAber die
wañd gen dem auffgang ð ſoñen wirdt habẽ zwu tur vnder den zweyen letſten gewelben
Aber vnð dem halben gewelb ſol kein tur ſein / vñe n yegliche tur wirdt habẽ ſechs elen in
der weitin vñ in ð hoͤch ſoͤllen ſy ruren an die pꝛeter oder den eſtrich ð da iſt vnð den fuͤſſen
der ſweſtern . Aber im mittel zwiſchẽ der zweyerthur ſol ſein ein altar ð heiligẽ ũckfrawen
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325 habende vier elen in der leng vñ diey in der hoͤch bey der wannd gen aůffgang detonnen / der choꝛ durch den vmbgang des altars ſol haben zehen elen in der leng vñ zehenin der weitin vñ ſol vmbzʒeunt ſein miẽ eyßnin gettern. Es ſoll ein gang ſein vmb den vnbkrais der kirchen innwendig bey den weñden ·vmbgezeunt mit eyßnin gettern habend vierelen in ð weitin ʒwiſchen S mawr vnd ðgetter in dem die pꝛieſter oder die pꝛůder wannde⸗lenmugen. Alſo das ſy nit komenzum volck uͤberbeyd chure auff den ſtaffeln auffgende

choꝛ. Auch kan kein thur ſein in dem eyßninvmbgang ðkirchen / dann nůr allein eine beydem hoͤchſtẽ altar / vñ die ſol ſtetigklich bewart ſein mit einem ſloſs / dañ nuͤr wañ einper⸗ſon einget in den oꝛden/ vñ als offt ð biſchoff das cloſter heimſuchen wirdt . CImmittel ð wannd gen mittentag inner dem eyßnin vmbgang ſol ſein ð altar ſañt Michels⸗alſo das ſich ð pꝛieſter ker gen mittag oder oſtwind. Ader im mittel ð wannd gegen mitternacht ſoll ſein der altar ſant Johans des taufers . Alſo das ſich der pꝛieſter ker gen mitternacht Aber auſſerthalb dem eyßnin Pie
Nenß

ſoͤllen gepawet werdẽ altar darauff die herkomenden pꝛieſter meß haben muͤgẽ. Die ſewl werdẽ haben aylff elen an ð hoͤch/ von demeſtrich ð kirchen bis an die trem oder eſtrich des choꝛsð ſiweſterñ. Aber auff die trem ſol gePawer werden ein bodem oder eſtrich von pꝛetern / vñ zehem laym vñ ʒiegelſtein auff welſhem werdẽ die ſweſtern ſten / vñ vnder den pꝛetern ſoͤllen angehefft werden kupfrine plechdas das fewr nit ſchade . Auch ſoͤllen die ſewl auffgeen durch den eſtrich ð ſweſtern . Alſodas ſy haben vier elen oder darbey in d leng von dem bodenð ſi weſtern /eemal die gewoelbangefangẽ oder angeſtoſſen werden. Auch alle gewelb ob dem choꝛvñ der gantzen kirchẽſoͤllen haben ein gleiche hoͤch Das tach ſol haben ſouil hoͤch wienil es gehaben mag vnndnot ſein wirt . E Es ſoll kein
ſiubeile erhawung oder ſchneidnus ſein in den thůren / infenſtern /in ſewlen / pfeylern oder wenndẽ Sonder es wird gantz võſlechtem diemu

igenvñ ſtarckem werck. Die gleßrin fenſter ſollen nit farb haben dañ nuͤr weiß oder gelb. BDashauß dariñ die ſweſtern ſoͤllen reden mit den weltlichen /ſol ſein gen dem au ang ð ſonnen zwiſchen ð wañd des groſſen hauß vñ derkirchẽda foͤllen fenſter ſein . Aljo das dieper⸗ſonen nit můgẽ geſehen werdẽ von einander .Die kirch ſol gepawet werdẽ von ſteinẽ an223 — ß5gehawen võ den ſteinen bergen vñ gefundẽ in dererde vñ nit von ʒiegeln alſo auch die gen
Relbkrach den dinge hab ich enhalb dem ſtegeſehen ein kirchen gleich ð midirn geberzendie allenthalb vmbgab ein lange ſtarcke vnd hoͤhe mawr / vnd i hab gehoꝛt im geiſt diehewſer vnd kirchen die gepawet werden nach diſer kirchen / die werdẽ gepawet in gleichermaſs als du yetz ſihſt .5

¶ Ein 9 8 gehabthat ſant Birgitta von dem paw vndgelegenheitdeskirchofs des cloſters watſten mit den redhewſern ð ſtweſtern vñ der pꝛũdermiteinander / vñ mit den weltlichen vñ von der wonung ð pꝛuͤdervon dem pawm /
garten der ſweſterñ / vñwo ſy můgen ertzney nemen .

Bas xxix Capittel
Ch hab geſehen ſpucht ſant Birgitta võ dem groſſen ſteinhaus bis ʒu dem waſeni der da iſt gegẽ mittag des weyten wegs ein lange bꝛayte mawrvñ einhalbe . 4Darnach hab ich geſehen ein kirchẽ inner ð marvr/ der: grundtfeſtẽ vñ weñd vnd

fenſter vñ leng vñ bꝛait ich fleißlich hab gemerckt. Darnach võ dem egl deſſelbẽ haus habich geſehen ein groſſe mawr bis ʒu dem ſagrer/ da iſt mirvõ dem
geiſt geſage woꝛdẽvonder maror ſol gepawet werdẽ ein mawr da ſol ſein dz redhaus ð pꝛüdervñ ſi weſter / dariñſoͤllẽʒway fenſter ſein / vñ von der mitred wegẽ der ſiweſtern vñ ꝛůder vñ fůr die notturffftigen ding ð pꝛuͤder ʒuempfahen . Darnach võ der ſelbẽ mawr hab ich geſch en ein mawrdie da raichet zu dem kleinẽ ſteinhaus /da ward mir geſagt hiewerdẽ die wonũg ðpꝛieſterAber võ dem mitteglichẽ egk deſfelbẽ kleinẽ haus gieng hinauff einmawr die reichetbis zuder mawr die do ſtund auff dem waſen / vñ ich hab gehoͤꝛt im geiſt in ð mawr wirdt einkleines thoꝛ da die notturfftigẽ ding ð pꝛůder nemlichhoͤltzervñ der gleichen in genomenwerden vñ da wirdt auch ein haus fůr die kranckẽ zubeſehen vñ geſundt zemach en . B

¶ Darnach võ der mawr die geſehen ward ſteen auff dem waſen raicherein andꝛe



Die auſſern
bis zu dem ſteinin hawsdas da iſt gegen dem auffgang der ſonnen aber es hat nit vollið

klich beruͤrt dz haws / wañ es was ein kleine weite entʒwiſchen/ wañ von ð wañd gen mit

tagd kirchen gieng ein andere mawr die hat ſich vᷣeinetð mawr die iſt gangẽ von dem wa

ſen vñ deinetbeyd maror in eine / da iſt mir geſagt woꝛdẽ/ hie wirdet dz redhaws ð pꝛüder

mit den weltlichñ Darnach võ dem nyderganglichñ oꝛt der ſonnen gegẽ mitternacht des
groſſen ſtainhaws hab ich geſehen ein marer die vmb den gartẽ gieng nach gelegenheit ð

alten pawm welhe vmbgaben den paw mgartẽ / watd widergebogñ von dem oꝛlentiſchñ

end des groſſen haws. Nach den dingẽ hab ich geſehen ein mawr außgeende võ dem oꝛd

des auffgangs ð ſonnen die gleich raichet ʒu ð wannd ð kirchñ / vñ da hab ich im geiſt ge⸗
hoͤꝛt in diſer mawe werdẽ dꝛew hewſ er. Eins ʒimlich gepawet da die biſchoff vñ die fuͤr⸗

ſten můgẽ hoͤm die ſweſterñ . Das anð wirdt fůr notturfftige ding zuempfahẽ . Das dꝛyte

voꝛ diekranckẽ zeſchñ vñ zehailẽ. Nach den dingẽ hab ich geſehñ enhalb dem ſee ein kirch⸗

en gleich ð mit irñ gepewẽ die allenthalb vmbgab ein lange ſtarck hoͤhe maror / vñ dann

hab ich gehoͤꝛtim geiſt / das haws vñ die kirch die gepawet werdẽ nach ð kirchñ / werdẽ ge

pawerg eichermaſs als du yetz ſihſt
¶ Chꝛiſtus ſagt ſant Birgitte die ſchickung irs haws dar durch ſonðlich ver⸗

merckt wirdt das doſter watſten vnd ð oꝛden des heiligẽ hailmachers .

Das xrr Capittel .
eS ſol in meinem haws ſein alle diemůtigkait die yetʒ ganntʒ vᷣſmechtiſt / da

ſol ſein ein ſtarcke mawo ꝛc; Such im
—25 puch Am. xviij. Capittel.

¶ Chꝛiſtus ſagt hie wie die gemel ſein ſoͤllen in dem cloſter desheyligen hail⸗

machers / vñ das die kirch ſol habẽ dꝛew thoꝛ vñ võ irer geiſtlichñ außlegũg .

BDas xxxi Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. A Es ſoͤllẽ nit gemel gehabt werdẽ an den weñden der

d kirchñ dañ nuͤr allein mein leiden vñ die gedechtnuſs meiner heiligñ / wañ embßig

klich ſo habẽ die eingeendñ mer luſt in anſehendie beſchꝛeibungñ der weñde dann

in den guttetñ chꝛiſti. Auch iſt zemerckẽ das in ð kirchen ſoͤllen gehabt werden drew thoꝛ .

Das erſt ſol gehaiſſen werdẽ das thoꝛð vergebung durchdas all weltich ſöllen eingeen .

Waß ein yeglicher ð miegerewetñhertzẽ vñ willen zupůſſen durch das thoꝛ geet ð wirdn

habẽ ringerůg in ſeinen vᷣfuchungñſtarckzewůrckẽ qute ding and acht im epet ablaſſz

ung ð ſünden · vñ fuͤrſichtigkeitin den dingẽ die vᷣpꝛacht ſoͤllen werdẽ. Darũb ſo wirdt dz

thoꝛ ſteen gen auffgan ð ſonnen / wañ es wirdt auffgen den eingeenden die goͤtlich war⸗

heit vñ das liecht des glaubens wirdt in inen geſterckt . BDas ander thoꝛ wirdt ge /

nannt ein thoꝛð verſoͤnung vñ der begnadung · durch dʒ werden eingeen die pꝛuder in iren

choꝛ wañ von irem gepet vñ glauben werdẽ die ſůnder got zunehneñ / vñ wirdt ð ſtat des

reichs gepeſſert / vñ der ʒoꝛñ gottes gemiltigt . Darũb ſol diß thoꝛ ſein gen dem nydergang

der ſonnẽ / wañ durch ire gepet wirt in vil mẽſchen getoͤtvñ abgeſchnyten der gewallt des

teufels dʒ er nit vmůg vᷣſuchen wieunil er wil. Das dꝛytt thoꝛ wirdt gehaiſſen dʒ thoꝛ ð eren

vñ gnade/ durch dz ſollen eingeen die ſweſterñ ·wañ welhe ſweſter eingeet diß thoꝛ mit ge⸗

rewtem hertzñ vñ allein in meinung got ʒegeuallẽ
die wirdt gnad habẽ in gegenwuͤrtiger

zeit / zuʒenemẽ von einer tugend zu ð andern vñ erkuͤlung in vᷣſuchunge vñ gloꝛi in kunffti /

gerzeit. Darũb ſol dʒ thoꝛſein ʒu mitternacht / wañ als võ dem teufe wirdt geoffennbart

alle keltð poßheit . Alſowirdt den eingeendñ durch diß choꝛ uͤberfluͤſſigkeie des ſegens vñ
die hitʒ des heiligen geiſtes wirdt inen eingegoſſen vñ wirdt inen das fewr der goͤttlichen

lieb vaſt gemert .
C( Chꝛiſtus begert von der gemainde des reichs ein hilff zu volbꝛingung des
doſters watſtein .

BDas xxxi Capittel
Sꝛiſtus ſpꝛicht·ich bin der / der abꝛahe hat gepotẽ zeopferũ ſeinẽ ſun / nit darůb dz

̃ſch nit voꝛgewiſſt hab dz gut ſeiner gehoiſ⸗am / Sonð darumb das ich gewellt hab

das ſeingůter will auch den kunfftißzñ mẽſchen gleicherweis nachzeuolgñ erzaigi
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Offennbarung
wurd. Alſo wil ichyetz das von dem fůrſten des landes gepawt werd ein cloſter in dereremeiner muter / darũb das die ſůnde des reichs gemyndert werden. Aber doch ſo beger ichvon ð gemainde hilff ʒu volbꝛingung deſſelben cloſters nit als ein duͤrffiger/ð ich bin einher aller ding · Sonð das die ſnell beraittüg irs guten willens auch den andern kundt wer

pfening zʒu pawung deſſelben cloſters meinermuter . Welhe aber ſůn vñ tochter haben vñſein kom̃en ʒu den iarñ ðbeſchaidenheit . Nemlich . xvi. iarñ ſollen ſy fuͤrein yedes bezalen elnen pfening dz in inen gemert werd die lieb vñ fruchtð
gehoꝛſam .

Aber die geiſtlichen dieich vnd ire gůter mir zegebñ ſchuldig ſeint / vñdiePfaffen die mein teyl ſeint ſoͤllẽ frey ſeinrgleich die knecht die da dienen ſoͤllen frey ſein / wañ ſy eſſen ir pꝛot auß dem ſwayſs / vñwañ ſy ires rechtens nit ſein . 8
¶ Das die abbtiſſin des oꝛdens des heiligen halmachers nemen mag vier mañguter ʒeugknus vnnd laymands zu zůdernauſſerthalb dem cloſter vnnd von75 irem claid vnd weis zeleben .

Bas rxxiii CapittelFuſtusſpriche . A Toſagrdie guldinſchifft dadals moyſes pitten was fůr00 e ſeinvolck da auffenthieltñ Aaron vñ ſein geſell ſein heñde dz er nit beſwert wurde
in irer ſterñ außſtreckung .Aberwarumb geſchach das het icht got vᷣmůgt in ge⸗1 ſterckt zehabẽ der im hat geben die krafft zepetñ ?Ja er het es vmuͤgt. Aber es iſt geweſenein zeichen derꝛ die da ( ſo ſye alle ding vᷣinecht habñ )allein gott anhangẽ / wañ die mẽſchlich natur iſt kranck vñ bedarff auffenthaltũg darumb dʒdie freund gottes můgẽ beſteenvñ das ſy nit nach ð goͤttlichñ ſchawung vᷣmailiget werdẽ mit zeitlichñ dingẽ ſo werdenidondt inen verhengt auß weñdig kuͤrtz weil von denen ſyſtercker aufffteen zu goͤttlichen dienſtñ⸗zbg Darumb ſsllen auffgenomen werden vier mann guter ʒeugknus lebens vnnd alters auffNdem den hoff die ambt zuuerweſen · die da außgeben ſoͤllen das almůſen vnnd die kleyder den

urthon. armen bereyt ſoͤllen ſein ʒeentpfahen die woꝛt der ſchweſteren vnnd pꝛüder/ vnnd die ant⸗0 wurt zegeben die da mit den ʒeitlichen herꝛñ des cloſters gnugſam ſeyen zereden vnnd ʒe⸗zuidt dienen vnnd zeringern die puͤrdin der abbtiſſin Damit aber das die gemelten pꝛůder de0 ſter vertrawlicher wuͤrcken in den beuolhen dingñ · ſeIllen ſy võ dem cloſter leben vñ tail⸗uoeh hefftig ſein aller geiſtlichen gůter die da im cloſter geſchehen . B Sy ſoͤlẽ auch keuſch75 lich leben vñ ein roies creutd an irñ klaiderñnaherbey dem hertden rragñ ʒum deichen dergoͤtlichñ dienſtperkeit vñ liebe / vñ auch die gehoꝛſam in die heñd der abbtiſſin vhaiſſen in35
eitlichen dingñ / vñdem peichtiger in geiſtlichen dingñ vñ in der ſelben liebe vñ regel / vnde den ſelben ſitten / vñ gehoꝛſam vñ ʒůcht leben als die inner dem cloſter ſein das kein mißhel. lung weder in ſitten oder leibnarung oder ſtraff ſeye/ vñ ſy ſoͤllen nyꝛemands gepott fůr⸗160 ſetʒen dm gepot der abbtiſſin vñ des peichtigers .Ob aber etlich ſeolhe groſs vñ grauſam⸗
lich ſůnd durch ſy vpꝛacht wuͤrden/ darauß verletzt wirdt ð oꝛdenoder ð ſtat des verun⸗laymbt die ſoͤllen in die gefengknuſs des cloſters vᷣſloſſen werden / oder ob ð peichtiger nit＋ ſtraffen mag ſo ſol erſucht werden rat vñ hilff des bij choffs das doch gehalltñ werde inallen dingñ die auffſetzung ð heiligen Regel . Aber ð peichtiger ſolfüͤrſehen wie ſy vaſtenvñ zu welhen ſtundẽ ſy geſpeiſſt ſollen werdẽ vñ halltñ ſollẽ ſweigẽ /vñ wañ ſy ſlaffen vñwie vñ welherweis ſy auſſerhalb ð etterñ des cloſters oder zu den heriñ des land es ſy auß1 geen ſoͤll. C Vñ dergleich ſol er fuͤrſehen võ irem erſamẽ kleide/ vñ võ den ʒeitñ zeleſen2
vñ wo ſyſteen in ð kirchen vñ empfahñ den fronleichnam chꝛiſti/ vñ es ſolinengeſetʒt wer
den ein 44 da ſy eſſen vñ ſlaffen ſollen / vñ das ſy fůr ſichſelbs einen beſundertñ kirchhoff0
haben. Von den vieren die da tragen dz creutz mugen einer oder zwen pꝛieſterſ ein / doch al
ſo das ſy in allen dingñ gehoꝛſam ſeyen ð abbtiſſin vñ dem peichtiger .Ob aber etlich 5arbeiter oder ð hantwercker ſich wellen vnðwerffen § Regel dieſ .öͤllen ſich frewen deſſcſelben

600 rechtens vñ auffſatʒungñ / außgenomẽ das ſy das creutʒ nit ſoͤllen tragen / vñ einer võ den1 60 vi eren ſey ir meiſter/ durch welhen ſy ſoͤllen gelait vñ vnderweiſt werdẽ nach dem rat vnd

760
g ebott ðabhtiſſin vñdes peichtigers in geiſtlichen dingen .
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¶ Bey demachtʒehenden Capittel der Regel des heiligen hailmachers vndery

ſcheidet Chꝛiſtus dꝛeytzehen altar den dꝛeytzehen zwelffpoten zeweyhen nach
den uͤbertreffungenirer dꝛeytzehen tugenden .

Bas xxxiiii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. A Ich habdir voꝛgeſagt dʒ dꝛeyetʒehen altar gehabt

dð ſollen werden in ð heiligen kirchen an den dꝛeytzehen ſtaffeln nach der beruffung
vfñ

inpꝛuͤnſtigkeit meines geiſtes einem yeden verlihen . Darumb ſol der erſt vñ voꝛ

derſt altar geweicht werden Petro dem furſten ð zwelpotten / wañ er iſt geweſen ðerſt in

der berůffung vñ erwelung. Auch der erſt in wirdixkeit des geroaltes vñ in etlicher gleich⸗

nus meines todes. Aber ʒu ð rechten hañd des altars petri des fuͤrſtender zwelffpoten ſol

ſeinð erſt altar pauli/ wiewol ð mich nit hat gſeßee
wañdeln im leib / ſo hat er mich doch

geſehen in geiſtlichem geſicht / vñ er iſt volkomenlicher erhitzigt geweſen in lieb ð ſelen / vñ
arbeitet mer auß ð liebe daruon er auch den namen vñ das leben vñ die wirdigkeit erlange

hat ð ʒwelffpotẽ. Aber ð ander altar zu der rechtẽ ſol ſein Jacobi des ſuns zebedei ð durch

gedult vñ hitz der pꝛedig hat ʒum erſtẽ verdient fuͤr die andern gloꝛificirt werdẽ. Der dꝛyte

altar zu der rechtẽ hand ſol ſein Johãnis desewangeliſtẽ der auß liebe ð keuſcheit hat võ

mir erfundẽ beſonder dienſtperkeit dariñ er hoͤher dañ die andern hat geſchꝛybẽ die ewan

geliſchen warheit. Der viert altar zu ð rechten hand ſol ſein bartholomei / der ein vᷣſmeher

der reichtũg vnd liebhaber ð armůt gedultigklich getragẽ die pein im angelegt. Der funfft
altar zu der rechtẽ hand ſol ſein Philipi /ð die geberũg des fleiſch vᷣſmehende hat vil mẽſch

en widergeboꝛn dem ewigẽ leben Der ſechſt altar ʒu ð rechten hand ſol ſein Thome / ð in
meiner ſeittẽ hat erkeñt denvolkomẽ glaubẽ / vnd iſt verharret in volkomener lieb . Aber zu

der linckẽ hand des altars des fuͤrſten ð ʒwelffpotẽ ſol ſein ð erſt altar Andꝛee / d mir als ſei

nem meiſter nachgeuolgt vñ ſich nit geſchembt hat ʒeleidẽ die ſmach des creutz .Derander

altar zu der linckñ ſol ſein mathey / ð als er verließ die gewiñ der welt / iſt woꝛdẽ ein meiſter

der ſclen . Der dꝛytt altar ſol ſein Jacobi alphei ð mit ð gleicheſt im fleiſch / yetz mir etlicher

weiß zugleicht iſt im hymel. Der viert altar ſoll ſein Symonis ſeines pꝛuͤders der vᷣſmehet

vater vñ muter /des fleiſch hat vᷣdient erfuͤllt ʒewerdẽ mit ð weißheyt ð oͤberſtending . Der

funfft altar ſol ſein Thadei /ð in rainigkeit des hertzẽ mañlich beſtrit den teufel. Der ſechſt

altar ſol ſein Mathie / ð da vernichtigt die geitigkeit meines v᷑raters durch ware diemůtig
keit vᷣdient hat die ſtat ð ewigen gloꝛi. B Tochter nun magſt du fragen / warumb ich

Johãnem vñ die andern apoſteln võ dem geſlecht meines leibs nit hab fuͤrgeſetzt Petro

an ð wirdigkeit ?Ich antwurt dir / dz iſt ein volkomẽ lieb ʒu got weñ der menſch im nichta

verlaſt võ im ſelbs Sonder ſich zu aller tugend vñ volkomenheit außpꝛait . Aber die vol⸗

komen lieb ʒum nechſten iſt wañ der mẽſch den poͤſen tut gute ding die inen auch mit ʒoͤꝛn

erzoꝛnẽ . Aber den gutẽ beweiſt peſſere ding allermaiſt denen die er findt die peſſern in gutñ

wercken . Darũb wañ petrus iſt geweſen ð inpꝛůnſtiger in ð lieb vñ ſchetzet imſelbs nichtz

eygens dañ nur das/ dasbey im bleibe ewigklich. Darũb das das fleiſch nit fuͤrgeſetʒt wuͤr

dedem geiſt/ iſt petrus erwelt woꝛdẽ zum biſchofflichñ ampt . Das aber in Johãne groſ

ſere zaichen ðlieb ſein erſchinen / das hat vᷣdient ſein keuſcheit vñ kunfftige ſterigkeit wann

got damit er erweitterte die ſuſſigkeit ſeiner gutheit / vñ ᷣkunde ſein liebe erwelt er vnðweil

die ʒeit vñ die perſonẽ vmb erhoͤhung willẽ des glaubẽs darinnen er großgemacht werdẽ

wil võ ſeiner geſchoͤpfft/ vnðweil ſo entzůndt er nach ſittñ eines ſimids die getabten vñ kal

ten ding das er die krancken ding aufferheb vñ die hochfertigen abwerffe / dasalſo got al

lenthalb geert werde .

EcM¶Bey dem zweintzigiſten Capittel der Regeldes heiligen hailmachers ſpꝛicht

chuſtus das die ſweſterñ haben můgen vier kůchinweiber vnd dergleich zwen

kůchinpꝛůder in dem beſluſs vmb der arbeit willen ꝛc.

BDas xrxo Capittel
d Er ſun gottes ſpꝛicht . A Da ich wandelt in ð welt mitden zwelffpotẽ /da hel

iſch allein auffmerckung dem gewin ð ſelen wañ es was nit mithellig noch luſtper

lich miteinander dienen den ſelen vñ der welt. Darſib die gleubigen mañ vñ frawen gabot
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Offenbarung
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die leiplichñding die doch nit warñ noch hieſſen zwelffpoten Sonder ſy waren diener vñhelffer ð arbeit ·ð die mir haimlicher warñ ʒudienen vñ beyzuſteen /nemlich ð zwelffpoten .Alſo iſt es auch yetz /ich hab dir voꝛgeſagt von ð zalð toͤchterlin meiner muter die da dienſtlicherdañ die andern ir ſoͤllẽ beyſten ·derꝛ etlich zerter narũg habẽ gehabt / die andern krãckvñ alt / die andern wenig gewont in arbeitñ·etlich mer gefliſfen ð goͤtlichen ſchawũg. Darumb ob esdienotturfft vñ die ſtat eruoꝛdert ſo wirt vᷣhengtð abbtiſſin ʒenemẽ inner dembeſluſs vier kuͤchinweiber/ am alter vñ an ſitten fuͤrſichtigvñ guts laymbdes die da vᷣſoꝛ/gen dõ fewr vñ eintragen holtʒ vñ waſſer vñ außwerffen võ dem cloſter die vnſẽwberkeitvñ helffen den ſweſterñ die nit ſtarck gnug ſein in irn ambtern ·die ſelben kůchinweiber mů
2 gen eingeen in die kirchinvñ ander ſtet des cloſters von ð arbeit wegen/ vñ ſoͤllenhewſer haben nahetbey ðkuͤchin vñ dem thoꝛ· dʒ ſy allweg berait ſeyen zuempfahñ vñ eintragen die
lon ding die Fetragñ werdẽ ſoͤllen in die werckſteb . B Doch ſoͤllen ſy nit zugeſellet wer /

5 den dem Conuentimchoꝛ im ſlafhaus vñ im refendter/ Sond ſy ſoͤllen ſteen auſſerthalb
hu dem choꝛ wañ

inen die weil wirdt .Sy ſoͤllenauch nit geſpeiſt werdẽ mit dem Cõuent/ſonder ſy ſollen leben võ dem almůſen ð ſweſtern oder von ð pfruͤnde die inen fůrſehen ſol die
W . abbtiſſin .Sy ſcIllen gehoꝛſam tun ð abbtiſſin vñ můgen eſſen in ð ſtuben nach dem eſſen
an

der ſweſtern .Vñ ſeIllen habẽ zum zeichñ der bekañtnuſs einen ſechepprer on ein kapen . Ob
a aber etliche werck in ð küͤchindurch die heñd der weltlichñ ſein vnuermeidenlich zetun / ſoſat Ol darbey ſeinvñ ſehen eine ð kůͤchinweiber oder ʒwu/ dʒ nichtz geſchech wider die Regel
110 Dergleichſollen die pꝛüderhabẽ ʒwen kůchinpꝛůder/ ob dz inen nutzlich vñ notturfft wir
15 der. Diſe kůchinpꝛůder ſoͤllen kein gugel habñ / ſond einem manntel ob dem rock / dem angenet ſein ſol ein kleinecapp als die andern můnich . Aber wañ ſy arbeitñ ſoͤllen ſy den manntel abtun: vñ darfůr haben ein cappen dartzu geoꝛdnet als die Cõuerſen vñ laypꝛůder des— oꝛdens ſant Benedietñ̃ oder Bernhardi / vñ ein gůrtel võ einem ſwartzen leder .ande ¶ Bey dem .xri.Capittel ð Regel des heiligen hailmachers / ſagt Chꝛiſtus wiehoſtt die geiſtlichen gepꝛauchñ ſoͤllen ſpecerey.
klichee 7 4
2 WVDas xxxvoi Capittel
UDer Er ſun gottes ſpꝛicht: wann die hitzige ding ſein anzůndung ð vnkeuſch ſo ʒimbtſchſt d im lloſter den geſundẽ nit ſtetigklich ʒegepꝛauchñ pfeffer vñ kumich vñ dergleichming en krewter / Sonð die gemeinẽ ding die das etdtrich ð felben wonũg tregt . Aber anbich den feſten ð newn letzgen mag vmb ð arbeit vñ erkuͤckung willen inen vlihen werdẽ ſolhepw ding zegepꝛauchñ .Aber den krancken vnd ploͤdenſollen ſoͤlhe ding wieofft es zympt mitchti nichten verzigen werden .

rrol ¶BSey dem. xxij. Capittel der Regel des heiligen hailmachers heiſt ſich chꝛiſtus
zům ein vater aller beſchaffen vñ widerbeſchaffner ding vnd ſeiner gepot behallten⸗gotſ den vñ Mariam ſein muter vñ tochter/ die ſweſtern des oꝛdens des heiligen be⸗ſchtz halters ſein vñ Marie tochter neñende denen er verleicht das ſy muͤgenhabenNwit vñ ſo ſy notturfft ʒwingt ſeinen fronleichnam pꝛingen den krancken / doch mit
1900 meſſigung der pꝛelaten/ vñ lobt gar vil die iunckfrewlichñ keuſcheit .
n

85
1„ „ Bas xrroii Capittel

157 Heſus chꝛiſtus ð ſun gottes ſpꝛicht. A Als ð haiſt ein vater ð einen ſun gepyrt110 ivon deinung beyder leib . Alſo ich got bin ein vater aller ding / wañ ich dem leib ein
17 geuß die ſel vñ ich vernew vñ widergepyr ſy die vᷣmailigtñ durch mein leyden vñW

krafft des goͤtlichen einſpꝛechens . Darumb als ich bin ein vater ir aller die beſchaffen vndim tauff widerpꝛacht ſein ·Alſo bin ich auch ein vater ir aller die nachuolgñ dem weg mei
ner diemůtigkeit vñ meiner gepot Darũb maria ein muter meiner m ẽſcheit mag geheiſſenwerdẽ ein muter vñ tochter · Ein muter auß der geberung meins fleiſchs . Ein tochter außnachnolgũg meines willens / wañ die gleichnus ires leibs widerſcheint etlicher weis in meinem fleiſchvñ die gleichnus aller tugend ift volkomẽlich erſchinẽ in irem hertʒñ vñ wůrck

70% ung . Darũb wañ mein muter wil ir erwelẽ toͤchter derꝛ aufffetʒer vñ regirer ich bin / denenhe auch ichdurch dich hab erzeigt ein newe auffſetzung / Darumb will ich ſein vnd gehaiſſen
10 werdenir vater / vñ des zum ʒůchen dleych ich inen zwu beſonder freyheit. Die erſt iſt das6
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du außgeuſſe · ;

den · du biſt ůbermilt voꝛ rechter begirde die du ʒu vns hãſt. Wer mag ym̃er glauben dein

ſo groſſe gutheit vñ ſůſſigkeitnůr der / der von deinem geiſt trunckñ wirdet. Wañ es iſt ge

ä
des teufels / die harttigkeit des hertzen wirdt

lei

15 8

ſy das ſacrament meines fronleichnams auff iren altar geſetzt ſllen alweg habeninein
nem ʒimlichen ſaphyrin oder chꝛiſtallin vaß das ſ mich den ſy teglich anſchen vnder ei

ner frembden geſtalt inpꝛůnſtigklicher begern ſolang bis ſy mit wacheyt derꝛ ding wer⸗

den erſettigt . BDas ander iſt das ſo ein ſweſter mit ſolher kranckheit befwert wuͤrd

das ſy võ außwerffung wegen dz ſacrament meines fronleichnams nit nemen mag/ oder

das jy villeicht in der nacht nit ſterb on dʒ ſacrament / ſo verheng ich got allerding dʒ von

der abbtiſſin oder wem ſy das ſchaffen wirdt mit nachuolgung des Cõuents ſol getragñ

werden dz vaß des ſacramentes ʒu der krancken zeigendenit beruͤrnde meinen fronleich /

nam · Sonder ſpꝛechende /dein glaub ſey dir nůtzlich ʒu dem hail vñ ewigem leben . Sant

Bir gitta hat geantwurt . O herꝛ du eingieſſer aller gnaden ʒoͤꝛn nit ob ich rede . Warlich
ſtoich mit uͤberflůſſiger miltigkeit in vns Ja ob es ʒimlich iſt geſagt zewer /

ſchꝛiben das die /die in dem geſetzt Moyſi berůrten vñ ſahen die heiligen arch die dich be⸗

deuttet / ſtarben . Vñ yetz laſſt du dich ſelbs beruͤrñ der du ſelbs biſt die warheit die da alle

figurlichñ zaichenᷣhaiſſen .O wie gar rain ʒeſein wer ð ſchuldig der dem hoͤchſten gott

zunahet . C Gott hat geantwurt. Tochter was vwunderſt du dich ob ein vaß ʒunah

net einem vaß / wañ ob ein iũckfrewlich vaß ſich zunahnet einem vaß eines vngebꝛechlich /
en ſchatzes . Wañ als zu dem eingang der arch moyſi ſeinnydergefallẽ die loͤchꝛigñmewr

vñ der abgott iſt enthaubtet woꝛden. Alſo durch die iunnckfrawlichñ lieb wirdt geſmecht
waich / vñ die vnlautterkeit des

chs wirdt vnichtigt . Wañ was iſt im wunderperlich berůrt zewerdñ von einer iunck

frawen ð auch in der iunckfrawẽ hat wellen gepoꝛñ werdẽ / wann die iunckfrewlich liebe

vermag alle ding mit gott / ob ſy zugefůge wirdt der waren diemůtigkeit. Nedoch das nit

ſchad beſechehe ðpꝛieſterſechafft vñ ſunſt den weiſ enſ o beuilch ichdiſe gnad ð meſſigung

vñ dem gewalt ð pꝛelaten .MWañ
weder moyſes vñ die pꝛophetñ wardẽ geleſen on das vꝛ/

teil vñ eruoꝛſchung ð biſchoffen / auch meine woꝛt ſoͤllen an den tag nit komen on gewalt

vñ bewerungð biſchoff denen ich gewalt hab geben zepinden vñ zeentledigñ welher die

virdt vachten / d wirdt mich ſelbs vᷣſmehen.

¶ Chꝛiſtus oꝛdnet hie / wie ð erſtrich ſein ſol in ſeinem cloſter fůr die weltlichen

vnd fuͤr die geiſtlichen vnd wiel ( ſo da ettlich begraben werden ) der widerum

gemacht werde vnd welhe in die kirchen zubegraben ſeyen .

Das xxroiii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. Ich hab dir voꝛgeſagt wie die ſweſtern vñ pꝛůder ſoͤllẽ be⸗

d graben werden . Nu öber das tun ich darʒu wañ die kirch volpꝛacht iſt / ſoͤllendie

vmbgeng vnd kreutzgeng innerhalb der gyttern gepflaſtert werden mit gehawen

rainen ſtainen oder ziegel ſtainen das den rainen alle ding rain ſeyen Darumb ſol ð freyt /

hoff geoꝛdnet werden innerthalb der groſſen mawr da er am zimlichiſten werden mag

darinnen die ſweſtern begraben werd en .Ob ſy aber in den vmbgengẽ ſein zebegraben / ſo

ſol fleiſſigklich gemerckt werden · d kein vngeſtalt oder vnebne in dem eſtrich geſehen wer

de . Sonder nach der begrebnuſs ſoll es wider zugemacht werden zu der voꝛigñ ſchoͤn vñ

geſtalt. Dergleich ſoll auch ſein der eſtrich der kirchen von ebnen reinen ſteinen / das die ein

geendennit belaidigt werden auß den gruben vnd vnebnin der :ſtein. Sonder ſyſoͤllen ha

den ein reine ſtat / vnd ʒu dem goͤtlichengepet ezirt .Ob aber geiſtlich mañ die in wirdig /
keit weſende zebegraben ſein in der kirchen/ ſo ſollfleißlich gemerckt werden das der eſtrich

wann die leichnam begraben ſein zu ſeiner ſchoͤne vñ ſtand pald wider gemacht werde .

¶ Bey dem xxvi. Capittel der Regel des heyligen hai .

machers verkůndt die iũckfraw Maria dꝛey eygenſẽchafft

der perſonen eingeendein den oiden. Die erſten ſein die in
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offenbarung
der lieb entzůndt die gutheit gotes ſchawẽ . Die andern ſein die von iten ſůnden
wůrcken pußwertigkeit . Die dꝛitten die mer liebhaben die werck des fleiſch dañ
des geiſts mer die welt dann got . Auch wůnſcht ſy diſem oꝛden vnnd ſeinen an

dechtigen pꝑyſonen manigerlei ſegen gotes / darʒu ſagẽde vrſach / warumb der

tempel der iüden nit widerumb gepawet wirdt des figur diſes cloſter tregt .

BSDas xxxir Capittel
Jemuter Chꝛiſtiſpꝛicht . A Ein yegklicher ð do ſitzt auf einem hoͤhern ſtul d

d wirdt ſehen das liecht in mittemtag . Der aber ʒu der rechtẽ / der wirdt frů võ dem
ſchlaff erwachen . Der aber zu ð lincken / der wirdt erkalten von dem tawð nacht⸗

darumb ein yeder ð geet in diſes haws / der ſol mercken das er nit liebhab den tod fuͤr das

leben / die kelt fuͤrdie wyrmin . Auch ſol ſich huͤtẽ der do einget in mein haws voꝛ dẽ veind

der voꝛ der thůr iſt / darumb ſol er haben ʒu einem belaitter die vernunfft vñ got ʒu einem
anſchicker . Diſes haus von dem ich dir voꝛgeſagt hab ſey als ein fewr das ſich des erſten
außpꝛeit in dem geſtroͤvnd dem eſtrich vñ darnach anzůndt das tach vñ das gantʒ haus
ſonaſt / dʒ die die da außwendig ſein wiſſen es nit ſolang bis das gantz haus feurin iſt . Di

ſes haus werd geſterckt in dem heiligen geiſt : als Helyas eſſende das pꝛot vnnd trinckend
das waſſer / wandlet in der ſterck der ſelben ſpeis viertzig tag vnd viertzig nacht . Alſoalle
die do eingend in diſs haus werden geſterckt vnd zunemen in einer yeden tagrayß vnd ʒu⸗

wachſs inen geiſtliche ſterck vmid hitz des glaubens vnd der liebe / vnd got bleibe mit den

eingenden in diß haus als er geweſen iſt mit Jacob ð allein außgeende von dem haus des

vaters iſt widerkom̃en mit groſſer ſchar vnd hat von im gepoꝛñ Joſeph : ꝛ der geheiſſen iſt
das hail des volcks : wann er hat heilſam gemacht ſein volck . BAuch woͤl got behuͤ⸗
ten diſs haws vnd die darein geend : ꝛals er behůt hat ſeinen zwelffpoten das er ni verpꝛan
in der vaiſtin des oͤls vnd geb denen die es liebhaben das ſy in der vaiſtin der lieb der welt
nit verpꝛynnen noch gepꝛechen oder vnderganngen aus irer widerwertigkeit / auch all ein

nd geende in das haus werden frucht pꝛingen als das koin das võ im ſelbs macht hundert⸗
hadte feltige frucht vnd als d oͤlkrug ð witiben dʒ ſy zunemen võ tugend zu tugend ſolang bis ſy

ſchen got in ſeiner ſeligkeit. Auch wer diſes haws bewart mit d maur geiſtlicher hut ſo gar
ſtarck vnd gros das der veind ð ſy woͤll vmbgraben· ſag im die zeit nit gnugſam zeſein ʒu

vndergraben noch weꝛckʒeughaben / damit er moͤcht kom̃en zu den gruntfeſten vnd noch
minder ʒu ð maur. Auch anſehe got diß hauß als er angeſehen hat ſein volck da er es auß /

0
fůret von egypto zeigende den weg in dem tag durch ein ſeul des wolckẽ vnd in der nacht
duꝛch das feur. Er woͤll auch geſegnen die eingeendenin diſs haus als er hat geſegnet ſein
zwelfpoten vnd mich ſein muter vns gebende den heligen geiſt vnd verheiſſende ſich bey

leben vns zepleiben bis zum end der welt . C Esſſol auch in diſem haws ſein ein thoꝛ dar⸗
iude durch zimbt allen einzegeen vnnd die eingeenden ſein von denſechaffen meines ſuns hoͤꝛen

de ſein ſtym̃ der da hat geben ſein ſel fuͤr ſy die der vater woͤll behuͤten/ mit ſeiner mechtix⸗
h keit der ſun ſchicken mit ſeiner weyßheit der heilig geiſt entzůnden mit ſeiner liebe/ Alſo ob
4

ein wolf in der haut eines ſchafs eingeen wůrd / das er nůtz ſey den ſchafen zu groͤſſerm ver
0 dienen vnd er wirdt abſteigen an die ſtat im bereit Item die muter gotes hat geſagt / auch

— ſolt du wiſſen das dẽ pꝛopheten gotes iſt gepotẽ geweſen ʒeʒeigen dem vndanckpern volck

17 die beſchꝛeibung des ʒerſtoͤꝛten tempels die er geſehen hat in geiſtlichem geſicht nit das die
18 1955 8 R weren . Aber wañ durch die leiplichen ding verſtanden werden
— die geiſtlichen / damit das vngehoꝛſam volck erkañte ſein vndanckperkeit / vnd widerkeren /

de von irũ boͤſen dingen ſich bereitet ʒu empfahen die verheiſſung gottes das darumb be/
ain raubt iſt / vnd beraudt ward der verheiſſung gottes/ wañ pleibende in ſeiner boßheit woͤllt

10 esnit verwandeln ſeinen willen zum guten / darumb auch der tempel iſt nit widergepawt
ude

es ni

noch wirdet ewigklich . Aber es ſoͤllen in meinem haus nit allein aufgericht werden die ma
terlichen wennd / ſuͤnder auch die ſelen der gerechten werden darinn wolgeuallen meinein

ſun vnnd wirdet in im geiſtlich erfůllt diebeſchꝛeibuug des tempels / den der pꝛopher got /
tes hat geſehen im geiſt .
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Die Nuſſern
¶ Chꝛiſtus vnderſcheidt hie drey frůcht das iſt drey aigenſchafft der kůͤnfftu
gen perſonen in der regel des heiligen heilmachers .

Bas xl Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. Es werden drey frůcht in meiner regel . Die erſt wirdt ſein

d aus foꝛcht die nach ſitten einer geſponſen / wil vnd nit wil / wann die verſucht hat
den willen vnd wolluͤſtigkeit des geſponſen ſo begert ſy das der will des geſpon /

ſen michellig werde irem willẽ. Diſe frucht wirdt nit volkom̃enlich verſuchen den wolluſt
des geſponſen wann ſy můt ſich nit gantʒ ʒuempfahen die gantzen ſůſſigkeit des geſpon /
ſen. Die ander frucht iſt der da got begert vnd begert teilnemen ſeiner freude. Aber er wirdt
betrübt von ſeinen widerwertigkeiten zeleiden · der iſt gleich einem Ritter : welcher vergiſſt
der gerechtigkeit vnd der vꝛſach zuerlangen die kron / ſucht groſſe belonung in zeitder ſelig
keit der nit wolt nachuolgen ſeinem herꝛñ in zeit der widerwertigkeit . Die dꝛitt frucht iſt :
welcher ſich vnd alle ſeine gůter nit allein verlaſt in die hend gottes ſůnder was er verſteet
entpfrembt er alle ding võ im . Der iſt woꝛdẽ als das vich verwilligende ſeinẽ beſitzer ſuch
ende die einigen ſůſſigkeit des herꝛñ ſich freuend in widerwertigkeiren / in glůckſalen dingẽ
diemuͤtig vnnd foꝛchtſam diſe frucht verdient das got auf ſtet in erparmungen vnd das

erlangt oder aufgeſtigen werd die verheiſſen freud : darinn die haiden erfreuet die loen er⸗
wermet vnd die kalten entzuͤnt werden .

¶ Chꝛiſtus gebeut ſant Birgitte ʒegeen gen Rom : ſagende das die regel des hei
ligen heilmachers zunemen werdec . Das xli capittel

Hriſtus der ſun gottes ſpꝛicht yetz iſt die regel geſchꝛyben yetz ſein ir plumen hin
eͤzugelegt vnd die farben veroꝛdnet · Nu gee hin zu der ſtat da du ſehen wirdeſt den

Babſt vnnd den keyſer / wann diſe regel wirdt herfůrgeen als ein liecht vnd lucern
vnd wirdt ſich zuſamen ʒwingen das ſy nuͤtz ſey bis ſich erzeigen wirdt die dꝛitt frucht die
da wirdet zerknyſchen die eher vnd wirt das lauter koꝛñ behalten in iren ſtadel .

¶ Chꝛiſtus gebeut ſant Birgitte ʒeſchꝛeyben dem keyſer vmb beſtettung der re⸗/

gel / des heiligen heilmachers . Das rlij Capittel
Hriſtus ſpꝛach zu der geſponſen : ſagend . Du ſolt ſchꝛeiben von meinent wegen dẽ

feyſer diſe woꝛt. Ich bin das liechtꝛc . ſuch im achten buch:am . li . capittel .

¶ Chꝛiſtus erʒeigt durch ſant Birgitten einem kůnig der im vngehoꝛſam was
den weg durch den er verſoͤnt mag werden .

49 ,

Bas xlii capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht/ wann der den ich genent hab meinen ſun iſt woꝛden vnge⸗

d hoꝛſam vnd gleicher einem vnzůchtigen kind : dann einem gehoꝛſamen ſun / wañ
er den erſten weg / nemlich zugeen zu den haiden nit erfůllt hat darumb erzeig ich

im yetz den andern weg ob er den wirdet haltẽ ſo wirdter ſelig /Aber diſs iſt der weg nem
lich das er gang zu dem oͤberſtenBiſchof wañ die hoͤchſten ſchulden ſein bey dẽ hoͤchſtẽ
herꝛñ durch die ret des hoͤchſtẽ herꝛñ zepůſſen . Ob er aber außgeen wirdt ſol er ſichnit ſche
men im fuͤrzelegen/ das er iſt geweſen ein berauber ð gemeind ein verreter der ſelen ein ver⸗

ſchmeher der kirchen ein verletzer des aydes vnnd oͤffenlich geſetzts der künigklichen kron
vnd irer gůter ein vertaner entpfrembder vñ zerſtreuer / darüber ſol er erwerbẽ entledigũg
ſeiner ſůnden vnnd beſtettung meiner regel die ich in ſeinem reich hab erzeigt als die ym̃en
die da geſamlet ſollen werden ʒu den ſteten yetʒ bereitet vnd ʒehoffen mit ſeinem ſegen wer
den geueſtigt darumb ſol er nit verʒichen auß zegeen/ das nit villeicht ob er wuͤrd verʒiehẽ
die heuſchrickel vnd kefer werden belegen die ſtet den ym̃en voꝛbereit / vnd alſo mitirñ ge /
ſchmaiſſen die vernichtigen vñ zerſtreuend / das groͤſſere arbeit ſey in reinigen die ſtet vnd
vernewen dann geweſen iſt in dem pauen .

¶ Ein offenbarung von den ablaſſen ſant Peters ʒu den panden vnnd von der
beſtettung der regel des hailmachers . Das rluij Capittel

Er ſun gottes ſpꝛicht zu der Geſponſen . Welcher hat ein klewl fadens . Such im
d vierden Buch am . xxvij. capittel.
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offenbatunt
Cchuſtas gepeutdurch ſant Birgitten dem prio etro von alnaſtro zeſchielh

ben ——8 heiligen 3 — ee on aluaſteo zeſchꝛel⸗

Erſg,Sds , Tlo CapittelEr ſun gottes ſpacht / ſag dem das er ſchꝛeib die regel von meinem geiſt gedichtd Aber hůt dich fleißlich das du nit võ deinem geiſt myndꝛeſt oder darzu legeſt dañ
nur die ding die dir von mir geſagt werden . Gb aber der ſchꝛeiber ettwas von den

regeln der veter darzu ſetzen wirdt : da er es der materi ʒezymen ſehen wuͤrd/ vnd die beruͤ⸗
rung meines geiſtes im gewoͤnlich bey zeſein empfinden wuͤrd: das iſt mir nit vngenem⸗
wann Benedictus vnd Franciſcus vnd die andern veter nach ſyten der ym̃en von irñ ve /
tern in irñ regeln haben vil geſetzt vnd das iſt mir genem : wann ſy haben gehabt meinen
geiſt vnd ir will was nach meinen willen : darumb iſt mir genem was ſy habengeſetzt.

¶ Chꝛiſtus gebent ſant Birgitte ʒeſagen heriñ Petro dem pꝛioꝛ aluaſtri was re⸗
gel gehalten wůrd im Cloſter des heiligen heilmachers / darzu ſetzende vrſẽach
warumb er im vnd nit den andern die ding ſagte .

BDas xloi Capittel
Ch wil dir ʒeigen/ welcherley regel in dem cloſter meinermuter gehabt ſol werden

/

iwañ auch die einſidel vnd die heiligen veter haben eingebung gehabt von meinem

geiſt darumb alle die ding die du hoͤꝛnwirdeſt in meinem geiſt ſolt du pꝛingen ʒu
dem ſchꝛeiber vnd hůt dich gentzlich das du nit ein woꝛt von deinem geiſt zulegeeſt ʒů mei⸗
nen woꝛten du magſt dich aber verwundern / warũb ich ein ſchoͤpfer aller ding nit rede zʒu
einem weiſen oder in ſolcher zungen die von allen mag erkañt vñ verſtanden werden . Ich
antwurt / ich hab gehabt vil weiſſagen die anders nit dann durch ein tulmetſchen vñno⸗
tari / die woꝛt meines geiſtes nit haben muͤgen reden vñ ſein doch kom̃en ʒu dem liecht vnd
erkañtnuſs wann ſo die gab gottes benolhen wirdt ſo wirdt got vil mer geert / Alſo iſt es

auch mit dir / wann ich hab wol freund durch die ich red meinen willen . Aber ich wil dir
als einem newen

115
1550 erzeigen newe vñ alte ding / das die hochfertigen gediemůtige

vnnd die diemůtigen gloꝛificirt werden .
¶ Wie ſant Sir gitt angefangen hat zehaben goͤllich offenbarůg vñ warũb ꝛc.

Das xloii Capittel
Ls ettliche iar vergangen ſein nach dem tod irs eemans als ſant Birtzitta ſoꝛguel⸗

a agg was von ſeinem ſtachat ſy vmbgeben der geiſt desherꝛñ ſy entzůndet vnd als

ſy verzuckt was im geiſt hat ſy geſehen ein liechte wolcken vnd hat gehoͤꝛt von der

wolckẽ ein ſtym̃ ir ſagende . Ich bin dein gotð ich mit dir redñ will · daward ſy erſchꝛeckt
ob es villeicht nit were ein truͤgknuſs des veinds / hat ſy aber gehoꝛt du ſolt dir nit fůrchtñ
wann ich bin der ſchoͤpfer aller ding nit der betrieger/ wiſs das ich nit red allein von dei⸗
nen wegen/ ſůnd er auch vmb das hail willen aller chꝛiſtenmenſchen darumb ſolt du hoͤlt
ren die woꝛt die ich rede / wañ du wirdeſt mein geſpons vnd mein roꝛ/ du wirdſt hoͤꝛñ vnd

ſehen geiſtliche vnd haimliche himliſche ding vnd mein geiſt wirdet bey dir bleibẽ bis zum

tod / darumb ſolt du veſtigklich glauben / wann ich bin ſelbsder ich von der reinen iunck⸗
frawen geboꝛñ gemartert , vnd geſtoꝛbẽ bin vmb das hailaller ſelen vnd der ich bin wider
erſtanden von den todten vnnd bin aufteſtigen in den himel der ich yetz mit meinem geiſl

(rofferbercſeh wie Chꝛiſtus herꝛñPeter den vnder pꝛioꝛ des cloſters Al⸗

uaſtri / den beſchꝛeiber diſer offenbarungen geſetzt vnd gepeinigt hat im wider

ſtrebenden bis er verwilligt / voꝛ ſagẽd vrſ ach warũb die ding ſein geoffenbart .

Das rloiii Capittel
a Is ſantBirgitta bettetiſt ir Chꝛiſtus erſchinen ſagende . A Sag von meinenl

wegen bꝛuder Petro dẽ ſubpꝛioꝛdʒ ich gleich bin einẽ herm welchs ſůn wardẽ ge/
angẽ gehaltẽ in einẽ herttñ ſtock /ð geſeñt hatſeinboten dz die ſůnerledigtwuͤrdẽ vñ das



Die Auſſern
ſy warneten die andern das ſy nit fielen in die hend irer veind die ſy ſchetʒten freund / Alſo
hab ich got vil ſüůn das iſt Chꝛiſtenmenſchen / die mit den allerſchwereſten ſtricken des teu

fels enthalten werden / darumb ſent ich inen aus lieb die woꝛt meines munds die ich red

durch ein frawen : darumb du bꝛuder peter ſolt die hoͤĩ vnd ſchꝛeiben in lateiniſcher
die woꝛt die ſy dir von meinen wegen ſagt / vñ ſo wird ich dir fůͤr yegklichen buchſtabẽ ge
ben nit gold oder ſilber / ſůnder einen ſchatz der nit altet . Welhe offenbarung hat die ſelb
ſant Birgitta pald kuntgemacht von wegen Chꝛiſti dem ſelbẽ pꝛioꝛ der da zemal was ſup
pꝛioꝛ Als er aber ſich darůber beden ſken wolt ſtund er ſpat in der kirchen kriegende mit im

ſelbs in ſelnen gedencken. B Vnd als er ſich am end aus diemutigkeit bedacht nit an /
denemen noch deſchꝛeiben die genanten goͤtlichen offenbarungen ſich zu ſolhen dingen vn

wirdig ſchatʒen vns zweyfelñ võ betrugknuſſen des teufels da iſt er geſchlagẽ woꝛdẽ mit

einem ſolchen backenſchlag von goͤtlicher ſtraff das er pald iſt geſtandñ als ein todter be
raubt des ampts der ſyñ vñ leiplicher krefft· Aber doch belib in ſeinem gemůt die vᷣſtendt
nuſs geſund : darumb als die Muͤnich in fanden ligen auf der erden : haben ſy in getragen
zu der zell vnd haben in gelegt in ein pett vnnd alſo10 er gelegen ein groſſe weil der nacht
als halb tod zeiuͤngſt iſt im aus goͤtlicher erlaubnuſs eingeuallen in das gemůt ein ſolher
gedenck : villeicht( agt er ) leid ich diſe ding wañ ich hab nit woͤllẽ gehoꝛſam ſein der offen
barung vnd dem gepot mir getan durch frawen Birgitten von wegen Chꝛiſti vñ ſpꝛach
in ſeinem hertzen . C Oher got/ ob es darumb iſt ſo vberſich muͤ / wann nym̃war ich
pin bereit vnd wil gehoꝛſam ſein vnd ſchꝛeiben alle woꝛt / die ſy mir ſagen wirdet von deiy
nen wegen / Aber als dañ in dem ſelben puncten als verwilligung geſchehen iſt in dẽ hertzẽ
iſt er pald geſund woꝛden on enig verzug vnd iſt gangen eylends zu frawen Birgittẽ ſich
verwilligende zemachen die ſchꝛifft/ võ allen offenbarũgen : als ſy im ſagte võ wegñ chꝛiſti
¶ Item es hat der pꝛioꝛ geſagt : das er darnach gehoͤꝛt hat von frawen Birgitta das Chꝛi⸗
ſtus hat geſagt in einer andern offenbarung diſe woꝛt. Ich hab in geſlagen : wann er wolt
nit gehoꝛſam ſein vñ hab in darnach geſund gemacht / wañ ich bin der artzat / der ich hab
geſůnd gemacht Thobiam vñ den kůnig iſrael /darumb ſag im/ greiff an vñ weltz hin vñ

her das werck der ſchꝛifften meiner woꝛt vnd ſchꝛeib/ wañ ich wird dir geben einen helffer
einen meiſter in meinem geſatʒt vnd wiß füͤr aller gewiſeſt das ich ein ſolch werck machen
wil durch meine woꝛt die du ſchꝛeibſt võ dem mund diſs weibs daruon die mechtigẽ wer⸗
den gediemůtigt vñ die weiſen ſt̃nen . D Du ſolt nit glauben das die woꝛt her kom̃en
von dem boͤſengeiſt die diſes weib dir wirdet ſagen / wann die ding die ich dir ſag wird ich
mit den wercken beweren vnd pald nach den dingen hat angefangen der pꝛioꝛ zeſchꝛeiben
vnd in latein ʒemachen all offenbarung vnd goͤtliche geſiht / der frawen Birgitte gegeben
nach irem gepot / wiewol ettlich geſchuben hat herꝛ Peter ſein mitgeſell vnd peichtiger mit

ſambt dem gemelten herꝛñ petro pꝛioꝛ/ wañ der pꝛioꝛ nit bey ir was /vñ ð pꝛioꝛ hat geſpꝛo/
chen das er darnach aus gepot chꝛiſti ir nochuolget vñ iſt geweſen ir peichtiger vñ ſchꝛei⸗
ber in den genanten offenbarungen dreyſſig iar bis ʒum tod der ſelben frawen Birgitten
die darnach Chꝛiſtus voꝛ irem tod hat gepoten geben zewerdñ herꝛñ Alphonſo einſidel in
hyſpania voꝛ zeiten Biſchoff zu Giennen vnd in ſolherweis ſein diſe bůcher der himliſchẽ
offenbarungen geſchꝛiben woꝛden .

¶ Chꝛiſtus in dem geben diſe offenbarunge gleicht ſich einem ʒym̃erman/ die er

darnach hat geſendt herꝛñ Alphonſo dẽ Biſchoff vnd der zeit einſideln das die

erleucht wuͤrden/ ſagende / wie der heilig geiſt vnderweil verlaſt die auſerwelten
inen ſelbs .

Bas rlix Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht zu der Geſpõſen ſagend . A Ich bin gleich einem ʒym̃er

dman der do abhawt die hoͤltʒervnnd tregt ſy in das haws vnd macht darauß ein

ſchoͤns pild vnnd ʒiert das mit farben vnnd glidmaſſen / des freunde ſo ſy ſehen⸗
daspild das es mit noch ſchoͤnern farben geziert moͤchtwerden / Da haben auch ſy darzu

gethan ir farbẽ dz pild malende. Alſo hab ich got abgehawẽ von dẽ wald meiner gotheit⸗
meine woꝛt die ich hab gelegt in dein heꝛtz. Aber mein freund habẽ die pꝛacht ĩ bůcher nach
ð gnad inen gegebñ vñ habẽ die gemalt vñ geziert : darůb dʒ ſy yetʒ manichñ zungẽ bequẽ/
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offenbarung
lich ſeyen ſoͤlt du alle půcher der offenbarungen :der ſelben meiner woꝛt vbergebñ meinem
Biſchof dem einſidel der ſol ſy beſchꝛeiben vñ erleutern vñ einen chꝛiſtenlichen ſyñ meines
geiſtes behalten . B Wañ mein geiſt verlaſt vnderweile mein auſſerwelt inenſelbs dzIy nach ſitten einer wag vꝛteiln vñ entſcheiden meine woꝛt in irem hertzen vnd nach vil gebencken clerer außlegen vnd darauß nemen die peſſern ding / wañ als dein hertz nit allweggeſchickt vnnd inpꝛůnſtig iſt zureden vnd ſchꝛeiben die ding die du empfindeſt / Aber yetzwaltʒeſt vñ widerwaltzeſt du die ding in deinẽ gemůt yetʒ ſchꝛeibſt du vñ wið abſchꝛeibſtdu die ſo lang bis du kom̃en wirdeſt ʒu dẽ eigentlichen ſyñ meiner woꝛt. Alſo iſt mein geiſtaufgeſtigen vnd abgeſtigen mit den ewangeliſten vnd lerern / wann yetz ſatzten ſy ettüche
ding wider abzethun hetʒ warden ſy geurdeilt vñ geſtrafft von den andern vnd ſein dochdarnach ander kom̃en die ſubtiler haben entſcheiden vnd clerer außgelegt ire woꝛt/ yedochſo haben all mein euangeliſten von meinem geiſt durch eingebung gehabt die woꝛt die ſy
geſagt vñ geſchꝛiben habend . Item ſag dem ſelben einſidel das er tu vnd erfuͤlle dʒ ampteines euangeliſten .

¶ Die iunckfraw Maria lobt hie Chꝛiſtum fůnfueltigklichvñChꝛiſtusſagt ð
beſchaffung der engel vñ dem fal von der widerpꝛingung des menſchen vñ võ
der vrſach ſeiner menſchwerdung ſich zugleichende einem vogel der nit ißt dañ
nur ein friſch hertz.

Bas lcapittel
Aria ſpꝛach ſagende Al Geſegnet ſeyeſt du menn allerliebſter ſun on anfung vñ

mon ende / wann in dir ſeint diew ding die mechtigkeit / die weißheit vnd die tugent⸗
wann du haſt die mechtigkeit erzeigr in der beſchaffung derꝛ welt die du haſt be⸗

ſchaffen aus nichten / dein weißhelt in der ſchickung der welt / da du alle ding in himel vnd
in erde vnd in dẽ mer weißlich vñ vernuͤnfftigklich haſt geſchickt . Aber du haſt dein tugẽt
am meiſten erzeigt da du geſandt biſt mit dem der dich geſendt havin meinen leib⸗mit den
dreyen haſt du ander zwey nemlich die parmhertzigkeit vñ gerechtigkeit / du haſt ð gleich
alle weißheit erzeigt / da du alle ding parmhertzigklich haſt geſchickt da du auch mit dem
ſtarcken haſt krigt /vñ haſt weißlich vberwunden · Auch haſt du dein tugend erzeigt in al⸗
ler parmherezigkeit vnnd gerechtigkeit da du haſt von mir woͤllen gepoꝛn werden · vñ den
erloſen der durch ſichſelbs fallen on dich nit widerkom̃en moͤcht. Der ſun hat geantwurt
geſegnet ſeyeſt du muter des kuͤnigsð eren vnd ein fraw der engel: deine woꝛt ſeinſůß vnd

aller warhafftigiſtdu haſt wolgeſagt : wañ alle ding tu ich in parmhertʒigkeit vñ gerech⸗
tigkeit : das iſt offenbar geweſen im anfang der beſẽchaffung der welt/ in den engeln die in
dem puncten darinn ſy beſchaffen ſein·haben in irer gewiſſen geſehenwie ichbin: wiewol
ſy das dennoch nit haben verſucht : daruon ir etlich wolpꝛauchẽde die freyheit ires willẽs
habñ füͤrgenom̃en in irergewiſſen veſtigklich ʒebeſteen ausð liebenach meinẽ willẽ . Aber
die andern die hochfart tribẽ·habẽ irñ willen geweñt wið mich vñ wiß die ᷣnunfft darũb
iſt es gerecht geweſen dʒ die hochfertigen fielen. Aber die gerechten verſuchten mein ſiöſſig/
keit / vñ das ſy veſtigklicher geſterckt wuͤrdẽé . B Darnach das ich erʒeigte mein parm
hertzigkeit vnnd dasnit die ſtat der fallenden ler wer / hab ich aus liebe den menſchen auff
erde gemacht der auch aus eigner freywilligkeit fallende hat das erſt gut verloꝛn vnnd iſt
von der ſůſſigkeit auß getriben . Aber doch durch parmhertzigkeit nit gar verlaſſen⸗des ge

rechtigkeit iſt geweſen ʒugleicherweis als er durch freyen willen was abgewichen võ der
erſten ſatzung / das er alſo durch freyen willen : vnnd durch den der kein ſůͤnd/ ſůnder die
hoͤch ſten lauterkeit hett widerkeme . Aber es ward keiner erfunden der ʒubeʒalngnugſ⸗am
were die eigen gerechtigkeit vñ noch mynd ʒuheilmachũg der andern . Es was auch keiner
gepoꝛn vnſchůldig võ ð ſůnd durch die erſtẽvngehoꝛſam · yedoch durch dieparmhertzig
keit hat got geſandt in den ſamẽ des mẽſchẽein ſel võ ð gotheit beſchaffen⸗ 5 vñ

ſtůnd bis dʒ keme ð allerpeſt vñ reineſt ð gus ſeiner freyheit gnugſam were den ligẽdẽ auff
zerichtẽ dʒ nit ð teufel ewigklich võ ſeinẽ fal frolockte . C Vmb des willẽ als kom̃enwas

die genẽ zeit ewigklich furſchẽ : hat got dẽ vater geuallẽ zeſendẽ mich ſeinẽ ſun mit im ſelbs

RR —



Die NMuſſer
vnd dem heiligen geiſt in deine geſegnete innere glider ʒenemen das fleiſch vñ plut von dir
von zwineltiger vrſach willen . Zum erſten das der menſch mit einem andern ſunder nur

ſeinem got / vñ ſeinem ſchoͤpffer vnd erloͤſer diente . Zum andern das ich erzeigte mein licb

die ich gehabt hab zu dem menſchẽ vñ der gerechtigkeit die weil ich : der ich nichts hab ge/
ſůndet aus liebe ſtarb ſo iſt gerecht geweſen das der : der gefangẽ ward gerechtigklich heil
ſam wuͤrde / darumb mein allerliebſte muter / haſt du wol geſpꝛochen/ das ich in ð gerech⸗
tigkeit vñ parmhetzigkeit alle ding hab gemacht . Geſegnet feyeſt du wañ du biſt geweſen
alſo ſůß : das ð gotheit hat geuallen zu dir ʒekom̃en vnd ſich nym̃er zeſcheiden von dir / du

biſt alſo rein geweſen als das allerreineſt haws mit dẽ geſchmack der tugend wolriechen /
de vnnd mit allerſchoͤne gezierte / du biſt alſo pꝛynnende geweſt / als ein pꝛynnender clarer

ſtern ð doch nit verzert wirdet . Alſo haſt du in ðlieb zu mir fůr die andern gepꝛunnen die

nie vᷣʒert ward / du wirdeſt blllich genañt vol lieb vñ parmhertzigkeit : wann ir aller liebe

hat gepluet durch dich : vnnd ſy finden all durch dich parmhertzigkeit / wann du haſt in

dich beſchloſſen den pꝛunnen der parmhertzigkeit aus des vberfluͤſſigkeit du auch dem al

lerboͤſiſtẽ deinem veind : das iſt : dem teufel bewiſeſt parmhertigkeit / ob er es diemůtigklich
begerte / darumb was du wilt vnd bitteſt wirdet dir gegeben . D Die muter hat geant ·

wurt mein ſun mein bittung iſt dir von ewigkeit wifſend : vnnd darumb das diſe dein ge⸗
ſpons verſtee geiſtliche ding ſo bit ich dich das deine woꝛt die du gerucht haſt zuerʒeigen⸗
eingewurtzelt werden in die hertzen deiner freund vnd das ſy zu volkom̃enheit erfuͤlt wer⸗
den . Der ſun hat geantwurt . Geſegnet ſeyeſt du von allem her des himels / du biſt gleich
als die moꝛgenroͤt auffgende in clarheit voller krafft / du biſt als das geſtirn geende voꝛ

der ſunnen / wann du voꝛgeeſt meiner gerechtigkeit mit deiner gůtigkeit / du biſt ein weiſe
mitlerin / die mißhellenden fridlich machende : nemlich den menſchen vnnd got / darumb

ſo wirdt dein pittung erhoͤꝛt vnnd werden meine woꝛt als du wilt erfuͤlt Die weil du aber

ſichſt vnd weiſt alle ding in mir / darũb ſolt du deiner tochter meiner geſponſen zeigen / wie
diſe woꝛt auſgeen werden in die welt / wie ſy mit der parmhertzigkeit vnd gerechtichkeit ſoͤl
len geoffenbart werden . E Ich bin als der vogel der nichts begert zeeſſen / dann nur

das friſch hertz derꝛ voͤgel vnd w nichts trincken dann nur lauter plut des hertzen der voͤ
gel vnnd iſt als eines lautern geſihtz das er in dem flug der voͤgel vernymbt / ob das hertz
friſch oder faul iſt vnd darumb ſo nymbt er nit die voͤgel dañ nur friſches hertzens . Ich
bin ein ſoͤlchervo gel ich beger nichts dann nur das friſch hertz /das iſt die ſel des menſchẽ
friſch an guten wercken vnnd goͤtlichen begirden / der ſelben lieben plut ich beger zetrinckẽ
wann diſs iſt mein ſpeis die inpꝛůnſtig lieb zu got / vnnd die gereinigt ſel von den laſtern
darumb wann ich lieb habend vnd gerecht bin vnd beger niemands dañ nur die da pꝛyn /
nen in der liebe : darumb ſollen meine woꝛt in gerechtigkeit vnd parmhertzigkeit eingeen in

die welt : in der gerechtigkeit : nemlich das mir der menſch nit diene durch die foꝛcht meiner

woit / noch als ob er aus fleiſchlicher ſüſſigkeit gezo gẽ werde ʒedienen /ſůnder aus goͤllich⸗
er lieb die da kombt aus innerer warnemunng meiner werck vnnd gedechtnuſs derꝛ ſůn ⸗
den : wañ welher die zwey emſigklich bedenckt der findt die lieb vnd findt auch mich alles

gutẽ wirdig .Es ſoͤllen auch meine woꝛt eingeen mit der parmhertzigkeit : das der menſch
vermerck wann ich bereit bin zegeben parmhertʒigkeit das der inennſch verſtee ſeinen got
den er verſaumbt het der die ſůnd er peſſer macht .

¶ Chꝛiſtus ʒeigt hie einem Ertzbiſchoff / warumb er offenbarñ hat woͤllen diſe
woꝛt. Er clagt vber all ſtend der menſchen vnd erzelt kriegende den fuͤrgang ſei

nes leidens das es verſaumbt vnd er verſchmecht ſey / Auch gepeut er dem ſelbẽ
Ertzbiſch off zearbeiten in diſen o ffenbarungen vnd dem kůnig zu Schweden
einen zug machen wider die haiden / dem von Aboen ein geſchefft an Babſt
pꝛingen / wirdeſt darbey ſagen das dꝛew geſchlecht ſein der teufel die die menſch
en beſitzen .

BDas li Capittel
i Ch bin der der ich mit im:der da ſendetgeſendt bin in die iũckfrewlichen glidervñ

hab angenom̃en den leib vñ bin gepoꝛn · A Aber warzu : ſicherdas ich zeigte
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mir woꝛtten vñ wercken den glauben darumb bin i geſtoꝛben das ich oͤffnete den himel:darnach begraben bin ich wider erſtanden vnd kunffe 35 yetzdie piſchof ʒuſamen komen ſein ſo ſag dem ertʒpiſchof du verwunderſt dich warũb ichred meine
woꝛt: hebauffdeine augen vnd ſih : merck auff mit deinen oꝛen vnd hoͤꝛe tu auffdeinenmund vñ frag wie ich verſaumbt bin võ allen menſchen heb auff deine augen vñih wie ich von allen auſgetriben bin / ſih wañ nyemand begert mich in ſeiner luſtperkeitʒchaben . Auch richt auff deine oꝛñ vnd hoͤꝛe/ wann das hertz der menſchen iſt geitʒig vondem auffgang bis ʒu dem nydergangder ſunnen vñ grawſam ʒu auſgieſſung des plutesſeines nechſten vmb die geitzigkeit .hoꝛ wann ſy ʒieren all ire glider vmb ir hoffart willen⸗hoͤꝛ wann die luſtperkeit der menſchẽ iſt vnuernunfftig als das chier /Tu auff deinẽ mũdvnd frag /wo ſein die beſchirmer des glaubens · wo werden gefundẽ die /die veind gotteseſtreiteen wo ſein die / die ir leben ſetzen fuͤr irñ herrñ. Erfoꝛſch die ding fleiſlich vnd duwirdeſt finden faſt wenig mein freuͤnd. Gedenck die ding vñ ſo wirdeſt du wiſſen dʒ ichnit en vrſachred . Frag fůrpas vnd hoͤꝛ wie iſt die ſechickung des roͤmiſchen hofsder da ſollt ſein mein ſtul / wann als an dem ſtul ſein vier ſeůl auffenthaldende vñ ein mit /0 60
derſitzendruct Alſo in meinem ſtul den ich den õberſtẽ piſchoff hab verlaſſen

tzigkeit / vnd das mittel / nemlich die oͤttlich weißheit mit der Söͤttlichen liebe . Aber der iſtver wanndelt vnd iſt woꝛden ein neůer ſtulin dem da iſt die hoffart fůͤr diemuͤtigkeit/ der

bin irer freſſerey als ein pꝛoſem nym̃war wie bin ich abgewoꝛffen / n m̃war was wirdtmir wider gewegẽ fůr die liebe/ ich hab ſy beſchaffen — molln 898 gleicheit vñgerechtigkeit · Als ob durch gleichnus zereden ein wag fůr mich geſetʒt were darinn dasrecht gewegen wůrd / hab ich nit anders gelegt/ dañ nur mein eigen hertʒ . C Ich bingpoꝛn vñ beſchniten woꝛdẽ· ich hab manigerley truͤbſal vñ arbeit gehabt / ich had gehoͤꝛtdie allerpoͤſiſten woꝛt vnd flüch / ich bin gefangen vnd gegeiſelt vnnd mit ſtricken gepunden/ vnd als in einer pꝛeß gepeinigt woꝛden / meine geeder warden erſtreckt /die adernn zerpꝛachen / die glaich warden all encledigt/ darnach warden mein ſchaittel vnnd das gantzʒhaubt võ den ſtichen der doͤm zerriſſen ·das herabflieſſen erſtocket plut machet vngeſtaltmein gantzes angeſiht vnd meinen bart der mund vnd die zung warden zugleicher weisvermailigt mit plut die zanfleiſch võ den ſchlegen geſẽchwullen ·darnach außgedendt amcreütʒ hat mein hals nit gehabt ein ruſtat / dann nur mein achſeln mein arm wardenn zuden loͤcherndes ſtam̃ens mit ſtricken gezogen / die fůſs hinab gezogen vnd mit zweyen negeln durchgraben /ſy hetten nit annder auffenthaltung dann allein die negel meine inge/waid waren alle duͤrr vnnd zuſamen geʒzogen /mein hertzʒ was vol ſchmertzens auch ausdem das es was der allerfriſc cheſten vnnd der allerpeſten natur· darumb ſo gieng vnder /weil der ſchmertz von den geedern zum hertzen / vnd widerumb vom hertzen zu den gee /dern· vñ alſo ward gemert der ſchmertz vñ der tod verlengt . D Vnd da ich alſo vol /ler ſchmertzens ſtund hab ich auffgetan meine augen vñ geſehen mein muter / dabey ſteenwainende der hertz was vol pitterkeit der glider alle erdoꝛreten vñ plaich wardẽ/der weevnd pitterkeit mich mer peiniget dañ mein eigens wee⸗Auch hab ich geſehẽ meine freuͤndſein in der allergroͤſten angſt der ettlich ſchier zweiuelten/die andern behielten den glaubẽwiewol ſy faſt betruͤbt warden. Als ich aber in ſoͤlhemſchmertzen ſtund vñ in ſo groſſemwee verharret da iſt ze Jůngſt dʒ hertz zerpꝛochen voꝛ groͤſſe des leidens / vnd die felgieugaus als die iſt auſgangen hat ſich das haubt ein wenig auffgehabt . alle glider ſein erzit /tert die augen warden gleich auff halben teil auffgetan · die fůſs auffenthielten die gantzeſchwere des leibs / vñ ich hieng als ein vngeſtaltes tuch / Nym̃war ſolhe ding hab ich deinſchopffer gelitten vnnd ſeolhe ding acht keiner/ diſe ding klag ich voꝛ dir/das du merckeſtwas ich getan hab / vnnd was mir widerlegt wirdet . EFZum andern bit ich das du



Die auſſern

mit mir arbeitteſt .Ein yeder der einich werck machen will ſoll haben drew ding · Zum er⸗

ſten die materi dauon das werck wirdet. um andern die werckʒeüg mit denẽ es gemacht

wirdet . Zum dritten ein fleiſſige voꝛbetrachtung das es weiſlich werd gemacht · Die ma

teri bin ich ſelbs die ſelb weißheit von der vnd durch die alle weißheit iſt wann ich hab

meine woꝛt geſendt in die welt Die werckʒeüg ſein meine freuͤnd darumb ſollt du anme⸗

men meine woꝛt vñ ſih ob ſy friſch vñ nit faul ſeyen ob ſy einen geſunden vñ rechten glau

ben zuerkennen vnd zuuerſteen geben/ Sih ob ſy wirdig vnd geſchickt ſeyen meinem gold

merck ob ſy laitten von der lieb der welt zu der liebe gottes / von dẽ weg der hell zu ð hoͤch

des himels / vnd ob du alſo wirdeſt finden ſollt du wuͤrcken mit meinen freunden als mit

guten werckʒeůgen mein ere / du ſollt auch weiſlich wuͤrcken als einweiſer mẽſch / du ſollt

manlich arbeiten / als ein manlicher man / arbeit inpꝛůnſtigklich als ein freund das herrñ .

zum dritttn gepeůt ich dir als ein herr/ das du verpꝛingeſt dʒ du haſt angefangen · du biſt

gangen meinen weg/ du haſt gewoꝛffendeinen pflug in einen kleinẽ teil der erden / vñ haſt

angẽfangen zeackern Nun gepeůt ich dir vmbker emſigklich vñ außreüt die wurtʒen vñ

die doͤm vñpaw da kirchen von den gůtern deiner kirchẽ / diſen teil des erdtrichs /gib ich

in dein hende den teil erfoꝛder ichvon dir . Darumb ſollt du arbeiten inpꝛuͤnſtigklich vnd

emſigklich . F Ich gepeůt dem kuͤnig das er ſich tu zu den veinden ſo pald er mag ob

er das acht ein gros ding ʒeſein das er tut fůr mich ſo hab ich groͤſſereding getan fuͤr ine⸗

wañ ich hab meinem leben nit vberſehen vmb in ·dẽ wird ich geben drey zugeſellen ʒwen

die da verſtentnus geiſtlicher ding haben / vnd den dritten der da erkannt hat das geſatzt

der kirchen / dem piſchof wirdt er beuelhen ſein reich/ der im zugeſellenn wirdt einen welt

lichen / der vmb die Keree nit gelt nymbt erwirdt nit fůrchten den menſchẽ in den

erichten / der nit auſ gibt gold fuͤr den lufft / er nombt nit erd fuͤr den himel. Ich gepeut dẽ

piſchof zuAboen das er die ſach pꝛing an den oͤberſtenpiſchof dem ich gepeuͤt nichts ʒes

myndern aber ich verheng darzu zetun die ding die da ſein ʒu meiner ere / vñ zum heil ð ſe/

len / Sy verwundern ſich warumb der geiſt nit !hinweich von dem beſeſſen in dem ſy muͤ

gen ermeſſen mein allergroͤſtegerechtigkeit/ wañ ich tu dem teufel nit groͤſſervnrecht dañ

dem engel im himel wann es iſt die gerechtigkeit / wie ein ding kombt das es alſo hinweg

ſcheide diſer geiſt iſt von ferre herkomen alſd wirdt er von ferre hingen . G Wañ es

ſein drew geſchlecht der teufel. Eins iſt als der lufft das leichtigklich einfellt vñ beſchat /

tiget das gewiſſen des menſchen das er rede vnd wuͤrcke vngeſchemige ding das kompt

lyderlich vnd auſgeet lyderlich / das iſt geweſen in dem kind als dir voꝛgeʒeigtiſt woꝛden .

Das ander geſchlecht iſt als ein feuͤr das den gantʒen leichnam vnd das fleiſch reitʒt mit

vngedultigkeit · vnnd macht den menſchen das leben alſo pitter das er lieber wellt ſterben

dann lebẽvñ wirdt voꝛ vngedult geʒuckt ʒu allem dem das der vnrein geiſt eingibt . Das

ſelb geſchlecht als es leichtigklich kombt alſo auch auſdeet es leichtigklich⸗ doch iſt pleibẽ

de die kranckheit des leibs das iſt geweſenn in diſem weib . Das dritt geſchlecht iſt als ein

rauch / wann als der rauch wo er eingeet alle ding vermailiget vnd ſich allen dingen ver

miſcht . Alſo iſt das geſchlecht mit der ſele vnnd leib gentzlich vermiſcht geweſen· Darũb

als der rauch ſo ein loch auffgetan iſt gemach hinweg geer vñ ferr. Alſo diſer geiſt ð von

einem woꝛt hat angefangen außegeen / wirdet gemehlich außgeen dlang bis er gantz ge⸗

reinigt iſt / wann ader ſonil zeher auſt goſſen vñ abpꝛechungangenomen ſein / das ſy darʒu

gnugſam vñ wirdig ſein alſdann ſo wirdt er volkomenlich auß geen vñ wirdt ſich erken ⸗

nen gereinigt zeſein / vann als diſer geiſt gemehlich vñ von ferr iſt her ʒukomẽ/ deß gleichẽ

auch ſo das die gerechtigkeit heiſchen iſt wirdet er hinweg ſcheiden .

¶Die heiligBirgitta beklagt ſich hie voꝛ der heiligen Junckfrawen von dem

vngeʒembten leib vnd vnſteten willen vnnd ein troͤſtliche antwurt der Junck⸗

frawen . 5

Das lii Capittel
Eſegnꝛet ſeyeſt du kůnigin des himels die du keinẽ ſůnder verſẽchmechſt/ dich aus

gantzem hertzen anrůffende . A Erhoͤꝛ mich wiewol ich vnwirdig bin auff /

ʒetun meinen mund dich zepiten/ wann ich waiß das / nur ich werd auffenthalten
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offenbarung
mitdeiner hilffſo mag ich mich ſelbs nit regierẽ wañ mein leb iſt als ein vngezembcs tier

des mũd nur im werd ein zawm eingelegt laufft es an all ſtet in denen es gewont hat ʒehaben ſeine luſtperliche ding mein will iſt als eines fogels ſtets wellende nach folgẽ den flie⸗
genden gedancken vñ fliegen mit dẽ fliegenden . Darumb bit ich dʒz meinem leib eingelegt
werd ein ʒawm wie pald er anderßwohin lauffen will da es deinem ſun mißfallen wirdt

vñfuͤr den da er dẽ willẽ deines ſuns wirdt můͤgẽ vᷣpꝛingẽ. Auch ſollt du anlegẽ ein gefeßdiſem fogel. ð da iſt mein will dz er nit ferrer außflieg dañ deinem allerliebſten ſun gefellt .Die iunckfraw hat geantwurt . Das gebet aus andechtigẽ hertzen ʒu ð ere gottes außgoſſen verdient erhoͤꝛt ʒewerdẽ ʒu dem werck / vñ darũb du die du begerſt den zawi angelegt ʒewerdẽdeinem leib dz er regiert werd ʒu dẽ willẽ gottes ʒimbt ſich dʒzim auch auffte /legt werd ein puͤrdin zufůren zů ere des regierenden / wann ſodein will alſo iſt / dʒ du mer
welleſt ſiweigen dañ mit weltlichẽ menſchẽ reden vñ das dir luſtperlicher geſehen wirdet
armut leiden in deinẽ haus dañ anſehẽ all reichtůg in den heůſern ð fůrſten ð feindſchaffddu nit achteſt / ob du die freuͤndſchafft gottes madſt vdienen / vñ darũb ſo aufleg ich

dir

die P0h in 8 ſe 3 — woꝛt die got werden gefallen .
Chriſtus durch ſein leiden verwuͤrfft die hoͤſlichkeit der gepew vnd die leip /

dchentbffpe
f el

BDas liii Capittel
S iſt eins mals geſchehen dz / als ſant Birgitta die weil dannochtlebet ir Eeman
bhermachen laſſen ein pettſtat durch einẽ ʒym̃erman koͤſtlicher vñ hoͤflicher dann

gewoulich was in irem haus in dem doꝛff dz da haiſt Wlffaſa da iſt ſy geſlagenwoꝛden als võ einer hand alſoſtercklich auff das haubt dz ſy ſich kaum bewegen mocht
voꝛ ſmertzen .Als ſy aber gefůrt ward an einander end des hauſs hat ſy gehoͤꝛt gleich als

von d wand ein ſtym̃ ſagende alſo. Ich ſtund nit ſonder ich hieng am creuͤtz/ eshet auch
mein haubt kein ſtat darauff es ſich neygte vñ du ſuchſt dir ſo groſſe hoͤflichkeit vnd ru⸗
Darũb als die woꝛt gehoͤꝛt ſein woꝛdẽ ward ſant Birgitta wainen vñ iſt gehling pald ge

0
undt woꝛden vñ darnach wañ ſy mocht ſo ſlieff ſy lieber im ſtro vñ auff einer dernhaut
ann am pett . 8 8

¶ Lin geiſtlich geſiht von einẽ hafen vñ begirlicher ſpeis vñ einẽ feuͤrlin vnder
dem hafen võ einẽ angelegten mit vergůlten kleydern arbeitend bey dem hafen
vnd was dardurch bedeuͤt wirdet .

Bas liiii Capittel
Veiner zeit als ſant Birgitta was an irem gebet . A Oat ſy voꝛ ir geſehen ein
fluuͤrlin in geiſtlichẽ geſiht vñ einẽ kleinẽ hafen vber dʒ feuͤrlin geſetʒt vñ in dem ein
begirliche ſpeis. Auch hat ſy geſehẽ einẽ man mit guäͤldinẽ purpur vnd faſt ſchei⸗

nend bekleidet ð mit gepogẽ knyen gieng vmb dẽ hafen/yetz pließ er dʒ feuͤr/aber yetʒ tet er
das holtz daruon / vñ in diſer weis arbeittet er vmb diſen hafen der ʒeJůngſt ʒu ir die diſe
ding ſah hat geſpꝛochẽ ſagende .Du die du diſe ding ſihſt haſt du ye geſehen ſo gar einen

diemutigẽ menſchẽ als ich bin wañ ich angetan als du ſihſt mit vergůltẽ kleidern beweis
ſo groſs dienſt diſem hafen / ichvmbgee den mit gepogẽ knyen/ ich neig dʒ haubt ʒuð erde

vnderplaſende zu dẽ feuͤr/ auch ſameln vñ ʒutrag ich holtz / vnderweil auch ſo ſcheyd ich
die võ einander vñ vberſih keiner meiner arbeit / vñ darũb ſollt du mich ſo gar diemůtigẽ
bewern . B Aber was bedeůt dz das muß ich dir erzeigẽ wañdurch diſen hafen ver /
ſtee ich dein hertz / durch dieſpeis die da iſt im hafen die allerſůſſeſtẽ woꝛt die dir daruͤber
võ got werdẽ gebẽdurch dz feuͤrlin die inpꝛünſtigkeit ð liebe die du haſt võ gott . Aber ich
teufel bin deinẽ troſt neydigð ich mich darũb alſo diemůtigklich dienende erpeůt yetʒ vn /
derplaſen nit allein das dʒ feůr mer pꝛinne ſonð das die aſchen/ dz iſt die begirdẽirrdiſ⸗ch/
er ding· in dẽ hafen dʒ iſt in dein hertz auffſteigen dʒ alſo die wolgeſmack ſpeis das iſt die

wot des heiligẽ geiſtes dir eingegoſſen etwas ein wenig vngeſtnack wuͤrdẽ . Ich beweg
die fackeln vñ die hoͤltʒerdʒ der hafen dʒ iſt dein hertz ʒu ð erdẽ /dz iſt zu ettlichẽ irrdiſchen
kundten oder nechſtẽ menſchen geneigt wuͤrde/ alſo das got mynder liebgehabt 6FF



Die auſſern
¶
Ein verkuͤndung võ dem vbertreffenlichen verdienẽ der heiligkeit ſant Bir
gitte / dieda geſehen vñ voꝛgeſagt hat pꝛuder Gerechinus von dem doſter Al /
uaſtri ein man groſſer heiligkeit .

0Bas lo Capittel
In můnich heiligs lebens deſſelbẽ cloſters Aluaſtri . A Hat verkůndt mit ze /

herñ vnd mit dem eyde dem pꝛioꝛ Petro das als die fraw Birgitta iſt komen da
zuwonen in dem ſelben cloſter hat ſich ein muͤnich verwundert in ſeinem hertzen⸗

vñ aus lieb ð regel vñ der heiligkeit hat er geſagt in ſeinẽ hertzen / warumb wonet die fraw
hie in dem cloſter ð muͤnich/ wider vnſer regel /einfůͤrende ein newe gewonheitꝛda hat der
lelb pꝛuder verzuckt im gebet in einẽ vbergang ſeines gemůts gehoͤit ein ſtym̃ im ſagende .
Wañ diſe fraw iſt ein freundin gottes vñ iſt darũb komen zum doſter dʒ ſy vnder diſem
perg plumen ſameln võ denen alle voͤlcker auch yenhalbs des mers / vñ den enden ð welt⸗
werden nemen ertzney / wañ diſer pꝛuder hieß Gerechinus ð geweſen iſt ſo groſſer heilig /

keitvñ lebens das er . xl. Jar aus dem cloſter nye außgangen iſt ſonnder tag vñ nacht an /

hieng den gebeten diſe beſonderegnad hat er von got gehabt / dʒ er die neuͤn choͤꝛ der ongel
ſchier ſtetigklich ſah in ſeinẽ gebot / vnd in der auffhebung des fronleichnams chriſti ſah
chriſtũ in geſtalt eines kinds· B Ein W ¶ Item pꝛuder Gerechi
nus hat eineſt geſehenn in dẽ gemelten cloſter Aluaſtri fraw Birgittam aufferhebt in den
lufft vñ von irm̃ mund außgeen ein flieſſend waſſer / vnd als er da betet / hat er im geiſt ge/
hoͤꝛt ein ſtym̃ ſagende alſo . Btſe iſt ein weib die von den enden des landes komende wirdt
ſchencken die weißheit den vnzalperlichen voͤlkern vñ das wirdt dir zum ʒeichen dʒ ſy dir
võ dem mund gottes wirdt ſagen dz end deines lebens vnd du wirdeſt frolocken in iren
woꝛten vñ ʒukunfft vñ dein begirde wirdtpald erfuͤllt/ dz du nit ſeheſt die vbel die got ein
laitten wirdet vber diſs haus . ¶ Auch ſagt man võ dem pꝛuder das eineſt als im der abbt
was gebieten dz er denen die da warẽ in der pfiſtrey hůlffe ·der aber in dem ampt ð kunſt
des pachens vngewont was hat ein pild ð Junckfrawen marie an ð wand gemalt nach
gewoͤnlichen ſiten erende alſo angerůfft. Allerliebſte fraw / der vater abbt had mir gepotẽ
das ich arbeiten ſoll mit den pecken du waiſt aber dz ich dʒ pachẽ nit kan⸗ yedoch ſo wird
ich tun nach deinem willen/ demhat dz pild geantwurt .Tu das du bißher haſt getan / vñ
ſo wird ich fuͤr dich dienen in der pfiſterey /vñ es iſt alſo geſchehen / wañ die da arbeiteten
weſtennitſanders dañ das pꝛuder Gerechinus perſoͤnlich da het gearbeitet der doch ſtets
im gebet in der kirchen hat verharret .
¶ondem ſelben pꝛuder hat man im vierten puch am . xxxi. Capittel .der teufel iſt erſchy⸗

nen vnd hat geſagtꝛc .
¶ Seliger gedechtnus herr Vlpho gudhmarſon weylent elicher man ſant Bir

gitte·voꝛgeſtoꝛben iſt erſchinen der ſelbenn Birgitte ſagend vrſ⸗ach der peinen
ſeines fegfeuͤrs vñ erklerende hilff ſeiner ſnellen erloͤſung .

Bas loi Capittel
Siſt erſchinen ein todter ſagende . A Ich het entpfundẽ die gerechtigkeit des

erichters . Aber yetz wirdt gemehlich gemyndert die herrtigkeit vnnd ʒunahnet die
parmhertzigkeit / wañda ich lebet hab ich in fůnfferley weis vbertreten võ denen

ich am end nit gnug gerewet hab. Bas erſt iſt dʒ ich in dẽ toͤꝛetenkinde das du haſt erkeñt
gar vil vbertreten hab ſeinẽ vngeſchickten dingẽ mitfrewende vñ verguͤnſtiget vñ in ſeinẽ
toꝛhaiten dingẽ wolluſt habende . Das ander it / dʒ ich ni gnug getan hab ð wittiben võ
den gůtern võ ir gekaufft voꝛ dẽ tod vñ dʒ iſt geſchehen vmb meiner verſaumnus willen⸗
darũb das du bewereſt dʒ ich war ſag ſo wirdt ſy moꝛgẽ ʒu dir komen ð gib dʒ ſy begert⸗
wañ ſy bit nit dañ nur die ding die zebiten ſein. Das drick iſt dʒ ich hab verheiſſen in leicht
fertigkeit meines gemůts einẽ man im beyzeſteen in allẽ ſeinẽ noͤtẽ/ aus ð ſelbẽ verheiſſung
iſt er deſter kecker woꝛdẽ hat ſich aufferhebt wið den kůnig vñ dʒ geſatzt . Das viert iſt /dzich in dem ſtechen vnd eytelkeiten der welt mich mer hab geüͤbt vmb erzeigung willen we

derdurch einich nutzperkeit .Das fůnfft iſt das ich in dem ellend eines edlen zeuil herrtvñ
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offenbarung
vnerbitlich geweſen bin vñ wiewol er wirdig was des gerichts / ſo bin ich doch mynderharmhertʒig geweſen gegẽ im / weder ich ſollt . B Sahat die fraw geantwurt O duſelige ſ el was iſt dir zum erſten nuͤtzgeweſen zu dẽ hail / oder was iſt das dir yetz nuͤt lichlein moͤchtʒuerledigũg? Die ſel hat geantwurt . Es ſein ſechs ding die mir nůtzlich geweſen ſein. Das erſt nelich mein peicht die ich all freytag ſo ich hab gemůgt getan hab ſtar /

meine gericht fleiſlich verhoꝛt/ bereit die irrigen ding zeſtraffen vñ die nit wolgetanẽ dingʒewiderrůffen .Das dritt iſt das ich gehoꝛſam bin geweſen meinẽ meiſter der mir riet /nirvermiſcht ʒewerdẽ nach dem vñ ich hab verſtanden das die gepurt lebendig iſt woꝛden .Das viertiſt das ich bin behutſam geweſen ſouil ich mocht das ich nit durch mich oderdie meinen den armen herberg zegeben were vndanckper oder ſwer oder zerlich ankerẽdeallen fleis das ich nit ſchuld machte / nur ich fuͤrſche wo von ſy bezalt wuͤrdẽ . Das füͤnfftiſt abpꝛechung die ich mir angenomẽ hab im weg der pilgrinſchafft zu ſant Jacob / wañich hab mir fůrgeſetzt auff dẽ weg nit ʒetrincken zwiſchen ð zeit . Darũb iſt důrch diſe ab /pꝛechung abgetilget die langſitʒung die ich hab gehabt am tiſch vñ die vil red vñ vbertre /tung vnnd ich bin yetz gewiß von meinem hail . wiewol ich von der ſtund vngewiß bin .Das ſechſt iſt das ich meine gericht beuolhen habe denẽ die ich glaubet gerecht dasbeʒalten mein ſchuldẽ vñ wann ich foꝛcht ich wůrd beladẽ mit ſchulden / ſo hab ich leendig wider auffgebẽ dem kůnig ſeine land /das mein ſel nit litte das vrteil gottes/wannaber yetz mir geben iſt hilff ʒebiten ſo bit ich dich das du durch ein gantz Jar laſſeſt meßhabenſtets võ vnſer hailmacherin maria der allerheiligiſten / võ den engeln /vñ von allenheiligen vñ fuͤr die todeen vñ von dẽ leiden chriſti vnſers hailmachers / wañ ich hoff dasichdeſtpeldererledigtwerd. Auch Soꝛaus ſollt du ſoꝛgfeltig ſeein gegẽ den armẽ nit ſparẽ

ʒegebẽ / wañ gewiſlich ſein ſy der ſel nütz zu dẽ hail . Aber die ligendẽ gůter laſs den ſůnen /wann es nit nagt mein gewiſſen / das ich einiche gůter vbel gwonnen oder gehalten hab⸗oder hab wellen behalten .
¶ Cins mals als die Geſpons chriſti verſi ucht ward võ dem geiſt der freſſerehat ir der engel gebẽ die foꝛm vñ ſicherheit ʒeentfliehen ſoͤlh verſůchung .

Das loii Capittel
Ins mals . A Iſt ſant Birgitta im cloſter Aluaſtri verſůcht woꝛdẽ võ freſſeerey ſo faſt das ſy voꝛ hunger kaum icht einiche anndre ding mocht gedencken / ʒe/Juͤngſt als ſy betet hat ſy geſehen ʒwu perſon nemlich einẽ moꝛñ habende in derhand ein ſchnitẽ pꝛots vñ ein gar ſchoͤnerJůngling habende ein vᷣgůlts vas Vñ da hatder Jung geſpꝛochen ʒu dem moꝛñ / warumb raitʒt du ſy⸗/die mir iſt gegeben ʒu behuͤtungDer moꝛ hat geantwurt. Darũb das ſy ſich beruͤmbt in abpꝛechung die ſy nit hat gehabtwañ ſy hoͤꝛt nit auff ʒeerfůllen irñ pauch bis er vol wirdet der luſtigen ſpeis . Darumb ſogib ich ir mein ſchniten das ir ſůß werden die groͤbern ding . Der iung hat im geantwurtDu weiſt wol das ſy nit hat ein vnmaterliche natur als wir / ſonder ein irrdiſchẽ ſack⸗ſodie iſt einfellige vnd vnruͤbige erd ſo bedarff ſy ſteter erkůckung . Vñ der moꝛ hat geſagt .Eůͤr chriſtus hat ein zeit gefaſtet / nichts eſſende vñ die pꝛopheten haben geeſſen pꝛot vnd

getruncken waſſer nach maſs / darumb ſo habẽ ſy hohe ding verdient / vñ wie wirdet die
verdienen die allweg empfindt erſettigũg ? B Der engel hat geantwurt . Iſt auch nitchriſtus dein als vnſer. Dem hat ð moꝛ geſagt . Mit nichten wañ ich will mich im nym̃erdiemůtigen / ſonder ich wird im widerwertige ding tun wann ich wird nit widerkömẽ in
ſein gloꝛ. Der iung hat geantwurt . Chriſtus hat gelert faſten · doch alſo dz nit gekrencktwerd der leib vber die maß / ſonder das er gediemůtigt werde vñ ſich nit aufferheb widerdie ſel . Es begert auch vnſer chriſtus nit vnmuͤgliche ding der natur/ſonnder meſſigkeit /
noch fraget welherley vñ wieuil einer eſſe ſonder in welher meynung vnd liebe. Dem ant⸗wurt der

moꝛ. Es iſt gerecht das das diß weib nit erfarn hat in der ingent/ das
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Die auſſern
empfinden im alter / vnd dawider ſpꝛicht der iung . Es iſt ein loͤblich ding der iungen ab⸗

pꝛuch zehaben von der ſůnde. Es verhindert auch nit am himel purpurkleid vnd zart er⸗

zogen fleiſch mit der liebe gottes gehabt wañ die gewonheit guter auffzichũg mit danck⸗

wůrckung iſt vnd erweil zehalten / das der leib nit ſwerlicher kranck werde / Nach den din

gen / aber zů der ſelben ſtunde iſt die Junckfraw maria gekroͤnt erſchinen der ſelben fraw

Birgitte hat geſagt dem moꝛñ/ duneidiger kauffinan du ſollt ſweigen / wann die iſt mir

beuolhen / vñ der moꝛ hat geſagt. Ob ich anders nit tun mag / ſo wird ich auff das mynſt

werffen kletten in dẽ ſaume irer kleiderDem hat die iũckfraw geſagt / Ich wird ir helffen

vnd als offt du ſy heraußwirffſt ſo offt wirt es dir herwidergewoꝛffen in dein angeſiht

vñ wirdt geʒwifaltiget ir kron .

¶ Die Junckfraw Maria ſpꝛicht das alle vaſtẽ vñ andre verdienſtliche werck

ſein ʒetun mit gehoꝛſam vnd beſ⸗cheidenheit / vñ ſagt das drew ding ſoͤllen ſein

in dem faſten .

Das loiii Capittel
Aria ſpꝛicht ʒu der Geſponſen . A Alle ding die du tuſt / ſollt du tun mit gehoꝛ

m ſam vnd beſcheidenheit / wann es iſt meinem ſun genemer zeeſſen/dann wider die

gehoꝛſam vaſten / darumb ſein dir drew ding in der vaſtẽ zeuerhůten . Zum erſten

das du nit vaſteſt vnnůtzlich als die die da erzeigen ir vaſten in der meynung das ſy den

andern im vaſtẽ vnd der arbeit gleich vnd gemeß ſeyen/ wañ das iſt vnuernuͤnfftig / wañ
nach ſterck des leibs vnd zuzemen die begirdẽ der vnzimlichẽ bewegnuſſen /iſt ʒemeſſigen

die vaſte / vnd als die natur ertragen mag. Ium andern das du nit vnweiſlich vaſteſt / als

die/ die in irer kranckheit alſo außuͤben wellen ir vaſtenn wider krafft der natur / als in der

geſi undtheit / diemiſtrauen võ der parmhertzigkeit meines ſůns als ob er ir kranckheit vñ

den willen nit nemen well fuͤr das werck. Darumb tochter duſe ollt weiſlich vaſten vñ als

offt die kranckheit koͤmpt ſollt du etwas milter ſein gegenn deinem leib im mitleidende als

einẽ vnuernuͤnfftigen thier dʒ es nit erniderlig aus der arbeit . BFum drittẽ hůt dich

das du nit vaſteſt vnuernůnfftigklich als die die da vaſten mer dañ die andern in ð mey⸗

nung das ſyfuͤr die andern groͤſſern lon vñ ere erlangẽ diß ſein als die / die inen ſetzen einẽ

lon irer arbeit . Darumb vaſt fuͤrpas das du geualleſt meinem ſun vnd als dein natur er⸗

leiden mag / darumb ſollt du dich meſſigẽ in dir ſelbs nach der ſterck deiner krefft / allweg
trawende von der parmhertzigkeit meines ſuns vnd glaub dich vnwirdig zeſein ʒu allen

dingen vñ gedenck einiche dein arbeit nit gnugſam zeſein zu ablaſſung deiner ſuͤnden vñ

noch mynder ʒu ð ewigẽ belonũg nur allein mein ſun wuͤrd parmhertzigkeit mit dir tun .

¶ Das die gepain der heiligen ſein erwirdigklich zehalten.

Das lix Capittel
N der ʒeitdarinn ſant Birgitta iſt geweſen ein meiſterin der küͤniginBlanee wey

i lent künigin zu Sweden hat ſy von ir erlanngt ein gar ſchoͤns helffenndpaynis

ſchreinlin darinn vil der heiligen gepain waren beſchloſſen / vnnd auch von ſant

Lugwig dẽ kuͤnig ʒu Franckreich welh heiligthumb die kuͤnigin võ Franckreich het dar /
pꝛacht. Darũb es ſich von geſchicht begab das das ſchreinlin an ein vnʒimliche ſtat von

den dienern iſt geſetzt vnd vergeſſen woꝛden . Da hat die heilig Birgitta geſehen im geiſt

von dem ſelbẽ ſchreinlin auſgeen ein ſcheinends liecht die ( als ſy ſich verwũdert vber dz )

at
ſy

gehoͤꝛtein ſtym̃al

AlendeDerml nlt
der ſchatz gottes der geert wirdt in den

huneln wirdt verſmecht au erde. Darumb wellen wir die fuͤren an ander ſtet/ da das hoͤ
ret die fraw hieſsſy das ſchreinlin erſamlich ſetzen auff den altar .

¶ Chriſtus erklert hie das die Bad mit beſcheidenheit vñ ander leiplich ertzney

von den auſſerwelten gottes genomen im nit mißfallen .

Das lx Capittel
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offenbarung
Ls ſant Birgitta betet hat chriſtus ir erſcheinende geſagt . Du ſolt wiſſen das die

a die da wardẽ geſehen zeſein geiſtlich menſchẽ in dẽ alten geſatʒt / warden genannt
leichſner die hetenn drew ding wann ſy wuſchen ſich ſtets das ſy rain geſehenn

wůrden. Sy vaſteten vñ beteten offen barlich das ſy heilig genant wůrden . Sy lerten vñ

gepoten vil ding /die ſy ſelbs mit nichten teten. Aber es was inen wenig nůtz gegẽ got/dañ
ir meynũg was zerſtoͤꝛt vñ die ſel vnrain / darũb als ð vnrainẽ ſel nit nůtz iſt die waſchũg
des fleiſch on rainigkeitdes gewiſſenns alſo iſt nit ſchad der rainen ſel die waſchung des

fleiſchs / doch das ſy geſcheh aus beſcheidner mitleidung vñ on wolluſt . Darũb hat mir

mer geuallen das du gehoꝛſam piſt geweſen deinem meiſter wider deinen willen dann ob
du nachgefolgt hetteſt deinem willen wider ſein gepot / wann es ſein vil meiner auſſerwel
ten geweſen die nit gehabt habẽ leiplich ertʒneyen /noch ander nachlaſſung des fleiſches⸗
vñ habẽ mir geuallen . Aber die andern nach ſchickung ð zeiten vñ der ſtet vñ manigerley
kranckheiten habẽ inẽ bewiſen ertʒney /vñ die habẽ mir nit mißgeuallen / wañ ſy habẽ das
alles getan mir zudienen . Darũb die gehoꝛſamdie nichts hat võ eigem willen / geuellt mir
mer dann ein groſſes opffer .

¶ Das ein andechtige gewonheit mag verwandelt werdẽ vmb der gehoꝛſam
willen .

Das lri Capittel
Raw Birgitta hat in gewonheit gehabt nit ʒetrincken ʒwiſchẽ mal/Iſt geſchehẽ
eins tags das ſy kaum mocht reden da das ſah meiſter Mathias ir geiſtlicher va

ter hat er ir gepoten ʒenemen das tranck / die wiewol ir dz ſwer ward geſehẽ alle ir

voꝛige gewonheit ʒeuerwandeln ſo iſt ſy doch nichts deſtmynder gehoꝛſam geweſen / die
alſdañ gehoͤꝛt hat im geiſt / was fůrchſt du zeuerwandeln das lebẽ bedarffich icht deiner

guten ding/ oder wirdeſt du aus deinẽ verdienſtnuſſen in dẽ himel geen ? darũb ſollt du ge

hoꝛſam ſein deinẽ meiſter/wañ er hat erfarn den ſtreit ʒweier geiſt. Nemlich ð warheit vñ

der betruͤgnus /wañ ob du auch zu ʒehen malen eſſeſt vñ trenckeſt im tag in der gehoꝛſam
ſo wirdt es dir nit geachtet ʒu einer ſůnd .

¶ Wie ſant Birgitta ſich ferre von dem teufel vnd ſich gantz zʒu got gekerthat
vñ wie groß die poßheit des teufels iſt wider got .

Bas lxii Capittel
S warden geſehen die engel . A Vnder den was ein poͤſer der hat geſpꝛochen

ezu der Geſponſen chriſti . Dein ſel hat yetʒ ein andre ſchickung weder voꝛ dein ne /

rerin ferret ſich yetz von dir die iſt die hoffart die ich bin / warumb redeſt du vnd

verwilligeſt mir nit als voꝛ ? Sy hat geantwurtet in irer ſel/das iſt wann du haſt gott nit

lieb . Auch ob du fuͤren wuͤrdeſt mein gemůt mit aller ſůſſigkeyt meinen leib bekleydeſt mit

gold/ ſo wird ich dich nit liebhaben / wañ du verſmechſt meinen got / wañ ich volgte gott

ee nach in die pein dann dir in alle ſüſſigkeit vnd darumb wann du haſſeſt got/ ſo ſein mir

alle deine ding heſlich. Aber ob du dein gemůt kerẽ wilt zu gott/ ſo wird ich dich ſicherlich

liebhaben vnnd wird tun deinen willen . B Der teufel hat geantwurt / in der warheit

ſagt er/ob ich an mich nemen moͤcht einen toͤdtlichen leib· ſo wollt ich in im lieber leidẽal /
ie pein/ vnnd darzu die pein der hell dann die liebe keren ʒu gott. Da habẽ geanatwurt die

ʒwen guten engel. So vnſer herr iſt dein gott vnnd ſchoͤpffer/ warumb wilt du im nit vn

derwoꝛffen ſein ?Der hat geantwurt .Wañ ich hab alſo geueſtigt das gemůt vnd meinen

willen den ich nit will verwandeln / alſoheſſig iſt ermir. Da hat der ander der ſelben gutẽ

engel geſpꝛochen. Herr wiewol du alle ding bedenckſt doch wañ es dir alſo geuellt/ſo wi

derpꝛing ich dir ein woꝛt in gedechtnus / wann du haſt voꝛ geſagt von deiner newen Ge /
ſponſen · wenn ich mich wend zu mittag / ſo kert ſy ſich zum nydergang. Aber yetʒ magſt
du ſpꝛechẽ/ wohin du dich kerſt / da volgt dir nach dein Geſpons nach irẽ vmuͤgen. Der

herr hat geantwurt .Es zimbt ð Geſpoſen gehoꝛſam zuſein vñ ſich zediemuͤtigẽ irẽ gott .

¶ Die woꝛt ſant Birgitte ʒu der Junckfrauen mariamvon irer lieb ſo ſy.

zu ir hat / ynd die widerliebhabend antwurt der Junckfrawen ꝛc . ff iij



Die auſſern
Das lxiui Capittel

Eſegnet ſeyeſt du Maria ein muter gottes . A Vnd geſegnet ſey der ſelb got⸗
g dein ſun iefus chriſtus vmb alle frewd die er mir hat geben/ darũb das du ſein mu

ter piſt / vñ der ſelb hat erkent / das maria die tochter Joachim mir liber iſt dañ die
kinder Vlphonis vnd Birgitte vnd wellt ee das Birgitta dietochter Birgerinye wer ge /
poꝛñ woꝛden, weder das marig ein tochter Joachim nit were gepoꝛn / vnd ich auſerwelte
leichter das Birgitta wer in ð hell dañ das maria die tochter Joachim nit wer ein muter

gottes im himel . Der hat geantwurt die heilig Junckfraw. Tochter du ſollt fuͤr gewiß
wiſſen das diſe maria ein tochter Joachim wirdet dir nuͤtʒer dañ du Birgitta ein tochter
Birgeri piſt dir ſelbs / vnd die ſelb tochter Joachim die da iſt die muter gots will ſein anEUR den kindern Vlphonis vñ Birgitte . B Darũb ſtee beſtendigklich vnnd
bis gehoꝛſam ſant Agnes in dẽ reten die ſy dir gibt in geiſtlichẽ geſiht vñ deinẽ meiſter die

beyde dich vnderweiſen von einẽ geiſt vñ ſo du gehoꝛſam piſt ir einẽ/ ſo piſt du gehoꝛſam
inen beydẽ. Auch ſollt du ſagen dẽ ſelben deinẽ meiſter/dʒ er nichts deſtmynder tu das im

auffgeſetzt iſt / wiewol er daraus einfellt in leiplich truͤbſal / wañ die trůͤbſal geſetʒt wider

gute werck ſein nit dañ nur ſtrick des teüfels . Darũb ſoll er vberſpꝛingẽ dieſtrck vñ man

lich fuͤrſich geen wañ der weg / den der menſch geet zu der gloꝛigottes mit groſſer trůbſal
wirdt im gegẽ got zu groͤſſer widerbelonũg vñ kron weder die verpꝛacht wirdt mit myn /
dor truͤbſal vñ ein veglich fuſtrit wirdt im geſchetzt võ dem herrn ʒu einer kron .

¶ Die heilig Birgitta bewert hie die Junckfrawen mariam ʒeſein die allergů /
tigiſt in zweierley weis vñ võ den fuͤnffverſůchungen die gewoͤnlich die geiſt /
lichen verhindern . Das . lxüiij. Capittel.

Eſegnet ſeyeſt du die du piſt ein Junckfraw vnnd muter . A Maria iſt dein

gnam du haſt gepoꝛn ieſum chriſtũ vnd die gleichnus die ich eineſt hab verſtandẽ
das vil edler vnd weiſer gaben einem ʒeůgknus/ das er were gůtig vnd parmher⸗

tzig/ die ſchar der armen võ ferr weſende ruͤfft ſagende ir zeůgknus war ʒeſein .O mein al /
lerliebſte fraw alſo wirdt mir geſehẽ zeſein durch dich wañ all heiligẽ die auch warẽ edel
vñ weis geben dir zeůgknus dʒ du warlich piſt die allergůtigiſt vnd parmhertzigiſt .Aber
ich die ich da bin võderſchar ð armen von mir ſelbs nichts guts habende / Ruͤff ſagende
dz die gezeügknus ſey die allerwarlicheſt . Darũb ſo bit ich dich du allerguͤtigiſte fraw dʒ
du dich mein welleſt erparmẽ / wañ mich bedunckt dʒ ich ʒeuil ſchedlich ſtee/wañ mir wir
det geſchẽ dʒ ich ſteauff dem beyſtal zwiſchẽ ʒweyer heůſer der eins iſt faſt liecht /das an /
der gar finſter . wañ ich aber wend die augẽ ʒu dẽ finſtern haus / ſo werdẽ mir die ding al⸗
le ſcheinper geſchen die ich hab geſehen in dem haus zeſein als ein traum geſehẽ in ð nacht
B Die heilig Jũckfraw hat geantwurt. Sag mir wiewol ich alle ding waiß was haſt
du beſonderlich geſehẽ in dẽ finſtern haus ? Ich hab geantwurt / mir ward geſehen /dʒ es
wer gleich als ein eingang in dz finſter haus vñ ein enger auſgang . Aber auſſerthalb dem
auſgang ein liechte lauterkeit darinn warẽ alle luſtperliche ding · võ dem eingang waren
vil weg fuͤrendezum auſgang vñ an einem yeglichen weg ſtunden funff toͤdẽlich veind al
ler der die da fuͤr giengen fuͤr die andern weg. Der erſt veind redet mit inen ſůſſe ſenfftmů⸗
tige woꝛt . Aber in die oꝛen der die im verlihen das gehoͤꝛde/hat er eingelaſſen einen pꝛinnẽ /
den flam̃en in das hirñ. Der ander hielt in der hand plumẽ vñ andre ding die dz erdtrich
fruchtper machen die pald zergeend . Aber der der die augen kert zu diſen dingen die zube⸗
ſitzen mit begird ward geſtochen von denẽ in die augen mit einer gar ſcharpffen lantzen .
C Der dritt veind het ein faß vol giffts auſwenndig beſtrichen an dem oͤbernn teyl mit

wenig hoͤnig/ vnnd hatdas faß auſgeſchůtt in die kelen aller der die es verſuchen waren .
Der viert hat gehabt manigerley vnnd koͤſtliche kleinat von gold vnnd ſilber vnnd edlen
ſteinen mit den hennden der menſchengemacht / der ʒu denen die hennd gelegt hat mit be
girde zebeſitzen der ward belaidigt von einer aller vergifftigiſten ſchlangenn .Der fůnfft
hat vnder die fůß der fuͤrgeenden geſtreůet einen allerlindeſten kotʒen. Aber als pald einer

luſt het ʒuruen darauffhat der veind den kotzen entzogẽ vñ alſo der da vermeinet ʒuruen
iſt gefallen gar tieff auff die aller herrttiſten kiſling.
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offenbarung
¶ Chriſtus hathie geoffenbart der Geſponnſen ein geiſtliche weis ʒeleben fůrſich ſelbs vnd ir geſinde . Das lxv. Capittel .

HYriſtus ſpꝛicht . A Ich rat eüch zehaben vier ſtund zeſlaffen voꝛ mitternachtvñ vier darnach. Aber wolher das nit mag der ſoll haben dẽ willen vñ er wirdt imnůtz / welher etwas myndern mag vernuͤnfftiglich võ dem ſlaff . Alſo dʒ er nit gehꝛuch hab in leiplichẽ ſynnen oder krefften dem ſol es nuͤtzlich ſein ʒu groͤſſerm verdienẽvñ lon. Darnach ſoͤllt ir haben vier ſtund fuͤr die gebet zeleſen vñ fuͤr die andern andechti /gen vñ nůtzlichẽ werck ʒeuerpꝛingẽ dz kein ſtũd vergang on frucht . Darnach ſollt ir ʒwuſtũd ſitzen zetiſch / ob ir aber das kůͤrtʒer tund ſoͤllt ir võ got den lon daruon empfahen vñdie ʒeit ſolt ir mit nichtẽ on treffenlich vrſach verlengen . Darnach ſollt ir habe ſechs ſtũdzuwuͤrcken notturfftige werck die eůch verhengt vñ auffgeſetzt werden . Darnach habẽdzwu ſtũd zu der veſper vñ complet vñ den andechtigẽ gebeten. Darnach zwu ſtũd ʒu eſſenvñ trincken in den abenteſſen mit erſamer troſtũg zů ringerũg des leibs . B Aber ſo irauffſteet von dem pett follt ir halten dʒ ſweigen vier ſtũd. Alſo dʒ ir nichts redt on vrlaubauch nit nottuͤrfftigeding dañ nur mit wenigen woꝛtten antwurtende ob etwas võ euͤchgefragt wůrd. Barnach wirdt euͤch vhenge zehabẽ gemeſſigt vñ erſame troͤſtũg ʒu kurtzweil vñ leiplicher erkůckũg. Nach dem gratias ſoͤllt ir halten dz ſweigen ſolang bisit geleſen habt die gebet eůch auffgeſetʒt vñ geoꝛdnet. Aber die ſechs ſtũd ſoͤllt ir oꝛdnen nach dẽgepot eürs meiſters eintweders ʒu lernen oder zu wůrcken etwas nůtzlichs vñ alſdann ſomůngt ir reden mit welhẽ ir wellend die ding die da ſein erſam vñ nit wið got zu veſper vñcomplet zeit ſoöllt ir haltẽ dz ſweigen vñ in ð kleinen ſtund die darnach geer zum abenteſſen

klein angenomen vmb mein ere vñ andechtigklich vᷣpꝛacht verdient von mir wirdig loͤn.C Item ir wiſt wol das euͤr faſten im weg ſein zehalten ob ir werent im cloſter da wereůch villeicht groͤſſereru oder vberflůſſigkeit . Darũb ſollt ir nemen notturfftige ding desleibs mit beſcheidner kargkeit · ir ſoͤllt pꝛauchen ein pꝛů eines geſlechts/es ſey kraut oder ei⸗nichs anders ſafftigs ding . Aber merereding ſoͤllt ir verlaſſen durch gott . Aber fleiſch oðfiſch zweierley geſlecht zym̃et eůch vber den tiſch zehaben/ vñ das / dʒda vbrigs iſt ſollt irdurch mein liebe vᷣlaſſen die pꝛot die eüch fuͤrgelegt ſoͤllt ir eſſen vñ ob ir mer beduͤrfft/ dañfürgelegt wirdt ſo begerent es in meinẽ namẽ võ cuͤrm meiſter vñ daſſelb geſatzt võ pꝛotgegebẽ ſey auch alſo in dẽ tranck . Auch ſeolltir wiſſen dz ð kranck nit gleichlich mag haltẽdie regel als ð geſundt vñ ſtarck an krefften· vñ darũb ſo mag erbegern ſeine notturfftigeding· vñ die ding die vᷣhandẽ ſein /ſoͤllẽ im bewiſen werden . D Item ſo ir erkeñt habtnichts zebeſitʒen/ ſo ſoͤlleir auch nichts on erlaubnus gebenn noch die ding die eüch gebenſein on vrlaub empfahẽ. Auch warnen ich euͤch dʒ der teufel eůch al le ſtund legt ſtrick vñveindſchafft . Darũb ſo rat ich eüch dz ir merckt die woꝛt die ir vngeferlich in der ꝛeit desſweigens habt geredt / vñ tũd darũb ware peicht annemẽde ſchuldige gnugtuũg vm̃ dieſelbẽ vñ ob in dẽ woꝛtẽ ein vnnůtze vñ nit beſcheidenlichevoꝛbetrachtered oð antwurt gefundẽ wirdet alſdañ iſt not dʒ die pußwuͤrckũg vñ gnugtuung groͤſſer ſey . Ob aber einer
aus geher bewegnus oð ʒoꝛn/ dẽ andern vbel redt ſo ſollt ir ald wann es geſchehen magſuͤchẽ ein geſchickte ſtat leſende ein Aue maria võ got diemůtigklichbegerende vergebũg .Itẽ an einẽ yeglichẽ freytag ſoͤllt ir komẽ in dz Capittel indẽwillen dʒ ir nichts welletvoneůrn ſchuldẽ vᷣpergen oð wið eferñ ſonð alle ding nach dẽ euͤch auffgelegt wirdt diemů /tigklich 4 5
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¶ Diewirdt vᷣheiſſen ſant Birgitte zeſehẽ wie Chriſtus was . Das. lxvi. CapittelAria ſpꝛicht . Ich bin die kůnigin des himels vñ ein muter ð armẽ. Ich will dir zeim gen wie mein ſun was in ſeiner mẽſcheit / vñwie da er litte am creuͤt vñ das wirdtdir ein zeichẽ wañ du wirdeſt komẽ an die ſtet an denen ich leiplich wandelt vñ da
wirdeſt du mit deinen geiſtlichen augen ſchen meinen ſunn . 11¶ DerJũckfrawẽ marie vil troͤſtliche woꝛt die geſchehen ſein ſant Birgitten in

irer letʒten kranckheit .
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Die auſſern
erfindungen ſein in gewonheit vnd ſchier in ein geſetʒt pꝛacht/ ob er aber getrawet in gott
vnd begert mit liebe von der gemainde hilff ſo iſt got mechtig ʒebehalten in wenigen vnd
pald durch die liebe wider ʒepꝛingenzu fride. Darumb ob ð kůnig begert gluͤckſelig ʒewer

den ſo ſol er halten ſein verheiſſung mit got vnd die warheit mit ſeiner gemeinde / vñ ſoll
ſich voꝛaus hůten das er nit einfůr new fůnd vnd ſubtiligkeit . Aber in ſchwern ſachẽ ſoll
er nachfolgen den reten der gotfoꝛchtigen nit der geitzigen/wann es weger iſtettliche wi⸗
derwertige ding der welt leiden / dann wiſſentlich ſůnden wider got vnd ſein ſel .

¶ Lin ſchwere traung gottes vber die ritterſchafft eines kůnigreichs vnd das
durch drew ding die gerechtigkeit gottes gemiltiget werden mag .

Bas lxxiiii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht . Ich hab dir voꝛgeſagt / das ich will haimſuch tun vber die

d ritterſchafft des reichs / indem ſchwert lantʒen vñ ʒoꝛn . Aber ſy antwurtẽd . Got
iſt parmhertzig es wirdt nit vbels komen wir ſoͤllenvnſern willen tun vnnſer ʒeit

iſt kurtz. Darũb ſo hoͤꝛ die woꝛt die ich yetʒ ſag . Nym̃war ich will auffſten⸗ ich wird nit
vberſehen dem iungen noch dem alten / dem reichen vnd dem armen / dem gerechten vnd

vngerechten · ſonder ich wird geen mit meinẽ pflug vnd wird vmbkern die koꝛnhelm vnd
die paum / alſo wo tauſent geweſen ſein/ das da kaum hundert bleiben / vñ die heůſer wer⸗
den ſein on inwoner / vnd die wurtz der pitterkeit wirdet auſdringen vnnd die mechtigen
werden abfallen vnd die zuckenden foͤgelmit irñ klaen werden giůckſelig vñ eſſen die ding
die nit ir ſein yedoch ſo mag vmb dreyer ding willen verſoͤnt vnd gemutigt werden mein

gerechtigkeit / wañ drey ſůnd ſein vberflůſſig in dem reich . Nemlich die hoffart / freſſerey
vnd geitʒigkeit. Darumb ob angenomen wirder diemůtigkeit vñ erſamkeit in den kleidern
meſſigkeit in trincken / vnnd zemung von den begirden der welte / ſo wirdt gemiltigt mein
zoꝛn vnnd der fuͤrſt des lands / darumb das er iſt nachleſſig geweſen in der gerechtigkeit
vnd ein berauber vil menſchen / wirdet er pawen ein cloſter zu eren meiner muter an ð ſtat
da ich es dir anzeig / ob er es tun wirdet ſo wird ich im helffen vñ wird im meren mein lieb
vñ allen ſeinẽ mithelffern . Ob er es aber nit tet ſo wird ich inberuͤffen vnder der kron/vñ
wirdet im gemanigfaltigt ſein trubſal nach ſeiner ere / vñ ſein reich wirdet zu einer ſmach
vnd die inwonenden werden ſich nit frewen .

¶ chriſtus ſtrafft ein frawen vmb ſchwer vbertretung erzeygende ein wirdig
vrteil vmb die ſelben vnd das er durch die pußwuͤrckung vnd gnugtuung die
gerechtigkeit verwandelt in parmhertzigkeit .

Bas lrxo Capittel
Sriſtus ſagt einem da es die Geſpons hoͤꝛet . A Es waren dẽine augen begit

elich zeſehennluſtperliche ding / die oꝛñ zu hoͤꝛndein lob vnnd lyderliche ding / dein
mund was bereit ʒu nachred vñ eyteln dingẽ deinpauch allweg vol luſtiger ding

vnnd was er wollt haſt du im nit verʒigen: dutzierteſt den leib mit kleidern vber die maſs
ʒu ſeinẽ vñ nit meinẽ lob Aber mein freůnd ſtunden auſſerhalb arm hungrig vñ plos vñ
rüfften vñ du erhoͤꝛteſt ſy nit wann ſybegerten einʒegeenvnd du zůrneteſt du auff hubeſt
ine ire arbeitſelkeit : vñ verſpotteteſt ſy : dein ſel het kein mitleidẽ vber ſy . Es ward dir ring
geſehen was du teteſt zu ere deines leibs : vñ vbermaſſe ſchwer was du vmb meinẽ willen
teteſt du lageſt vnd ſaſſeſt wann du wollteſt : du achteteſt auch nit mein gerechtigkeit : du
ſuchteſt alles dʒ das ſchoͤn was in der welt: vñ haſt mich ſchoͤpffer ð welt ſchoͤnerdañ al⸗
le ding mynder geachtet . B Darũb ob ich aus gerechtẽ gericht mit dir kriegte vmb
die hoffart deines mũds vñaller glider ſo wer es pillich dʒ ſy all einẽ grawen ab dir hettẽ
vñ dich oͤffenlichſchendeten mit aller ſcham vñ fluch : vmbdein vnkeuͤſch wereſt du wir

dig das die glaich aller deiner glider von einander entledigt würden : dein ſleiſch von feů⸗
lin verzert wuͤrde : die haut voꝛ geſch wulſt ʒerpꝛech: die augen auſgepꝛochen der mund er⸗
kruͤmbt : die hennd vnnd fůſs abgeſchniten vnd alle glider on auffhoͤm abgehawen wůt

den. Aber vmb die verſchmehung der armen vnnd meiner freuͤnd : vnnd fuͤr dein geitzig/
keit wer es pillich das dich ankem ein ſo groſſer hunger/dz du deine glider als ob es wer
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Vie auſſern

Das lroii Capittel
Ign wenig voꝛ dem tod ð heiligẽ Birgitten iſt ir erſchynen die Junckfraw maria

eſagende . Ob ein fraw ſo ſy kranck iſt gepirt / ſowerdẽ kranck altẽ irekind die ſy ge

pirdt . Aber du wirdeſt gepern ſtarcke geſunde vnd got andechtige kinder vnd du

wirdeſt paß geſundt dañ du voꝛ ye waſeſt vñ wirdeſt nit ſterben ſonder du wirdeſt komẽ
an die ſtat dir vᷣheiſſen vñ bereit/ wañ der heilig Franciſcus iſt lang kranck geweſen vnd

wuͤrcket doch fruͤcht vmb dẽ willen gottes. Aber darnach iſt er geſund woꝛden vñ hat ge

tan vñ tut groͤſſereding dañ ein krancker . Aber du magſt fragen warumb ſouil verlengt
wirdt dein kranckheit / vñ wirdt verʒert dein natur vñ ſtercke; Ich antwurt dir das mein

ſun vñ ich dich liebhaben / gedenckſt du icht dʒ mein ſun dir hat geſagt zu Jheruſalẽ / das

dein ſůnd dir vergebẽ woꝛdẽ ſein da du piſt eingangen in dẽ heiligen tempel ſeines grabs
als ob du da aus dem tauff gehebt wereſt. Aber er hat dir nit geſagt dz du nichts leidẽ ſol

teſt wielang du lebſt in ð welt. Darũb iſt es ð will gottes dz die lieb des mẽſchen antwurte

der liebe gottes vñ das die vergangen vᷣſaumbnus durch gedult vñ kranckheit gereinigt
werden bis auch wider ingedenck dz ich dir offt geſagt hab dz die woꝛt meines ſuns vñ

die meinẽ geiſtlich vñ leiplich muͤgẽ verſtandẽ werdẽ. Als ich dir geſagt hab in der Stat

Straleſunt ob du voꝛ volpꝛingung ð goͤttlichẽ woꝛt in dẽ himliſchen puͤchern dir võ got

gegeben begriffen beruͤfft wirdeſt võ Fwdle dz du alſdañ durch deinẽ gutẽ willen wirdeſt

geſchetzt ein Nuñ zu Watſtein vnd wirdeſt tailhafftig aller ð ding dir von got vᷣheiſſen.
¶ Hie erklert die heilig Junckfraw was geiſtlich ſterben oder leben ſey .

Bas lxvii Capittel
Je Junckfraw maria iſt erſchinen der heiligẽ Birgitte / am ſechſten tag voꝛ irem

d cod alſo ſagende . Was ſpꝛechẽ die artʒat ſagen ſy icht/ dʒdu nit werdeſt ſterbenẽ

Warlich tochter ſy mercken nit was ſterbẽ iſt wañ der ſtirbt ð von got abgeſchei
den wirdet / welher verherrtet in der ſůnd nit auſwůrfft die vnreinigkeit der ſůndẽ durch
die peicht / der iſt auch geſtoꝛbẽ der nit glaubt ingot noch liebhat ſeinen ſchoͤpffer. Ader ð

lebt vnd ſtirbt nit / ð allweg got fuͤrcht / der mit emſiger peicht reiniget ſein ſünde · ð begert

zekomẽ zu ſeinẽ got / wañ aber got der naturen mit dir redt / ð auch wider die natur ſchickt
vñ enthalt dein leben / darũb als in den ertzneyen nit iſt das heil noch das leben . Alſo auch

iſt dir yetʒ nit not anhangen der ertzney /wañ ein kleine ʒeit bedarff wenig ſpeis .
( Das gebet ſant Birgitte ʒu der heiligen mariam vñ die antwurt der Junck /
frawen lobende der geſponſen tochter die ſeligen katharinen .

Bas lxix Capittel
Je Geſpõs chriſti betet ʒu der iũckfrawen ſagẽde .O mein allerliebſte fraw ich bit

dſdich durch die lieb deines geliebtẽ ſuns d du mir gebeſt hilff in aus gantzẽ her/
tzen liebzehaben / ichempfind mich ſwach in liebzehaben / ſo mit inpꝛuͤnſtiger lieb

als ich ſolte . Darũb ſo bit ich dich du muter ð parmhertzigkeit / dzdu welleſt pinden ſein

lieb auff mein hertz / vñ zuzeuͤch das zʒu deinem ſun mit gantʒerarbeit geſcheiden võ aller

fleiſchlich er liebe vñ du ſollt ſouil deſter feſter anʒiehẽ wieuil esſi werer ſein wirdet / Die hei

lig iunckfraw hat geantwurt. Geſegnet ſey ð der ſolhe gebet eingibt / wiewol dir aber ſůß

geſehẽ wirdet mein mitredẽ ſo ſollt du doch geen vñ zuſamẽ neen den rock deiner tochter

die ſich mer frewt võ einẽ altẽ vñ geflicktẽ rock dañ võ einẽ newen die groͤſſere begird hat

zu einẽ groben burell dañ ʒu einẽ ſeiden vnd andern koͤſtlichenkleid. Selig iſt die die alſo

frey hat vlaſſen weltliche ding · Sy hat dlaſſen irñ eeman mit ſeinẽ gůtigẽ willen / desleib

ſyeb hat gehabtals ſich ſelbs / vñ des ſel mer dañ ir be leib / Sy hat blaſſen leiplich pꝛů
der vñ ſweſtern mogẽ vñ freuͤnd/ Sy hat nit geachtet die gůter d welt damit ſy inẽ moͤcht

geiſtlich helffen. Darũb vmb vᷣlaſſung ð gepoꝛnẽ freůnd ſein ir vgebẽ all ir ſund Sy ſoll

yetʒ fůrpas ſtet beſteẽ / wañ fůr die irrdiſchẽ beſitzũg wirdt ir gebẽ dz reich des himels .vñ
ieſus chriſtus ſelbs fuͤr den eeman vñ alledie die ſy liebhabẽ werdẽ durch ſy ʒu got komẽ

¶ Chriſtus vheiſt hie dʒ er well fůrſehẽ ſeine geſpõs vñ die irñ vm ð liebe willẽ
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offenbarung
Bas lrx Capittel

Ls ſant Birgitta was nahet bey ludoſen im künigreich Sweden iſt ir entgedẽ ge /
a lauffen einet võ irm̃ geſind ein armer bitende dʒ ſy ſich ſein erparmete : wañ er ʒu⸗

richtet zemachẽ hochzeit ſeiner verheyreiten tochter / Aber er ᷣmoͤchtes nit voꝛ ar⸗

mut. Darũb die fraw Birgitta als ſy hoͤꝛetvõ dem auß geber irs haws : wienil er hette an
bereittem gelt hat ſy geantwurt ſagende / So gib dem armen den dritten teil ð zerung die
du haſt /das ſein tochter getroͤſt fuͤr vnns bitte / als ſy aber hinein in die ſtat komen ſein ha
ben ſyfgefunden bey der tůr der herberg der genanten frawen Birgitte armleut beſamlet
hat ſy gepoten inen ʒegebẽ das almuſen / hat der auſgeber geantwurt dʒ die ding die er het
mit nichten gnugſam wern zubeʒaln in der herberg / es wer dañ das er gelt võ einẽ and eꝛn

entlehnete vñ wie auſgebt ir ſo gar miltigklich das gelt /ſicher es iſt einer groſſen volkomẽ

heit /gelt den armen leůten gebẽ vñ von andern entlehnen .Dem hat Birgitta geſagt / wir
40

ſoͤllen gebẽ die weil wir habẽ wañ der gůtig got iſt milt vns wañ wir důrfftig ſein ʒegebẽ
wañ ich bin diſen armen voꝛbehalten / wañ ſy habẽ keinẽ andern troſt . Aber ich in meiner

nottuͤrfftigkeit laſs mich dem willen gottes .Da ſy aber meß hoͤꝛten in der kirchẽ hat ſant
4 Birgitta bettende gehoͤꝛt chriſtũ ir ſagende . Vnſer tochter iſt als die die alſo inpꝛůnſtig /

11 klich eylt zu dẽ Geſponſen dʒ ſy vergiſt vater vñ muter vñ alle ding die ſy hat ſolang bis

4 ſy findet dẽ ſy ſucht. Darũb was wirdt tun ð geſpons / er wirdt ſicherlich ſendẽ die knecht
9

vñ wirdet fůgẽ dz alle die ding die ð geſponſen zugehoͤꝛn werdẽ ir nachfolgẽ. Alſo o toch ⸗

ter fuͤrſehẽ wir dir vñ dẽ deinẽ durch dein liebe / wann als die lieb vnauſſpꝛechenlich mich
eingefůͤrt hat in dẽ leib ð iunci Frawen. Alſo einfůrt die liebe des mẽſchẽ· got in ſein ſele .

¶ Sant Johãnes der tauffer ſagt ſant Birgitte võ einem ð ( als man glaubt )
* iſt geweſen meiſter Peter Olaui ir peichtiger von dem oben berůrt iſt

0 Das lxxi Capittel
ch Tochter du muſt nit betrubt ſein võ dem ſig deines geiſtlichen freůnds. Ein ritter
10

ein freüͤnd gottes hat geſigt võ dem veind gottes einen ſchoͤnenſig/ derveind lieff
＋ vngewerlich nach im /in wellende belaidigen in dem dz er zůrnen ſollt wider die

ſchacher die in beraubten vñ er hat ſich ſpoͤttlich erzeigt wider die lantzen des veinds vnd

0 die ʒerpꝛechenvnd in dẽ hat er in ſelbs mit ſeiner lantʒen durchſtochenals ſy aber im alle

ding hettẽ genomẽ leget er hin alle bewegnus des zoꝛns vñ ſaget inen . Ir freuͤnd ob eüch

geuellt zetrincken ich hab noch wein in ð flaſchen um andern hat er in durchſtochẽ mit

der andern lantzen · in dẽ als ſy im hingenomẽ habẽ die kappen/wann er inẽ on vngedult
darbot dẽ rock. Er hat in mit ð drittẽ lantzen durchſtochẽ in dẽ als ſy hinweg giengẽ vñ

ö er nacket ſaſs /dancket er got froͤlich vmb ſein truͤbſal vnd bat mit liebe fuͤrſein belaidiger

0 vñ iſt darnach ſeinẽ weg gangẽ ſich nit ſchemende / võ der ploͤſſe wegen ſeiner ſcham aus

1 des ſig vnſer gantzer hofſich miteinander freweds.
15 Shn Bendne hat verdient ſantBirgitte diſe gnad.
ſen 5

1 Das lxxii Capittel
00 vierten Jar voꝛdẽ tod irs mañs iſt ein heilig des lands Swedẽ mitnamẽ Bot

1
inidus erſchinẽ ſant Birgitte als in einẽ verʒucktẽ des gemütes ſagende Ich hab

15 dir verdient mit andern heiligen diſe —
˖

— m zeſehen vñ zu

dhet 5 AI. 75 bi tʒůͤnden dein ſel .
dhe den geiſtliche ding vñ der geiſt gottes wirdt entʒůnd
00 11S 52 5 en U boſenförſten vnderweil die reich zerſtoͤꝛtwerden vnnd

1 wie ſich halten ſolder kuͤnig nach ——
5 Das lrrin Capittel ,

„ 46de
ſel d Er ſun gottes ſpꝛicht. Als durch die lieb des inẽſchen vnömeil heilſam worde ge

1ů dasreich. Alſo ſein vndweil durch new fůnd vñ beſwernus die Nö6 een
ö u 25 öni 5 ns in das

f Als
ich

dir ſag ein gleichnus võ einẽ kůnigreich wañ ð ſelb kůnighet mer btrardenenn

9 98 5 8e vok vñ den durchzichendẽ in vntrem vñ gleichſnerer 5 gerecheichent 56

abgen omẽ dañ in got darůb hat er das lobẽ verlom vñ hatdz reich verlaſſen vñ ſein poͤß
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die allerliebſtẽ freund dich fluhen vñ als einſtinck eds fleyſch vñ meſchlichs kot ſtenckeſtin iren augen vnd naßloͤchern / vndſy woͤlten dich hundert malen lieber hoͤꝛn tod ſein dañlebendig ſchen . C Aber vmb das das du deinem nechſten ſchaden haſt getan vñ haſtzu außpꝛeitung deiner hochfart frembde ding gehabt vñ behalten .Es wer billich das einſchwert alle deine glider vnd gepain von glid zu glid teilte vnd ein aller ſcherpfſte ſeg dasfleiſch on aufhoͤꝛñ zerriß· darumb das der arm gekeſtigt ward : vñ du mit im nit mitleidenheteſt fůr deinẽ neyd vñ zoꝛn dariñ du vberflůſſig waf oſt / wer es billich dz dich die teufelmit irem mund gantz vᷣſchlunden vñ mit den zenen als dʒ melb zerknuͤſchten .Alſd das duwuͤnſchteſt den tod vñ moͤchteſt nit ſterbẽ ſunð dʒduallweg wurdeſt zeriſſen vñ allweglebteſt ʒuleidẽ die ſelbẽpein / edoch wañ ich parmhertzig bin noch einich gerechtigkeit onparmhertzigkeit / auch nit parmhertʒigkeit on gerechtigkeit tu : bin ich bereit mich zeerparmen allẽ puͤſſendẽ doch alſo dʒ ich nit verlaſs die gerechtigkeit / ſůnder die groͤſſin ð gerechtigkeit in ringere ding verwãdie / wañ ich tu nit groͤſſer vnrecht den teufeln dan den engelnim himel . D Darumb als du in allen deinen glidern haſt geſůndt : alſo ſolt du in in al⸗len gnug tun vnd du wirdeſt fůr ein kleine arbeit haben groſſe ſůſſigkeit : darumb ſol deinmund abpꝛuch haben von vil red vnd von einem yegklichen můſſigen woꝛt / deine oꝛn ſol⸗len beſloſſen werden von ere abzʒiehung vnd deine augen võ vber eytlem geſiht / dein hendſollen aufgetan werden zegebẽ almuſen den armen leuten deine knie ſollen gebogen werdñʒu waſchen ire fůß /du ſolt deinen leib enthalten von wolluſten vnd ſol alſo geſpeiſt wer⸗den dʒ er muͤg beſteen in meinem dinſt das er nit vnkeuſch werd . Es ſol in deinen kleidernnit ſein ein faden dariñ gemerckt werd die hochfart ſuͤnderes ſol allein ſein zu nutzperkeitvnd notturfft vnd nit ʒu vberfluͤſſigkeit .
¶ VDie nachuolgt ein offenbarung .

Das lxxvi Capittel
eDꝛiſtus ſpꝛicht ſag deinem meiſter das er nit auf hoͤꝛ zerůffen vnnd zuerhoͤhen ſeinym̃ . wañ ich kom pald ſelig werden die: die kom̃en ʒu warer diemůtigkeit .¶ Ein ſchwere troung des kůnigreichs ſchweden. 05

Bas lxrvii Capittel
d Er ſun gottes ſpꝛicht . Ich wird eckern diß ertrich in dem gericht vnnd trubſal ſolang bis die innwonenden lernen pitten die parmhertzigkeit gottes .¶ Von fuͤnffkůnigen dꝛeyer kůnigreich gleich den viehen vnd das ð ſechſt auf⸗erhebt kůnig wirdet abgewoꝛffen vnd ein troung chilſti vber die ſtet vñ reich ꝛc.

Bas lxxoiii capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht/ ich hab dir voꝛ gezeigt fůnff kůnig vnd ire reich . Der erſt iſtd eun kroͤntereſel wañ er vnadelt ſich võ den guten fůrſten . Er hatein vermailigũggelegt in ſein gloꝛi. Der ander ein vnerſ ettlicher wolff der nit hat erkant ſeinen vn⸗fuͤrſehen fal das er reich machte den veindt. Der dritt ein hoher adler die andern verſchmehende . Der vierdt ein vmblauffender vnd zerkniſchenderwider vnd ʒunemende auß d ge /rechtigkeit gottes . Der fuͤnfft ein getoͤdteslamb / aber nit on vermailigung / des plut iſt vil

menſchen geweſen vrſach der truͤbſal vnnd des fals . Nun erzeig ich dir von demſechſtenkünig der betrůben wird das erdtrich vñ das mer vnd wirder traurig machen die einfelti⸗
gen der wirdt das erdtrich meiner heiligen vnern vnd das vnſchuͤldigplut vergieſſen der
die ʒeit meines reichss hat geſetʒt in die keckheit ſeiner heñde / darumb nur allein er werd ſnell
aufmercken ſo werden im zunahnen meine vrteil vnd wirdt verlaſſen das reich in trůbſalvnd wirdt geſchehen als geſchꝛibeniſt / ſy ſeent die wolluſtperkeit vnnd den windvñ wer⸗den ſneiden truͤbſal vnnd ſmertzen . Ich wird nit allein heimſiuchen vber das reich: ſuͤnderauch vber die reichen vnd groffen ſtet / wañ ich wirdt erwecken den hungrigen

92 18



verſlinden irebegirdlicheding die innwendigen vbel werdẽ nit abnemen vñ die zwitrech/
tung werden vberflůſſig / die thoꝛen werden herꝛſchen vnnd die alten vnd weiſen werden

nit auf heben das haubt / die ere vnd warheit werden vnder die fuͤß gewoꝛffen ſolang bis

kom̃en wirdt der / der verſoͤnen wirdt meinen ʒoꝛũ vnnd der ſeiner ſel nib oberſehen wirdes

vmb die lib der billigkeit .
¶ Chꝛiſtus redende võ zweyen die vngleich genant ſein ein Biſe choͤfflichemate⸗

ri . Er gibt hie die allerpeſten ler den Biſchoffen ſich zu behalten in der gnad
vnnd zeͤfliehen verſuchung .

7 3

Bas lrxix capittel
Er ſun gotes ſpꝛicht. A Bis ingedenck 5 ich hab dich geſendt ʒu dem mei⸗

d ſter den ĩch genent hab ein Biſchofliche materi : vnd ich hab geſpꝛochen das vmb

vierer ding willen müg werden ein heilſams tranck der doch nit iſt kom̃en zu dem

biſtumb / wann anderns werden geſchickt die vrteil der menſchen vnnd anders die vrteil
gottes vnnd wann er got alſo hat woͤllen haben / das er doch nichts verſchmehlichs von

der welt litte. Nu ſag ich dir von dem andern den ich nenn ein biſchoͤffliche materi vnnd

den ich auch lieb had deſs leib ich ſelbs wird ſtercken vnd behůten voꝛ den ſtricken des ten

fels / des gewiſſen wirdt nit beſchettigen die trügknuſs des teufels / des ſel mein muter mir

wirdt vberantwurtten / von dem ich auch dꝛew ding beger . Zum erſten das er fuͤrſichtig
klich fůrſich gee / vnnd gee nit in dem weg mer dann billich iſt . Zʒum andern das et wirdt

vberſpꝛingen mewr vnd greben / mir antwurtende das mir das allerliebſt iſt :das iſt die ſe

len. Jum dꝛitten das er nit fůrſetz den lincken fuß dem gerechtẽ er ſol auch den andern fuß

nit voꝛ auf heben nur es ſtee der ander veſtigklich . Was bedeut das er fůrſichtigklich ſol

fůͤrgeen in dem weg nur das er fůrſichtig ſey in verſuchungen nit ʒeuil abpꝛuch habẽ⸗ das

die natur in arbeiten nit ſchwach werd noch mer dann gerecht iſt verhenngende dem leib

das nit das fleiſch wider die ſel ſtrebe . B Sum andern mal das er ſpꝛinge vber mewr

vñ greben. Diſemewr ſein hindernuſs vnnd wið wertigkeit / damit mein freund verhindert
vnd verdꝛoſſen wirdet ʒu gewinnen die ſelen wann diſe ding ſein hindernuß die foꝛchtð
mechtigen gunſt ð liebkoſenden die troung ð boßhafftigen / die ſcham vnd ð ſchad ð welt

die freundtſchafft ð leiplichen freund / vnd ru beſůnderer nuͤtzperkeit/ diſeding wirdt vber

ſpꝛinngen mein freund durch dtrawung ingot durch beſtendigkeit des glaubens durch

ſůſſigkeit vnnd begird des himliſch en lebens. Aber die greben ſein die v' ſuchung leiplicher
wolluſt/ anfechtung ð vnrainen geiſt kleinmuͤtigkeit ð gemůt / verlaſſne frewd / vnmeſſige

traurigkeit / vhertung vnd keltin des gemůͤts/ die ding ſol vberſteigẽ mein Biſ⸗ choff duꝛch

die troͤſtung ð heiligen ſchꝛifften durch erempel vnnd leben ð heiligen durch vᷣmerckung
der ſchulden vñ ð parmhertʒigkeiten im geſchehẽ duꝛch rew vñ ſtete peicht durch eruoꝛſch

ung des goͤtlichen gerichs / vnd foꝛcht des vngewiſen tods ob der Biſchoff diſe meror vñ

greben wirdt vberſteigẽ als dann ſo mag er mir einen koͤſtlichenſchatz / das iſt die ſelen ge

wynnen / vnd ich got wirdt ſein mit im in dem hertzen vnd munde vnd wird behalten ſei

nen leib das nit die geſchoſs der boͤſen kom̃en muͤgenʒu ſeinem hertzen : doch fuͤrwar wirt

er nit empfliehen der anfechtung des teufels . C Aber die zwen fůſs ſein zwo begird
wol zugeuallen : nemlich einer got das er das ewig leben erlang vnnd der ander zegeuallen

den menſchen das er ʒunem ʒu got : darumb ſolder Biſcho ſeinen lincken fuſs alſo aus

ſtrecken / das iſt : er ſol alſo geuallen den menſchen / nemlich vermanen mit reden vnd mitlei

dende mit den irrenden das er got vñ ſeinen gepotẽ nit mißfalle. Auch ſol er alſo aus ſtreck
en den gerechten fuſs : das iſt das er außůbe die parmhertzigkeit / das er nit vergeſſe der ge⸗

rechtigkeit / wann es iſt wirdiger bey got geben rechnung von gemeßner parmhertzigkeit

dann von vberfluͤſſigkeit ð billichkeit . Das aber ð Biſcho ff nit auf heben ſol deñ nur ð an

der ſtee veſt : bedeut das er die begird vnnd lieb nit außuben ſol wider die ſůnder nur es ſey

voꝛ erkañt vñ fleißlich eruoꝛſcht die warheit / wañ er iſt nit heiliger dañ Dauid : der auch in

vbung ð gerechtigkeit irꝛet . Aber als er in der irꝛung die warheit erkennet / hater ſich nach

goͤtlichem rat gepeſſert .
¶Die heilig iunckfraw gibt hie etlich ret den fůrſten eines kuͤnigreichs das der

kuͤnig des reichs ſich peſſert von ſeinen ſůnden .
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offenbarungen
Das lxxx Capittel

Je iunckfraw Maria: die muter gottes ſaget der geſpõſenChꝛiſti . A Ich bin
d die zu der : der engel hat geſpꝛochẽ. Gegruͤſt ſeyeſt du vol gnaden / vnd darumb ſo
beweis ich mein gnad allen denen die ſy in ð not woͤllẽ habẽ. Ich beweis mein hilf

zu dem regimẽt des reichs in dem du biſt gepoꝛn wider die leiplichen vnd geiſtlichñ veind
gottes des iñwoner ich vermane einmuͤtigklich zearbeiten : das ſyerwerben einen kuͤnig/ ð
da regirn woͤll die iũwoner des reichs ʒu andechtigen wercken vnd erſamen wãdel / denenich auch kunt tu das die goͤtlichgerechtigkeit fůrnymbt abʒeſcheidenden kuͤnig vnnd ſein
gantz geſlecht von dem regiment diſes reichs / vnd ein ander geboꝛn im reich iſt erwelt zum
kůnig der regnirn wirdt nach ratder freundt gottes vnnd nutzperkeit des reichs darumb
ir vier ſolt tun nach meinem rat / vnd das ir euch vil zuziehen můgt ſolt ir habẽ diſen heimlichen rat heimlich mit den freunden gottes / vnd verboꝛgen võ ſeinen veinden das die ere
Zottes gemert werde vñ gute gewonheit vᷣnerdt/ vnd die entfrembten guͤterð kron dẽ reich
vidergeben werden darumb ſol ewer einer oder mer geen ʒu dẽ kuͤnig im ſagende . B
Wir haben euch ettliche dinng zeſagen die berůrn ſein das hail ewer ſel/ bitten wir euch ir
woͤllet die vnder dẽ ſigelder peicht haltẽ . Auch ſolt ir darzu tun mer woꝛt als euch duͤnckt
zugeburn · ðmeinung ſol alſo ſein /Ir habt den allerboͤſtẽ laymde in dẽ gantzen reich ſagẽ

de das ir habt vnnd außůbt natůrlich vermyſe chung vñ ſnoͤdigkeit mit knaben / wider na⸗
tͤrliche ſechickung das der warheit gleich geſehen wirdt aus dẽ das ir mer liebhabt ettlich

mann wider got vnd eigneſel dann ewer eigne eefrawen . Zum andern mag man ʒweyfeln
ob ir habt rechten glauden : wañ als euch von der kirchen iſt verboten geweſt zuhoͤmn meß
ſeytir nichtz deſtmindereingangen in die kirchen vnnd habt meſs gehoͤꝛt. Zum dꝛitten ſoſeit ir ein berauber ð kron vnd ð gůter des reichs . Jum vierdten das ir ſeyt ein vᷣretter ewer

diener vnd vndertan /die euch trẽwlich dienten vnd ewrm ſun · die ir willigklich vbergeben
habt in die hennd ires aller boͤſiſten veinds mit dem gantzen lannd Skanie : vmb des boß⸗
heit vñ betriegung willen můgen ſy nym̃erdie weil er lebt ſicherlich verſichert werden .Ob
ir werden erkennen die ſůnd ʒepuͤſſen vnnd die entfrembten land wider gewynnen / ſo wer⸗
den wir euch dienen . Ob ir aber nit woͤllt ſo beuelhdes eworm ſun bey geſwoꝛnem eyd/ das
er woͤlle die entfrembten lannd widerbꝛingen/ die gemeindeliebhaben ſeinen rittern trew
ſein / vnd alle ding nach den rechten des vaterlands gerechtigklich vnd gůtigklich regiern
vnd guberniern . CNedoch ſolt ir vier wiſſen das got hett im fůrſehen in kůnfftig ʒeit
ein andern kůnig / der alſo herfuͤrkom̃en mag in offenbarung mit minderm ſch aden vnd

geuerlichkeit / wann der herꝛ iſt mechtig das leben des iüngern vnd des eltern zekuͤrtzẽ oder

ſunſt vom reich ʒunertreyben vnd alle ding nach ſeinem willen zeſchickenkuͤrtʒen oð auch
verlengen .Ob aber der nit gehoꝛſamſein woͤlt/ dann ſo ſolt it ettlich von den fuͤrſtenvnd

rittern des reichs heimlich rats fragen / vñ ſo ir ettlich darzu mit euch gutwillig vñ getrew
werden finden ſoſolt ir inen offenlich ſagen / was ir voꝛ dem kuͤnig habt geſagt in gehaim
das ir keinem ketzer oder vᷣreter dienen woͤlt vnd auch nit dem ſun deſſelben ob er fuͤrneme
deſein ein nachuolger ð veterlichen ſůnd/ wañ das beſechicht ſo nembteuch einen zu einem
fuͤrſten ð von wegen der kron des reichs ſtreiten můg /die ſtreit des reichs /ð ſo er erwelt iſt⸗

ob ð in gutem volkom̃en ſein wuͤrd / ſo wirdt er mein freund . Ob aber das nit beſchehe ſo
wirdt er pald vᷣtilgt ir ſolt darlegen das gelt vnnd ð gleichen ſo wird ich darʒugeben ein
manlich hertʒ vñ keckheit / das ð der willigklichnit woͤlte dwirdet widerwillens genoͤt ʒu⸗

gehoꝛſam .Ob aberð kůnig wolt von dem reich hinweg ziehen ſolt ir euch hůten das ewer

keiner nachnolg deſſelben fußtriten .
5

5

8
¶ Ein erklerung einer ſant 1155Bas lxxxi C wittel, .

Iſs groſs ding hat gehabt die geſpons Chꝛiſti von der gnad des heiligengeiſtes⸗
dð als offtir ʒunahneten die menſchen vol vnreines vñ hochfertigs geiſts / ſo hatſy

pald empfunden ſo groſſen ſtanck vñ hat im mund gehabt ſo einen pittern ſmack
das ſy es kaum erleiden mocht / wañ als einer vol ſůndẽ bey ir was
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Die Auſſern
ir ſagende. was iſt von dẽ geiſt / alsman ſagt den du habeſt / ob detiſt von dir oder einichẽ
andern : oder villeicht vom teufel ? ¶ Aber ſy moͤcht kaum erleiden ſein geſtanck vñ ſprach
zʒu im . Du haſt ein ſtinckenden innwoner vnd die ding ſein ſtiucken die außgend von dei⸗

nem mund / darũb wuͤrck puß damit dir nit zukom̃ die rachh gottes / der voſt ʒoꝛnig hin⸗
weg ſcheidet. Als er aber ſich het geben dem nafftʒen hat er gehoͤꝛt ſtym̃ vndalperlicher ten

fel ſpꝛechende . Wir ſoͤllendiſen ʒiehen ʒu den ſteten der ſchwein / wañ er vᷣſchmecht die ver

manung des heils / der als er wider kam zu im ſelbs hat er ſein ſundtlichss leben gepeſſert
auß der gnad gottes / vñdarnach als derboͤß geſtanck iſt hingenomen woꝛdẽ : da iſtð gue

herwiderkom̃en.
CChꝛiſtus vermant die menſchen parmhertzigklich ʒuDwarnemung irer werck

vnd voꝛdert die ſůnder ʒu pußwuͤrckung mit troung grauſamlicher pein vnd

des ewigen wee .

Das lxxrii capittel
Sꝛiſtus ſpꝛicht. A Ich vin ein got aller ding / des ſtym̃ Moyſes hat gehoͤit

in
tdem puſch / Johannes im ioꝛdan Petrus auf dem perg . O menſch ich ruͤffzu dir

parmhertʒigklich · ð ich fuͤr dich am creutz zeherlich habgeruft /heb auffdeineoꝛn

vnd hoͤꝛmich. Thuauff deine augen vñ ſich mich/ ſich mich wañ ich ð ich da red bin ð al

lermechtigiſt vñ der allerſterckeſt /derallerweiſeſt vnd der allertugentreicheſt / der allerge /
rechteſt vñ allerguͤtigiſt vñ mit denen allen vber alle ding der allerſchoͤneſt / ſich vñ erfrag
mein mechtigkeit / in dem alten geſatzt vnd ſo wirdeſt du es finden in beſchaffung aller ge
ſchoͤpfftwunderlich vnd zefůrchten vñ du wirdeſt finden mein ſterck in den widerſpenni
gen kůnigen vñ fuͤrſten. Auch die weißheit in der beſchaffung vñ wirdigkeit menſchlicher
pildnus vnd in der weißheit der pꝛopheten .Du ſolt auch eruoꝛſchenmein vnʒugleichper
liche tugend vñ du wirdeſt ſy findẽ in gebũg des geſatzts vñ in ð erledigũg meines volcks⸗

ſich auch mein gerechtigkeit in dẽ erſten engel vñ in dem erſten mẽſchẽ auch in ð ſůndfluſs
vnd in verſenckung ð andern ſtet vñ lannd ſich auch mein gutigkeit in vbertragung vnd

gedult ðveind/ ſich esauch in ð vermanũg durch die pꝛophetẽ . B Sum letzten ſich vnd
merck mein ſchone aus ð ſchoͤne vñ wůrckung ð element aus ð erwirdigung Moyſi vnd

alſdañ wie wüdigklich du mich außerwelſt / vñ liebhabẽ ſolt pꝛing ʒuuerſtẽtnus ſich mich

darnach zeſein/ den ſelben / der ich redet in dem newen geſatzt den allermechtigiſten vnd al⸗

lerermeſten / den allermechtigiſten in der anbettung der kuͤnig vñ verkuͤndung des ſterns⸗
den aller ermeſten ð ich gepunden ward mit tuͤchernvñ gelegt in die kripp . Sich mich fuͤr
bas den allerweiſeſten vñ allerunweiſeſten . Den allerweiſeſten / dem die widerteil nit můgẽ

antwurten : den allerunweiſeſten der ich lugen geſtrafft ward vñ verurteilt als ein ſchůldi
ger . Sich auch mich den allertugentreichiſten vñ alleruerwoꝛffneſten / den allertugẽtreich

ĩſten in geſunt machung der krancken vñ außtreibũg der teufel / den alleruerwoꝛffneſten in

der geißlung aller glider / ſich mich geacht den allergerechteſten vñ vngerechtiſten .Den al

lergerechtiſtẽ in auff ſetʒzungð warheit vñ gerechtigkeit . Den vngerechteſtẽ geachtdurch
verurteilung des vngeſtalten todes . CAuch ·ſich mich den allerguͤtigiſten vñ allerun .

gůtlichiſt gehandelt· Denaller guͤtigiſten in erloͤſung vnd in verdãbmung ð ſůnder / den al

lerunguͤtlichiſten gehandeltñ / wañ ſy mich ʒugeſeltẽ den ſchachern am creutʒ. Sich mich
ze iůngſtden allerſchoͤnſten auff dem perg / den allerſnoͤdeſten am creutz / wañ ich het nit ge

ſtalt noch geʒie rde . Sich mich vñ merck wañ ich ( ð ich lit durch dich ) red yetz ʒu dir / ſich
michnit mit den augen des fleiſch : ſůnder des hertzens Sich was hab ich dir geben was

heiſch ich võ dir / was wirdeſt du mir widergeben · wañ ich hab dir on vermeiligung gebñ
die ſel / wid ergib mir die on vermeiligũg / ich litt fuͤr dich dʒ du mir nachuolgteſt · Ich hab
dich gelert dꝛdu lebteſt nach mir : nit nach deinẽ willẽ / du ſolt vber dʒ hoͤꝛñ mein ſtym̃ : dao
mit ich gerüft hab zu dir im fleiſch / ir ſolt pußwurckẽhoͤt mein ſtym̃ damit ich hab geruͤft
ʒu dir am creutz · nemlich mich duͤrſt / hoͤꝛ yetz leutrer / wann nur allein du wuͤrckeſt puß ſo
ſo wirdt dir kom̃en dʒ wee / mit dẽ wee wirdt dein leib toꝛrẽ / die ſel wirdt aus foꝛcht entſetzt

vñ dz gañtzʒ marck wirdt aus getruͤcknet/ dieſterck wirdet gekrenckt / dieſchoͤne wirdt vero

geen · dz lebẽ wirdet vdꝛoſſen /dieflucht wirdet geſucht vñnit gefundẽ : darmd fleuch ſnell
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offenbarunz
zu ðheimlichen ſtatmeiner diemůtigkeit/ das nit kom̃ dʒweedz gerroetwirdt ⸗wañ darſbwirdetgecroet · dʒ man fliech / ob du glaubteſt im hertzen .Ob aber das nit beſchicht ſo wir

055 ſen 3ꝗ— ſolt du võ den weiſen: die ding dieen het/ wird ich nit vnderwegen laſſen / wiewol ich du ult geduͤltigkliwart die frucht der gedult .
WIffR kich⸗

¶ Aus dꝛew dingẽ wirt erkeñt dz chꝛiſtus iſt — — warer got vñ mẽſch in ſeinẽtod vñ dz chꝛiſtus hat gehabt dꝛey freund in ðwelt die yetz võ im ſein abgeweñd.
Bas lrxxiii Capittel

Aria ſpꝛachſagend . A Es mocht triueltigklich verſtandẽ vñ erkeñt werdñ inm detod meines ſ uns das er was warer got vñ warer menſech . Zum erſten wañ das
erderich erpidmet vñ die ſtein ſein ʒerſpalten .Zum andern da er hat geſpꝛochen die

geſchꝛifft iſt erfůllt . ʒum dꝛittẽ als er geſ⸗agt hat dẽ ſchacher/ hewt wirdeſt du bey mir ſeinin de paradeis ·wañ das mocht keiner ð heiligen vheiſſen · Darnach redet ð ſunzu ſeinẽ hervmbſteẽde ſagende / mein freundt meine woꝛt ſein ewig vñ ir wißtvñ ſecht alleding in mirdoch vmb der willen die hie beyſtet die es on gleichnus nit mag vernemen⸗ ſag vñ clag ichvoꝛ euch· ich hab gehabt drey freund in der welt. Der er hat mich liebgehabt / wañ er haterkeñt : wañ er bedacht bey imſelbs gotgibt mir die frucht von der erd vñ den pawmen vñviſch von dẽmer. Er gibt auch leib vñ fel vñ darmit geſuntheit vñ alle notturfft darumbſo hat er mich liebgehabt im glaubẽ vñ in wercken ð liebe almuſenvñ vaſten / vñ die waꝛenall gut layen· Der ander hat mich liebgehabt wañ er hat erkeñt vñ geſehen . Er hat erkeñtrañ das drꝛich hat geben frucheder himelregen . Auch hat er geſehen in ð ſchꝛifft wie er
lebtewie ð weg wer vñ mein auf ſatʒung vñ meiner heiligẽ vñ hat bey imſelbs gedacht / esſein die menſchen ſchier plind vñ gleich als tod / darũb wañ got hat mir gebẽ kunſt dz ichvnderweyſs · vñ die warẽ gelert n pfaffen die lobten vnd erten mich im werck haben⸗de guts leben / wañ ſ)y habẽ mich erkeñt vñ liebgehabt / vñ hat die andern vᷣmant vñ gelertmit dem mund . B Der dꝛitt hat mich erkañt vñ geſehen vñ als er volkom̃enlich ver /ſtanden hat er es gemerckt . Auch hat er erkant mit dem erſten freund was nutz im dz erd /
trich pꝛacht hat / vñ der himel damit er ward erleucht . Er hat auch geſehen mit dẽ andernin den ſchꝛifften die ding die zefliehen vnd zetun waren . Auch hat er ʒum dutten innigklichgemerckt : wie groſſe lieb ich im erzeigt het / darũb vmb dꝛew ding willẽ die er hat gemerckt
hat er ſich triueltigklich gekeſtigt aus ð liebe / wañ er hat gemerckt mein ploßheit vñ armutdarũb als er hat verlaſſen die welt hat er geſucht die einoͤdin . Zum andern hat er vᷣmerckt
die geduͤltigkeit meiner truͤbſal darumb ſo hat er im angenom̃en abpꝛechung . Er hat ge⸗merckt mein gehoꝛſam bis zum tod des creutz / darumb ſohat er ver aſſen ſeinen willen / in
die heñde ð andern diſe warñ gut cloſterleut · Diſe dꝛey mein freund haben teglich geruͤfft
in meine oꝛñ vñ ir ſtym̃ was mir ſuͤſs/ als ein gutes tranck vnd luͤſtperlich dẽ trinckenden .
Aber yetz diſe mein freund habẽ ſich võ mir adgeweñt vñ ir ſtym̃ iſt mir grauſamlich woꝛ
dẽ als die ſtym̃ ð froͤſch. C Wañ dererſt / dz iſt /diegemeind ſpꝛicht. Ich wird arbeitẽ
das erdtrich / wañ es gibt mir die frůcht võ meinen arbeiten als mir geuellt / wañ das ich et
was hab : dʒ iſt aus meiner arbeit / das ich ettwas beſitʒ dʒ iſt aus meiner kunſt dañ nur al⸗lein ich arbeitet / ſo het ich nichts : ſy dancken mir nichts / wañ ich gib inen das lebenvñ die

eſundtheit / ſy mercken nit das ich inen ſchick die eit zunutʒ vñ guten lufft von dẽhimel.
uch mercken ſy nit warũb ich ſy hab beſchaffen vñ dz ſy mir werdẽ gebẽ rechnũg võ irñ

werckẽ / darũb ſo gebẽ ſy inen ſelbs lob vñ lebẽ nach irem wolluſt / vber dʒ beraubẽ ſy mich
meins rechtens / wañ ſy beʒalẽ mir nit die zehenden. Aber ð ander ſpꝛichtdas das ichhab
dʒ iſt aus meiner kunſt vñ dʒ hab ich mit recht vñ darũb wil ich lebẽ nach meinẽ willẽ/ ich
wirdt mir gewynnen die weißheit ð mẽſchẽ wañ die goͤtlichweißheit iſt ein toꝛheit/ irege⸗
botſwer vñ dz ebẽpild vntreglich nachzeuolgñ · Aber ich bin berůfftzu eren : darũb wirdt
ich arbeiten wie ich võ dẽ mẽſchẽ geert můͤg werdñ wañ dz iſt froͤlich groß zeſein in ð welt
Der duitt ſpꝛicht ich wird geen in en doſter dʒ ich erlangein groͤfſereere dañ die andern/dz
ich da ich hinkom̃en wird ſitʒ bey den voͤꝛd erſten/ Fuͤr die armut ſpꝛichter ich wil das mir
keinerley gepꝛeche Fuͤr die abpꝛechungſ⸗agt er / ich wil ſein in eigẽ willen/ Fuͤr die gehoꝛſam
ſpꝛichter / ich wird gehoꝛſam ſein den mẽſchẽ vmb mein nutzperkeit : ich acht 80
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Die Huſſern
zeſein got ob ich geuallen moͤchtden menſchen / iſt mir gnug ſolch ir geſchꝛay⸗iſt yetz ver⸗

flucht in meinen dꝛen/ vnd alſoſteend ſy voꝛ mir .

¶ Chꝛiſtus wil anſtat der boͤſen chꝛiſten erwelen die haiden:als ein hafner ſo ein

pild verwoſt iſt macht er im ein anders . , E

Bas lrxxiii Capittel
Ch bin als ein hafner ð võ einẽ letten macht ein ſchoͤns pild darzu das er es adelich

iverguldt .So aber ein zeit vlaufft vñ ð hafner dz anſchawt / vñ ſicht dʒ pild feucht
vñ aus ð feuchtigkeit nahet vngeſtalt woꝛdẽ der mund gekrůmbet võ ſeiner ſchoͤne

iſt woꝛdẽ als ein hůndes maul vñ die oꝛñ herab hangende / die augen vmbkert / die ſtirn vñ
wangen eingeſenckt alſdañ ſpꝛicht ð meiſter / du biſt nit wirdig dʒ du bekleid werdeſt mit

meinem gold vñ zuckt es her vñ ʒetruͤckts vñ macht ein anders ſeinem gold gemeß . ¶Ich
bin ð hafner der ich gemacht hab den menſchen võ der erde darʒu das ich in mit dem gold
meiner gotheit mit mir zierte . Aber yetz hat in die lieb ſeines wolluſts vnd begird alſo vn⸗

ſauber gemacht / das er vnwirdig ſein ſol meines golds : wann der mund der ʒu meinẽ lob

beſchaffen iſt / redt nichts dañ nur eigen geuellige vñ dem nechſten ſchedliche ding . Die oꝛn

hoͤꝛm nichts dañ nur irdiſche ding . Die augen ſehen nichts dañ nur luſtperliche ding . Die
ſtirn ð diemůtigkeit iſt herabgeuallen vnnd iſt aufgericht die hochfart / darumb wird ich
mir auſſerwelen die armen / das iſt die verſmechten haidẽ vnd wird inen ſagen geend her⸗
ein vñ ruend an dem arm meiner lieb. Aber ir die ir mein ſoͤlten ſein vñ habt es vᷣſmecht lebt

nach ewrm willen ewor zeit / vnnd in meiner zeit/ nemlich des gerichts wird ich euch ſagen⸗

nembtwar ſouil windt euch geben von den peinen als vil ir liebgehabt habt ewrn wolluſt⸗

mer dañ ewern pot . Aberder iſt kom̃en zu mir als ein wellfflegende ſein haubt vnnd hals

zum ſtrick ſich ſchůldig beweiſenddarumb iſt im vergeben ſein ſůnd .

¶ Das dꝛew ding ſein ſoͤllen in dẽ leib des menſchẽ vñ dꝛew inðſclrals dꝛew ſein
in dẽhimliſchen her vñ von einẽ Biſchoff einem freund chuiſti vñ ð ũckfrawen
Marie / wie er ſich halten ſol in ſpeiſunng ſeines leibs der auch pꝛingen ſolt diſe
woꝛt Chꝛiſti ʒu den boͤſen chꝛiſten.

Vas lrrxo Capittel
Aria ſpꝛach. A In dem her des kůnigs der engel ſein dꝛew ding . Das erſt das

m uvberfluůſſig iſt vñ nit gemindert wirdet . Das anð dʒ beſteñdig iſt vñ nit vᷣkert wir⸗

det. Das dutt dʒ ſcheinen iſt vñ wirdet nit v fynſtert Alſo auch ſoͤllẽ dꝛew ding ſein
im leib vñ dꝛew ding in ð ſel. Das erſt dʒ da vberfluͤſſig iſt in ð ſel vñ nit gemindert wirdet

dʒ iſt die gab des heiligẽ geiſts die gebẽ wirdt ðſel /wañ wiewol ſy in ir vñ irer krafft vber

fluͤſſig iſt ſo wirdet ſy doch durch die ſůnd gemindert .Das ander ſol ſein beſtendig gutes

wercks : das es nit vmbkert werd mit boͤſem willen . Das dꝛit ſol ſein ſcheinber von ſchoͤne
vñ zunemung guter werck damit es nit vfynſtert werd mit der farb boͤſer begird oder an⸗

fechtũg .In dẽ leib ſollen dꝛew ding ſein. Zum erſten die ſpeis. Zum andern die arbeit. Zum

dꝛitten dĩẽ verpiettũg des wolluſts vñ leiplicher vergůnſtung· Zum erſtẽ die benuͤgũg des

ſlaffs ð wachung vñ ſpeiß mit meſſigkeit dʒ es weder ʒewenig noch zeuil ſey ſůnder als ð

ieib vermag zeſteen in dẽ dinſt gotes. S5um andern beharrũg in ð arbeit mit aller beſcheidẽ
heit. ʒum dꝛitten froͤlicher will in dem dinſt gotes vñ verpietung boͤſes — aus dem

die ſel wirdet erleucht . B Darũb wañ mein freund pindt ſein hend mit ſeinem gelüͤbt
das ſein leib wider die ſele nit habe widerwertigen fůrganng / darumb ich die kůnigin des

himels vnd meinen ſun die allerliebſt vnd nechſt bin / bezal ſein gelübt / wannesalſo geuelt
meinem ſun : wañ ich bin die võ der er ſein vkuͤndung anfacht / wañ ich in dẽ gebetals das

geſtirn voꝛ ð ſunnẽ im voigee voꝛ meinem ſun vnd in dẽ regirn volg ich nach / darũb ſo ver

heng ich im das er ſeinen leib als der natur gebůrt vñ zimbt verleyhe fleiſch zeeſſen an den

tagen daran mian fleiſch ißt vñ viſch an viſchtagen. Vber das gib ich im drew ding· ʒum

erſten ein foꝛm in guten wercken. Zum andern vderflůſſigere weyßheit in ð gewiſſen. Jum

duittẽ groͤſſerſterck ʒu begird in den goͤtlichẽ woꝛtẽ außʒeſpꝛechen. vber dz ſo weñd ich die

foꝛcht die er hat vmb vbertrettung der ſpeis zenemen im zu gutem alſo das die ſpeis die er

wirdet nieſſen im wirdt nutzen ʒu leiplicher vñ geiſtlicher ſterck vñ flieſſen werde ʒũ nutʒ ð8

ſele. C Alls darnach ð ſun erſchin ſagt er ſpꝛechende .Im iſt auffgeſetʒt das ambt der
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offenbarung
zwelffpotten. Darumb verheng ich im zehaben die ſpeis der zwelffpoten / wañ di

hoten die haben geeſſen die ſpeis die inen fůrgelegt warden. Alfe0 —— er ſich 99 545ſung ſeines leibs halten als ein zwelffpot / wann ich ſennd in nit zu den hayden als andermeinfreundeſonder zu den boͤſen chꝛiſten wannals die geſponſen die von der beywonũgirs manns verachtlich was abgewichen · iſt herter ʒewiderpꝛinngen zu beywonung des
mañs dañ die die nit het verſucht die wolluſtigkeit des mañs. Alſo iſt es hertter den boͤſenchꝛiſtẽ wider zu got zekomẽdañ die / die noch nio hettẽ verſucht die woꝛt gottes vñ die ſůß

atei ———
wañ er mein freund iſt vñ ich hab in innigklch lieb darũb ſo

eg ich in a als einem freund eine arbaitſamere puͤrdin. Nedoch alle ding ſo er die wirdt
verſuchñ werdẽ im ring durch mein gnad yetʒ in ð zunahende oſtern ſol er ſchen dʒ er be /
rait ſey ʒegeen in mein geſ chefft/ wañ er wird ſetzenden kern in das faiſt erdtrich /ðdðda wir
det anfahen faiſt zewerdẽ in vilen vñ wirdet frucht pꝛingẽ. Diſer kern ſein meine woꝛt / aber

das erdtrich die heilig kirch die von den weiſen geackeꝛt fruchtper wirdet. Darumb ſoll er
ſicher geen ich wirdt mit im ſein im hertzen vñ mund .

¶Warumb ſchedlich iſt die frewd vñ die ſicherheit der weltlichen .

GVDas lxrroi Capittel
Aria ſpꝛicht .Es iſt ein kleine frewd in dem lachen dʒ man waiſſt fůr allergewiſeſt

m das darnach volgẽ wirdt dʒ wainen. Alſo iſt es võ dem gelechter ð weltlichẽ nach
dem die mẽſchẽ wiſſen das hernach volgẽ wirdt ð ſmertz aller glyder vñ wañ das

P ꝛechend iſt dz die frewd bekert wirt in clag Auch iſt es ein groͤſſer ſchad nit achtẽ ver

—
dz 3 ſchaidet dz haubt võ dem leib. Solher ſchad be⸗

er igkei

10öſchaiderdiefd vod 8 verſoͤnt zewerden der gerechtigkeit gottes emaln der

¶Die ſein vnwirdig ð gnadẽ des heyligẽ geiſtes die nit wellẽ vlaſſen die ſůnd .

BDas lrxxxoli Capittel
Aria ſpꝛicht es iſt bey euch gewonheit ſo einet dompt mit einem fůglichẽ ſack oder

m rainem vaß · dʒ etwas darein gegeben werd . Ob aber der / der da tregt den ſack den
voꝛ tragkeit nit wil aufftun / vñ ob ſein vaß vnrain were vnd gleicher iſt dem miſt⸗

dañ einem raingemachtẽ vaß / das auch ð es tregt mit nichtẽ vmeint ereinigẽ· wergeb im

ſeine allerkoͤſtlichſte ding ſo er vnwirdig iſt . ¶ Alſo iſt es auch geiſtlich ſo der will nit fuͤr
ſetzt zuuerlaſſen die ſůnd / dañſoiſt es nit die gerechtigkeit das dem geben werd das tranck
des heiligẽ geiſts. Vñ ſo der will nit iſt im hertzẽ die ſůnd zepuͤſſen/ alßdañ ſol die ſpeis des

heyligẽ geiſts dem nit eingegoſſen werden · Es ſey ein kůnig oder kayſer / oder pꝛieſter/ oder
arm oder reich . 5

¶ Gelt einander leyhñ dem durfftigẽ · iſt vᷣdienſtlich/ aber on wucher .

Bas lxxxoiii Capittel
Beeiner võ dir wechſels weiſe begert gelt ʒeentlehnen vmb den namen gottes den

du waiſſt das er es wider gott nit well außgebẽ . Frag von im an welhem tag er es

well widergeben / vñ ſo du gerechnet haſt die ingehalten ding die dir vñ den deinen

vmb tegliche zerung notturfftig ſein/ ſo ſolt du im leyhen wieuil du magſt vnd er bedarff .
Wiewol er es an dem geſetʒten tag widergibt / ſo wirdeſt du doch nichts deſtmynder ha
ben den lon võ gott vmb einen yegklichẽ pfenning .Ob er es aber auff geſetzte ʒeit nit wider

gibt ſo magſt du võ im heiſchen das / dʒ dein iſtnach den geſatztẽ des lands / vñ wirdeſt
nichts deſtmynder habẽ den lon võ dem heriñ vmb die arbeit vñ dein leyhũg . Alſo magſt
du mit deinem gelt dir gewinnen geiſtlich gewin / mer dañ ſy hat vboꝛgen in dem ſchꝛeyn.
Aber hůͤt dich fleißlich das du nit nemeſt einen haller zu wucher / ſouerꝛ du einich lon be⸗

gerſt zehaben von got vmb dein leihung .
¶Ein geſicht wie die muter chꝛiſti hilfft allen denen die mit gott wellen vſoͤnt
werden /vnd kuͤrtz die pein derꝛ die verdampt ſoͤllen werden / vnd von der boͤß

heyt des teufels ʒu den menſchen .

Bas lxxrix Capittel
98 ĩij
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Die auſſern
eS ward geſehñder geſpõſen criſti ſant birgitte / als ob die iũckfraw maria die mu

ter gotes ſtuͤndnahet bey ir . A Vñ zu ir gerechtẽ hañd legẽ manigerley werck⸗
zeug mit denẽ ſy ſich in allẽ geuerlicheitẽ mocht beſchirmẽ . Vñ das zu irer lingkẽ hand legẽ

gleich als waffen / geſchickt die ʒeſtraffen die ſich mit poͤſem willen hettenvᷣdampt zu dem
peinen .Da hat die iũckfraw geſagt zu ð 90 õſen . Als du ſihſt manigerley werckʒeug ein

yeglichs zu ſeinem notturfftigñ werck . Alſo wirdt ich zuhilff komẽ mit meinẽ werckzen /
gen allen denen die fuͤrchtñ vñ liebhabẽ meinen ſun / vñ manlich wider die vᷣſuchung des
teufels ſtreiten/ diſe ſitzen als inner den mewra ðgeſloͤſſer teglich widerſtreitend wider die
boͤßliſtigkeit ð boͤſen geiſt / denen ich zu hilff kom mit meinẽ waffen /vñ ſo die veind arbeitẽ
die mawr vmbzegradẽ vñ zuzerſtoͤꝛn/ ſo vnderſetz ich ein ſtůtʒen . Ob ſy arbeieñ an den lai

tern auffʒeſteigñ /ſo ſtoſs ich ſy widerhinab mit gablen .Ob ſy arbeitũ loͤcher in wennden

der mewr zemachñ · ſo mach ich die wider mit ð kellen vnd erfůll dieſelbẽ loͤcher. In ſolher
weiß hilff ich mit den waffen ð beſchirmung allen denen die wellen vᷣſoͤnt werdẽ meinem

ſun · vñ fůͤrbas wid in wiſſenlich nym̃er ſůndẽ . Vñ wiewol ich allein dꝛey werckʒeug hab
geneñt / ſo hilff vñ beſchirm ich doch mein freund mit vnzalperlichẽ waffen ð beſchirmũg

Võ den werckʒeugñ die erſcheinent ʒu deiner lingkẽ hañd / will ich dir diew ding nen
nen . Das erſt iſt mein ſwert / dzdoch ſcherpfer iſt dañ des nachrichters ſwert . Das and iſt
ein ſtrick. Das dꝛyt ſein hoͤltzer darmit die ᷣpꝛeñt werdẽ / die willen habñ bis zum eñd zeſůn
den /die nuͤr allein im letſtñ puncten voꝛ dem tod ſich vᷣdambt habñ zu den ewigñ peinen⸗
wañ ſo der mẽſch in ſeinem gemůt fůrſetzt bis in das ende wider gott zeſůnden vñ nit voꝛ
auffzehoͤꝛ/ dañ bis dʒ er nym̃er ſůndẽ mag. Alßdañ ſo iſt er von ð goͤtlichen gerechtigkeit

zuuerurteiln zu den ewigen peinen / vñ als vmb manigerley ſůnd tod angelegt
werdẽ denen die getodt ſollẽ werdñ auff erderich·Alſd auch manigerley geſlecht der peinẽ
werdẽ angeton den vurteiltñ zu der hell vmb die ſuͤnd. Darũb wañ der menſechgedenckt ʒe

ſuͤnden als lang er lebt / ſo iſt es billich dz der teufel gewalt hab vber ſein leib vñ ſele / vñ als

das fleiſch beſnittẽ wirdt von den painen.Alſo wer es des teufels recht zeſcheiden ſein leib

vñ ſel mit alſo pitter pein/ als ob fleiſch vñ die gepain mit einem erſchlagñ kyßling zerſnitẽ
wurdẽ als lang der arm leib mocht in ſolher pitterkeit verharren . C Doch ſolt du fuͤr

aller gewiſeſt wiſſen wiewol einer vmb groſſe ſeiner ſundẽ wer mit leib vñ ſel võ got erge⸗
ben dem rechtñ des teufels. Doch ſo wuͤrde die gnad ð puß als lang er lebte vñ ſeiñ ſyñ het
te nym̃er von im genomẽ. Aber denen die nit erlangẽ die pußwuͤrckung wirdet mein ſwert
abkůrtzẽ etwas leipliche pein voꝛ dem tod / dʒz der teufel nit hab vollẽ gewalt uͤber den leib
dieweil erin ð welt lebt als er gewalt hat in ðhell. Wañ als einer ſegte mit einer ſegen den

hals ſeines veindes zu ſeiner groſſen pein. Alſo ſegt auch der teufel die ſel mit ſeinem ſwere
die da lebt in dem ewigen tod . Der ſtrick bedeut den ſmertʒẽ den die vurteilt ſel habñ wird

nach dem tod ð ſouil groſſer wirdt in ð hell / ſouil dʒ leben lenger iſt geweſen in ð welt. Vñ

der teufel wollt dz der mẽſch ð da hat einen willẽ zeſůndẽ als lang er lebt/ lang lebte das er

nach dem todt mer ſmertzẽ hette. Vñ darũb ſo zerpꝛicht mein gnad den ſtrick den du ſihſt
das iſt er kuͤrtʒt dz leben des armẽ leibs wider den willñ des teufels / dz der ſmertz auß dem

vꝛteil ð gerechtigkeit nit alſo erſchꝛockenlich werde als ð veind begert / wañ der teufel ent /
ʒůndt dʒ feror in den hertʒẽ ſeiner freund die da lebẽ in wolluſt / vñwiewol ir gewiſſen inen

ſagt dz es ſey wider got / doch begern ſy inen alſo gar zuerfuͤllẽ das ſy wider got zeſůnden
nit achten· Vñ darũb ſoiſt es des teufels recht alſo dick auzuͤndẽ vñ inen meren das fewr
der pein in ð hell · als offt er ſy erfuͤllt hat mit vᷣkertem wolluſt in der welt .

¶ Chꝛiſtus lobt ſant Franciſcen ſtrafft ſeine pꝛuüͤderdarʒu ſagende dʒ er im hat
geben die ablaſs die da ſent zu aſſiß .

Das xc Japittel
Es ſant birgitta was in ðkirchen ð pꝛüderzůaſſiß /hat ſy gehoͤꝛtvñ geſehñ criſtum

a ſpꝛechende . A Mein freund franciſcus iſt ab geſtigñvon dem perg ð wolluſt
in ein hoͤlin/ da ſein pꝛot iſt geweſen die goͤttlich keb ſen tranck embſſig zeher⸗vñ

ſein pett betrachtung meiner werck vnd gepot. Aber yetz auffſteigen ſein pꝛuder auff den

berg der ſoꝛgen vnd wolluſt der welt / vnd mercken nit auff die diemůtigkeit vñ troͤſtung
ires vaters vñ meines freunds. Aber du ſollt ſagẽ was iſt in deinẽ hertzẽ danõ du betrůbt
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Offennbarung
Uhen biſt / wiewol ich alle ding waiß· vñ ſy ſagt ich wird betrůbt. Wann ettlich ſachen das diſ

Yböh heilig im hab erdicht diſen ablaſs vñ ettůch mainen das ſy gar nit ſe e
dg antwurt der da ertliche ding erdicht/ der iſt als ein Roꝛ ſich naigende ʒu dem gunſten der
Aubn liebkoſenden. Abermein freund iſt geweſenals ein vñ fewriner ſtein / wañ er hat
Agen mich gehabt in im der ich bin das goͤttlichfewr. Vnd als das fewr vñ ſtro nit eins

eh ſein alſoauch die falſcheit hat danit gemain wo die warheit wonet vñ das fewr goͤtlicher
005 liebe.Aber mein freund hat gehabt vñgeſagt die warheit / vñ wañ er hat geſehñ die loikeit
Woen der mẽſchenzugott vñ die begirdlicheit zu der welt / hat er großlich laid gehabt . Darumb
dadei ſo hat er võ mir begert ein zeichen ð liebe durch dʒ der mẽſch zu der lieb entzůndt vñ diebe⸗

dult girligkeit gemindert wurde dem ( alser bat auß liebe ) hab ich ð ich ſelbs bin die lieb/im ge⸗
—

ben ein zeichen. Nemlich dz allediedie da ler kemen an diſe ſtat erfůlt wurden mit meinem

dü0
ſeden· vñwürdñ erlediget võ iren ſůndẽ. Die fraw hat aber geantwurt. Mein herꝛ ſoll icht

W1 der nachkomẽ widerruͤffen / dʒ
du aller mechtigkeit vñ gnaden ein eingieſſer haft gegebene

meee Chꝛiſtus hat geantwurt .Es iſt ſtet dʒ ich geſagt hab petro vñ ſeinen 890 du

m hendeweirdeſt osiſt gepunde Neidochvmbpoftheit wilenömeſchen werden vil ö gcgebs
nen ding entzogen / vñdurch den glaubñ vñ vdienung ſo wirdt die gegebñ gnad gemert .

zdi ¶ Alle woꝛt der Bybel ſein von gote außgefloſſen vnnd ſein tugentreich als die
Wain Edlenſtein . 0
jpchy 8

2 Bas xci Capittelt
0. Oeder vater hat geſpꝛochñ ʒu der geſpoͤſen des ſuns ſagende . Hoͤꝛ du die du dich

Nlegt 8s errounderſt võ den woꝛtñ die du lißt geſchꝛyben in der Bybel . Du ſolt fů rewiß
upene Wiſſen dꝛ ein yedes woꝛt in ir geſchhybñ iſt võ mir außgefloſſen vñ hat ſein aigne

tz tugend vñ wůrckung als vu ſihſt dʒ die edlen ſtein in ð welt habñ ir naturlich tugend . Als
nt der magnet hat ſein zuʒiehendekrafft im zuztehende das eyſen. Etlich malen koꝛn vñ ver⸗

ſalb wandlen die ʒu melb · Etlich werdñ vᷣwandelt ʒu moͤꝛtterhabende die krafft zuſamẽ hefftẽ
iit mit den andern ſteinen. Die andern ſcherpffen dz eyſen / als die wetzſtein / vñ alſo hat ein ye
uff des geſlechtð ſtein ſein krafft In derſelbẽ weis hat ein yegklich woꝛt das von mir iſt auß ⸗

15 gangen ſein krefft vñ ſteendalle bey ð ewigñ ſchoͤne im himel ſcheinende voꝛallem meinem

ſibe himliſchñ her als die allerkoͤſtlichſtũſtein mit der aller ʒirlichiiſtñfarb in dem allerklereſten
Bold vñ ein yederð da iſt in dem himel ·erkeñt die voͤꝛderſtñ krafft ir aller .

007 ¶ wie ſant Dyoniſius troͤſtetdie Geſponschuſtials ir gemahel in der pilgrin
1

10
fart kranck was . „„

0 Daas xcii Capittel
0 A2̃ ?ſy yetz was in d widerfart von ð walſtaſant· Jacobs hat ir gemahelangefun
W¹ a gen kranck zewerden zu Atrabat / vñ als die kranckheit zunemẽ was /iſt die geſpons
50 chꝛiſtikomẽ in groſſe angſt des gemuͤtes /vñ hat vᷣdient durch ſant Byoniſium ge /
ſchſ troͤſt zewerdẽ. Der als er ir erſchin im gebet / hat geſpꝛochen . Ich bin Dyoniſius ð ich von
zdeh Rom komẽ bin zu diſen landñ Franckreich zeuerkuͤndẽ das woꝛt gottes in meinem leben .

dun Aber du wañ du mich liebhaſt mit beſond andacht / darũb verkůndt ich dir dz got durch
ng dich wil geoffenbart werdẽ der welt / vñ du biſt gegebñ meinerbehutvñ beſchirmũg . Dar

den umb ſo wirdtich dir allweg helffen vñ gib dir dʒ zum zeichen dz dein mañyetz nit wirdel
fnt ſterben von diſer kranckheit / vñ alſo auch manigmal heymſuchet vñ troͤſtet ſy derſelb hey

lig Dyoniſius in iren offenbarungen .
( Sant Birgitta hat geantwurt dem teufel ſy verfuchende von dem Adel irs

geflechts vnd der liebe gottes ſ⸗agende
Das xcui Capittel

ſiun Eufel du biſt geuallen durch dein hochfart / Aber warumbſolt ich hochfartſuch ö

G0 en · So doch nit peſſer iſt das fleyſch der kůnigin/ dañ der dienerin Sunder gants
% e eeee , mitdiemihige ſoich nirder aller
0 mynſten gutẽ gedanck moͤchtgehaben von mit ſelbs /nuͤr got vlich mir das vñ da was ir

ſir
ů



BVie auſſern
Chꝛiſtus erſchinen hat ir geſagtdie diemütigkeit iſt ein laytter daran man von der erde

gufffſteigt ʒu dem hertzen gottes . 43

¶ wie ſantBirgitta erlangt hat die harloͤckð heiligñ iunckfrawẽ Marie .

Bas rciui Capittel ·

Ls ſant Birgitta in ð ſtat Neapels ein zeit wonet ſeñdet nach ir ein ſweſter mit na /

a men Clara im cloſter ð cloſterfrawen zum heiligñ Creutz / vñ hat geſagt ʒu ir . Ich
hab heilgthum võden loͤcken ð muter gottes mir gegeben durch die kuͤniginSan /

ciam / die ich dir yetz wird geben/ wañ es iſt mir von got eingeſpꝛochñ das ich dir die beuel

he .Vñ das wird dir ein zeichen dz ich war ſag / wañ ich pald ſterben wird / vñ wirdt komẽ

ʒu meinem herꝛñ / den mein ſel uͤber alle ding liebhat . Als die woꝛt geſpꝛochen woꝛden ſein

hat ſy wenig tag gelebt. Vñ als ſy die ſacrament ð kirchen empfanhen het / hat ſy auffge /
ben den geiſt. Darumb als ſant Birgitta zweifelt ob dieſelbñ löck wern von den harñ der

iunckfrawen Marie oder nmit/ da iſt ir im gepet erſchinen die ſelb muter gottes ſagend als

war iſt vñ man glaubt dz ich von Anna vñ Joachim gepoꝛn bin / Alſo iſt es war das di

ſeloͤck ſein gewachſen auff meinemhauvbt . mGAn 78

¶ Ein geſicht von einem hafen ůber das fewr geſetʒt vñ einem kind darvnder

plaſende vnd von uͤberfluͤſſigerliebzu den kinden . 449

BDas co Capittel
Siiſt eines geſchehen in dem cloſter Aluaſter / das das gemuͤtſant Birgitta / als ſy

egeen wolt gen Rom entzůndt ward zu liebe irer kinder mit laide ſy zuuerlaſſen / als

ob ſy beraubt werñ můterlicher troͤſtung · Auch was ſy fůrchten dz die nach irem

abſchid got in etwer groſſen belaidigtũwañ ſy ĩung warñ reich vñ mechtig /vñ da hat ſy
geſehen in einem geſicht einen hafen geſetzt ůber ein feror vñ ein kind anplaſende die glut
das ð hafen entzuͤndt wurde⸗/Zzu dem geſagt hat ſant Birgitta⸗ wa rumb geruchſt du ſo⸗
uaſt zuplaſen / das ð hafen hitzig werde? Das kind hat geantwurt das die lieb deiner kind

mer angezůndt vnd inpꝛůnſtigẽr werdt in dir . Sant Birgitta hat geantwurt . Wer biſt
du · Es ſaget · ich bin ein kauffman .Da verſtund ſy das ein vncleoꝛdnete lieb were in irem

hertzen zu den kindern hat ſichſelbs pald geſtrafft dz ſy nichts fuͤrſetzte ð lieb chꝛiſti .

¶Das die gehoꝛſamfůrgeſetzt wirdt aller keuſcheit .

Bas xcoi Capittel
Ines tags als ſant Birgitta voꝛir ließ leſen im puch das da haiſt der ſpiegel der

eiunckfrawen /iſt ſy verzuckt woꝛden im geiſt. Als ſy aber wider zu ir ſeibs komen

iſt⸗hat ſy geſagt · Ich hab yetʒ im geiſt gehoͤꝛt ein ſtym̃ mir ſagende das die iunck

frawſchafft vᷣdient die kron · die witibſchafft ʒunahnet got / die gemahelſchafft wirdet nit

außgeſloſſen von dem himel. Aber die gehoꝛſam fuͤrt ſy all in diegloꝛ .

¶ Chꝛiſtusneñt die Camer des halls ein hůttlin /vnd gepeut ſant Birgitten da

zeſteen .
6 4

SBas xcbü Capittel
Hꝛiſtus gepeut ſeiner geſponſen zegeen von Rom zu dem newen ſloſs der abbtey
FFoꝛſa ſagende du ſolt geen wann es iſt fůr dich berait ein Camer. Vnd als ſy da /

hin iſt komen mit herꝛñ Peter irem peichtiger vnd irem geſindt / da hat ſy von den

pꝛüdern deſſelben cloſters mit groſſer mue erwoꝛben ʒewonen in einem ſnoͤdenhůttlin / vñ
ſagten ſy hetten nit gewonheit bey weibern zewonẽ .Da erſchin ir chꝛiſtus vñ ſpꝛach. Diſs

iſt die Camer des hails dariñ du verdienen magſt vnd lernen hohe ding . Wañ als du voꝛ

wonteſt in den hohen vnnd ſchoͤnenhewſern / alſo magſt du yetz erfarñ die ding die mein

heyligen ( da ſy in den hoͤlerñ wonten )habengeliten . Welhe geſpons hat erfuͤlt die gepott
chuſti vnd iſt denen gehoꝛſam geweſt . 19
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Offennbarung
¶Die ſtetigkeie ſant Birgitte võ dem todirer tochter / vnd welhes ſey ein warẽ

muter/ vñ welhes ſey ein ſtieffmuter / vñ wie die toͤchterzeziehen ſciñ .

BDas xcoui Capittel
Ls die geypons chꝛiſti hoͤꝛetdas ir tochter fraw Ingeburg ein cloſterfraw in dem

adlaſter Riſaberg geſtoꝛben was hat ſy frolockend geſpꝛochñ .O herꝛ Jheſu criſte
o mein liebhaber geſegnet ſeyeſt du ·wañ du haſt ſy derůfft ee die welt ſy beſtrickte

vñ ſy gieng pald in ir bethaus vñ außließ ſouil ʒeher vñ ſeufftzen das ſy võ den vmbſten /
n moͤchegehoͤꝛt werdẽ. Vñ die da gegenwůrtig warẽ ſpꝛachen / Nembtwar ſy bewaint

ir tochter. Aber alßdañ was chꝛiſtus ir erſcheinẽ vñ ſpꝛach. Weib was waineſt du / wann
wiewol ich alle ding waiſs / ſo wil ich doch das /ſo du reden biſt erkennen .Sy hat geant /
wurt .O herꝛ ich wain nit das mein tochter geſtoꝛbẽ iſt /Ja ich frew mich / wann ob ſy len
ger het gelebt ſo het ſy voꝛ dir groſſere rechnũg můſſen dun . Aber ich wain darũb wañ ich
hab ſy nit vnderwiſen nach deinen gepotñ / vñ darũb das ich ir ebenpild ð hochfart gebñ

vñ ſy da ſy ſůndet nachleßlich geſtrafft hab . Chꝛiſtus hat ir geantwůrt .Ein yede muter
die da darumb weinet das ir tochter got belaidigo hat / vñ vnderweiſt ſy nach irem peſten
gewiſſendie iſt ein muter warer lieb vñ ein murer ð zeher / vñ ir tochter iſt ein tochter got /
tes durch ð muter willen. Aber die muter die ſich frewet darũb das ir tochter ſich waiſt ze
hallten nach ð welt nit achtende võ iren ſitten Souer : ſy nůr mag erhoͤchtvnd geert werl
den von ðwelt. Diſe iſt nit ein muter Sonð ein ſtieffmuter / Darũd durch dein lieb vnd gzu
ten willen wirdet dein tochter geen durch einen kurtzen weg zů d kron ð gloꝛi .

Chriſtus auffloͤſt ſeiner geſpoſen dz glübt ð vaſten in dem Aduent des heriñ

„ „ Bas xcix Capittel
Ls ſant Birgitta gieng võ Rom ʒu dem grab ſan /Endus des ʒwelffpotẽ in dem

a kuůͤnigreich Cecilie da mocht ſy võ manigeerley krãckheit wegẽ nit gen nuͤr allein in
die ſtat Baro vnd als die ʒeit was des Aduents des herꝛñ dariñ ſy gewon was ʒe/

vaſtñ vñ in irer geſellſchafft warẽ vil krancker / vñ auff dem ſelbẽ weg fand man nit viſch
hatſy gott gepetñ das er mit inen mitleidẽhet das ſy gott nit belaidigtñ · noch den nechſtẽ
in eſſen ergertñ ·noch das die kranckẽ in vaſtñ gepꝛuch heteñ da hat hꝛiſtus erſcheinende

geſpꝛochñ die viſch ſein vaſtkalt vñ die ʒeitiſt nit vaſt warm ðwegiſt hertt vñ ſteinig : vñ
ir ſeitt kranck darüb ſolt ir eſſen die ding die gefundẽ werden : wañ ich bin ůber alle glůbt
vnd die ding die da ſein ʒu ð ere gottes vnd meſſiger auffenthaltung des leibs : werdẽ euch
nitgeachter ʒueiner fndzʒhn „ „

¶ Wie das pild des gekreutzigten einer frawen ir ennde voꝛ geſagt hat / die hat
geſehen ſant Birgitten ſteen als auff einer ſewl .

14

Was Loßütt !
In fraw von den kuͤnigreich Sweden weſende bey ſant Jacob von Gallicia in

einer kirchen hat geſehen ein crucifir gemalt an ð wannd · Asſy es fleiſlich anſach
mit andacht vñ mitleidẽhat ſy alßdañ gehsꝛt ein ſtym̃ ir ſagend alſo Wo du din

ſes pild ſehen vñ es reden hoͤꝛn wirdeſt /da wirdeſt du bleibẽ vñ ſterben . Die als ſy wider /
kam ʒum vaterland vñ widerumb gen Rom gieng · vñ als ſy komen was zuð ſtat Mon /
tiſflaſcon hat ſy geſehñ in einem haus einer frawẽ ein gleichfoꝛmigspilddas ſy in hyſpa
nia het geſehen / vñ da hat ir das pild geſagt / da wirdeſt du eingeen vñbleibenwann ich
wird naigñ das gemůt ð frawen diſs haus dz ſy dir hie vleich ein wonũg/ darumb wardd
die eingeſloſſen vñ vharꝛet da vñ hatin ʒeherñ in vaſten vñ peten gefůrt ein ebenpildlich 8
vñ wunderperlichs leben . Aber die hat eines mals geſchñeinſeꝛwol darumb ſtund ein fraw
mittelmeſſiger leng die vil vmbſtend ſcharẽ anſahñ vñ ſich vᷣwundertñ/ vñ võ irem mund
gieng auß als ein taw vnd weiſs vnd rot roſen / auß derꝛ geſtmack die menſchen die ſy anſa
hen erluſtiget warden / darinn ſy alſo erwachet an ð andern nacht hat ſy dergleichñ ding
geſehen vnd gehoͤꝛt ein ſtym̃ ſagende alſo.Das weib die du ſihſt iſt dein fraw Birgitta die
ſo ſy wonet zu Rom witdet ſy pꝛingenvonferꝛenlanden einen wein gemiſcht mit Roſen
vñ wirdet den geben den duͤrſtigen pilgrin



Bie auſſern
¶ Die walfart einer frawen der tod vnd die behaltung die der teufel ebendig ge

keſtiget het . 3 45

Das ci Capittel
In fraw von Sweden was nachnolgñ der heyligen Birgittñ gen Rom / vnd als

eſy foꝛcht die vnſtetigreit ires emans hat ſy gepetñ ſant Birgittñ das ſy got fůr irñ
man pete. Derꝛ als ſy petet iſt chꝛiſtus erſchinen / hat ir geſagt . Geet hin ir ſollt nit

bewegt werdẽ von dem weg vñ heiligẽ fůrnemẽ wañ ich wird diſem weib kůrtzẽ den weg
ich wird beraitñ den leib alſo / wañ der ſack auſgeſchoͤpfft wirdet dʒ die ſel erfuͤlt werd mit
ſüſſigkeit . Aber ir eeman wird haben ſein begirde. Darüb als ſy komẽ waren gen mayland
ward die fraw kranck vñ iſt geſtoꝛbẽ in dem fryd . Als die ward vᷣgraben iſt fraw Birgit /
ta verzuckt geweſen im geiſt / vñ hat gehöͤꝛt den teufel klagen über ð ſelbenſel /wañ ſy ward
im nit ʒugeurtailt .Dem alßdañ chꝛiſtus hat geſagt / gee hin ob du ſy gekeſtiget haſt in pei /
nigen den ſack ſo wird ich yetz die ſel die dariñ lag deſitʒen vñ erwirdigen . ·

¶ Wie ein biſchoff der da liebhet die welt vnd von dem teufel betrogen geſtoꝛ/
beniſt onfruchtt .

3 Bas cii Capittel
Es ein biſchoff von vꝛbeuetan dañʒemal fuͤr heriñ Clementen pabſt in ð heyligen

a ſtat Rom verweſer het ettlich offenbarũg ſant Birgitte von got geoffenbart / vnd
darzu het er nit vil acht. Da iſt chꝛiſtus ſant Birgitte als ſy betet erſchinẽ mit den

woꝛtẽ ſagende . Hoꝛ birgitta / wann es iſt mein will das dir ſeyen ettliche kunfftige ding der

menſchen geoffenbart woꝛdẽ. Darumb wiſs das diſer biſchoff nym̃er baben wirdt das⸗

das er zeitlich mit gantzñ krefften vñ begirden ſeines hertzen begert / Ja die guter die er hat
geſamelt werden võ im verlaſſen · vñ er wirdt ſterbẽ an einer ſtat diẽ nit ſein iſt / vñ im wir

det geſchehen als einem hund / wañ ein iẽſch den will betriegen/ So ſalbt er zum erſten ein

eyſen mit einem faiſten flaiſch ſo das ð hund verſlindẽ wil ſo wirdt er erwuͤrgt võ dem ey
ſen . Alſo hat ð teufel erʒaigt diſem biſchoff luſtliche ding ð welt ſůſs ʒeſein in dem hertzen⸗
vñ alle ding die er hat ʒu ſeinem ſtat ʒimlich zeſein . Darůb hat er im fůrgeſetzt nichts zeuer

laſſen vmb ſein ſel võ ſeinẽ ſchimpfflichñ dingen ſolang bis er vom tod beʒwungñ wirt al
le ding zeuerlaſſen on frucht. Darumb ſolt du warten vñ ſo wirdeſt du ſehen alle die ding
die ich dir hab geſagt. Nach wenig tagen iſt ð biſchoff gangen gen Auion da hader geen⸗
det das leben vñ verlieſs die ſchetz wider ſeinen willen .

¶ Chꝛiſtus troͤſtende die betrůbten geſpõſen von bezalung wegen irer ſchuldẽ
hat ir voꝛgeſagt zukunfftig zeſein ein bot mit gelt . 5

WSBDas cui Capittel
S iſt geſchehñ voꝛ dem feſt aller heiligẽ dʒ ſant bir gitta ʒu rom weſende / võpꝛuch

ewegen des gelts ·von menichñ hat entlehnet / vñ het in dꝛeyen iaren von irem vater
land kein gelt entpfangñ /darumb was ſy in groſſer angſt von wegẽ irer gelter die

ir teglich anlagen das ſy inen widergeb das gelihen gelt .Da hat ir chꝛiſtus geſagt / Nym̃
kecklich das entlehnet gelt/ vñ bis getroͤſt vñ verhaiſs deinen leiherñ alle ding widerzegebẽ
am erſten Soñtag nach dem achten des oͤberſtẽdes heriñ · So man zaigt des herꝛũ ſwaiß
tuch genañt veronica . wañ alßdañ ſo werden inen alle ding beʒalt / das ſy auch alſo getan
hat / wañ vmb veſperʒeit des genantẽ Soñtags kam ð potvon irem vaterland vñ pꝛacht
das gelt/ vñ an dem ſelben tag iſt gnug geſchehen den geltern

¶ Chꝛiſtus offenbaret ſant Birgitte die gedanckẽ eines biſchoffs der ſy vꝛteilet
das ſy aſs der da was ein freund der iunckfrawen Marie ꝛc.

Bas ciiii Capittel
eInes mals als die geſpons chꝛiſti ſaſs in einem wolleben mit einem biſchoff von

Aboen · nemlich herꝛñ hem̃ingo am tiſch aß ſy von den luſtigñ ſpeiſen ir fůrgeſetzt
zu eren gottes · vmb des willen ſpꝛach ð Biſchoff in ſeinem hertʒñ/ warüb enthelt

ſich icht diſe fraw die da hat die gabe des geiſts von den wolluſtigen ſpeyſen / da weſſt ſy
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offenbarung
8nichts von ſolhen ſeinengedenckenhat ſy vmb veſper eit / als ſ y was am gebetgehoͤꝛt imgeiſt ein ſtym̃ ſpꝛechende .Ich bin der/der ich erfůllt hab dẽ hirten mit dem geiſt ð weiſſagung iſt es ichtgeſchehẽ durch ſein vaſten ? Ich bin der / der ich hab beſechaffen die 65

voꝛgeend verdienũg alle ding die mir euallenwelhe offenbarung ſy pald diſem pi 6verkůndt hat . Als Wr der piſchof 928 hoͤꝛet/ hat er Ar 910 ab e 150080dancken am tiſch het gehabt dardurch waͤrd er gediemůtiget im gemůt begeret võ ir ver /

Buune hae
ſy gebeten fůͤr ſich ʒebiten / vnnd am dritten tag da erſchin der ſelben frawenirgitta als ſy betet die allerheiligiſt Junckfrawmaria vnnd ſpꝛach/ Du ſollt ſagen demſelben piſchof das/ nach dem er in gewonheit hat all ſein pꝛedig anzefahenn von meinemlob / vnd auch ſein vrteil / damit er dich am tiſch vrteilet ein vrteil der liebe vnd nit des neydes was / darumb ſoverdient die liebe getroͤſt zʒewerden / darũb ſag im das ich im ſein willzu einer muter / vnd ſein ſel antwurten got /vnd ich wird im yetz auſlegen das er iſt das ſi⸗bend thier võ dẽ thieren dir voꝛhin gezeigt vñ das er die woꝛt gottes fůr kůnig vñ piſchof

4— 933 offenbarung võ den ſiben thieren hat man am vierten půch im . xxxv.apitte
¶ Die woꝛt chriſti die ſant Birgitta geſcagt hat dem abbt von Farfa das er ſichſelbs ſtraffte .

— as co Capittel
SYriſtusſpeicht. Du herr abdtſe Illceſt ſein ein ſpiegel der geiſtlichen . Aber du piſtein haubt der gemainen weiber / das erſcheint an deinen kindernn von derr wegendu piſt verleymbt Du ſollteſt ſein ein ebenpild der armen vñ ein außgeber ð duͤrfftigen. Aber du erzeigſt dich von dem almuſen zeſein einen groſſen herrũ / das erſcheint aus

dem wann du mer woneſt in den ſchloſſen dann im doſter Du ſeollteſt ſein ein lerer vatervnd muter deiner pꝛůder· o piſt du woꝛden ein ſtieffuater vnnd ſtieffmuter . Du ſpilſt in
wolluſten vnd hoffart . Aber die gepeinigten muͤrmlen den gantzen tag / darumb nur al /lein du werdeſt dich peſſern / ſo wird ich dichabſetzen von den ſchloſſen vnnd wirdeſt nit
haben geſellſchafftmit den allerminſten pꝛůdern nochwiderkomen z deinem vaterland
als du glaubſt noch eingeen in mein vaterland ⸗Alſo ſein darnach diſe ding alle geſchehẽ .

¶ Wie die geſpõs chriſti erwoꝛben hat einen kleinen teil des waren creůtz chriſti
das yetz verſmecht iſt wirdet aber erſchroͤckenlich erſcheinen .

Bas cvi Capittel
Shet ein Jůngling in Sweden lincoper biſtumbs aus vetterlicher erbſchafft ein

e gꝛuldins creůtʒ in dem waren beſchloſſen heiligthumb von dem waren holtz des
ßheilligencreůtzes der aus not der armut daſſelb creůtz hat verkaufft/ vnd hat das

holtz des creůtʒes gegeben einer andechtigen frawen die foꝛcht ir das beyirzubehaltẽ hat
es geben ſant Birgitten. Aber als die zweifelt ob es wer von dem waꝛen holtʒ des creůtzes
oder nit hat ir chriſtus geſagt / diſer Jũg hat ein vnloͤblichenwechſeel getan / wann er hat
genomen kot . vñ hat verlaſſen die aller koͤſtperlichſtenmargariten .Er hat genomen das

vachtlich gold vñ vlaſſen dz holtz damit er die wiðwertigẽ het mugẽ vberwindẽ .Er hat
genomen begirdlich ſeiner augẽ vñ hat verloꝛñ die begird ð engeldarũb ſo wirdet kom̃en
die ʒeit darinn dz 9298 yetz verſchmecht iſt wirdeterſ6chꝛockenlich erſcheinen wañ we
nig gedencken wie vollẽẽ ſmertzen ich ſtund ãn dem creutʒ da mein hertʒ ʒepꝛach vñ meine

geeder von den glaichen abſchidẽ / darumb hatſant Birgitta das holtz des heiligẽ creutz
erſamlich legen laſſen in ein kepſſen das es nitgetragen würd von den vnwirdigen .

¶ Wie Chꝛiſtus verhengt hat ſein geſ ponſen betrůbs ʒewerdenin mangel der
herberg zu Rom ein monat mit irem geſind vnd ſy darnach troͤſteb.

Das cvii Capittel
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Die auſſern
Ls ſant Birgitta wonet zu Rom in des Cardinals haus bey der kirchen ſant Lau

a rentzẽ in Damaſo : vier iar / hat ir des cardinals verweſer geſagt / das ſy innerhalb
eines Monats weich mit irem geſind vnd ein ander haus erfrag . Aber als ſydas

phoͤꝛet/ ward ſy ſer betruͤbt / darumb das ſy bey it het ein ſchoͤne iunge vñ odle tochter vnd

begirdlich den au gen der anſchenden darumb foͤꝛcht ſy das ſy nit ein ſolchs haus moͤcht

finden zubeh alten ir vñ irer tochter erſamkeit⸗ vñ da hat ſy mit zehern got gebeten vnib ge

buͤrlich hilff der als er beweren wollt ſein dienerin / hat er ir geſagt gee hin vnd verſuch es

diſen monat vmbgeen de durch die ſtat du vnd dein peichtiger ob du villeicht můgeſt er

finden ein anders haws euch nůtzlich / Aber ſy was gehoꝛſam vnd iſt mit irem meiſter vñ

geiſtlichem vater vmbgangen den gantzen monat durch die ſtat mit laid vnd pein vnnd

mocht nit finden ein geſchicks haus Als aber ir tochter fraw Katherina ſach die angſt ð

muter vnd von irer geſchemigkeit wegen ſich fuͤrchtende/ hat ſy offt gewaint vnnd als ſy
auf ʒwen tag voꝛ dem letzten ʒil des monats het bereiten vnd pinden laſſen ir geret ʒuuer /

laſſen das haus /·vnd herberg zenemen in den offen herbergen der : pilgrin da hat ſy ſich in

laid gepeinigt gelegt an ir gebet vnd begeret mit ʒehern hilff von himel als dann hatchꝛi⸗
ſtus ir erſcheinend geſagt· Du biſt betrůbt / wann du haſt nit muͤgen finden ein haus dir

zi mlich / darumb ſolt du wiſſen das ich das hab verhengt ʒu deiner nuͤtzperkeit vnd merer

kron das du auß erfarung bewerteſt die armut / vnd diſe ſmertzen ſo die armen pilgrin die

walfart geende au ſerhalb irem eigen vaterland entfindñ · vñ das du koͤnneſtmit inen mit

leiden ʒchaben. Doch ſolt du wiſſen das du von dem haus nit vertriben wirdeſt / Sonder
dir werden boten geſenndt von wegen des heriũ des hauſs das du bleibeſt getroͤſt in dem

haus / als du bißher haſt geton in gutem frid vñ rw mit allem deinem geſinde vñwirdeſt
da ſicher ſteen du vñ dein geſind vñ alle die deinen Æs wirdt euch fuͤrbaſs keiner betruͤbñ
Aber fraw birgitta gieng froͤlich hin zeſagen diſe offenbarung herin petro irem geiſtlichñ

vater alßpald klopffet ein pot an die thuͤr des hawsder crug bꝛieff des heriñ des hauſs in

den er ſy troͤſtetir ſchꝛeybende / das ſy nir abſchiede võ dem haws · Sonder das ſy ſich be⸗

ſtetiget vñ wonte dariñ ſtets in allem fryd vnd rw .

¶ Von dem heyligen Bꝛymolpho biſchoff ʒu Scaren wie angenem er was

got vnd der iunckfrawen Marie

Bas cvii Capittel
Shat ſich begeben das ſant Birgitta als ſy am leichtmeßtag was in der kirchen

zu Scaren / da hat ſy empfunden einen allerſůſſiſtũ vnd vngewonlichñ geſmack.
Als ſy ſich aber dauon verwundert / ward ſy pald verzuckt im geiſt vñ ſah da die

heiligen iunckfrawẽ Mariam / vñ bey ir einen mañ wunderperlicher ſchoͤne angelegt mit

biſchofflichen kleidern .Da ſpꝛach die iunckfraw Maria zu ir . Tochter du ſolt wiſſen / d
diſer biſchoff mich hat geert in ſeinem leben vnd die er mit dem werck beſtetigt deſs leben

wie angenem es geweſen ſey got / erzaigt ð geſmack den du haſt empfundẽ . Wiewol aber

yetz deſſelbñ ſel iſt in dem angeſicht gotes ſo ligt doch ſein leichnam hie in der erde on ere⸗

vñ alſo diſer mein geliebter margarn / iſt gelegt vnð die ſwein . ¶ Von dem ſelben biſchoff
hat man in dem andern puch an der letzſten offenbarung .

¶ſWie der Schꝛeyber diſer offenbarungen iſt geſundt woꝛden von langem
ſmertʒen des haubts .

Das cir Capittel
S ſagtherꝛ Peter pꝛioꝛ als er von ſeiner kindtheit gar groſſen ſinertzen ſtets in ſeil
nem haubt hat gelittũ / hat gepeten ſant Birgitten im cloſter Aluaſtri weſende / d
ſy darumb fuͤr in bete · Der als ſy betet hat chꝛiſtus erſcheinend geſagt. Geehin vñ

ſag pꝛuder Petro dz er von dem ſmertzen des haubts iſt erledigt / darumb ſoll er kecklich
ſchꝛeyben die puͤchermeiner woꝛt dir geoffenbart / wañ er wirdet haben helffer. Vnd von

der zeit bis ʒu dꝛeyſſig iaren hat er nit empfundẽ den ſmertzen des haubts .
¶ Das von den duͤrfftigen mit danckſagung ſein zenemen die ding die ge
geben werden .
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Offenbarung
„ Das cx Capittel

—Lsſant Birgitta von derhelligen ſtat iheruf alem widerkerer gen Rom /da hat eakuͤnigit ein genante Sum̃ gelts ir in der ſtat Neapels vmb hilff auß mitleidñ dargeſeñdt . Als ſy aber zweifelt ob ſy ſolhe gab ſolte annemen/hat chꝛiſtusir erſcheinendgeſagt. Iſt icht vmb freundtſchafft wider zegeben veindtſc chafft : oderiſt vmb guteswider zegeben ůbel?Oder iſt in ein kalts vaſs zelegen ſnee dz es mer kald werdꝛ Darũd wie

armen vñ das keinerley gute werck voꝛ gott in vᷣgeſfung ſein werden .¶Die gůtter der pfaffen ſein das aigen chꝛiſti daruon er wil das die armenauffenthalten werden .
8

„ „ Das cxi LapittelLs ſant Birgitta eins mals in der pilgrinſchaffe do ſy das gelt das ſy mit ir vmba die ere gottes genomen verʒert hett armůt lit Sat der herꝛ Iheſus vmb des liebe ſyire gůter außgeben hett derꝛ frembden guͤter duͤrfftig/ ward ir als ſy betet erſchei⸗nende geſagt. Wiewol die welt mein iſt vñ ich allen mẽſchen alle ding gebẽ mag . Vedochwas mir auß lieb geben wirdet / iſt mir an genemer vnd eruoꝛder die gerner die mein aigenſein . Wañ ir aber yetʒ ewre gůter froͤlich habt außgeben vmb mein ere/ darumb werden irin deit ewrer notturfft võ den meinen empfahen. Darũb ſo laſs ſagen dem ertzbiſchoff di /ſer ſtat alſo . Als all kirchen mein ſein alſo auch ſein alle almůſen mein. Darumb ſo gib mirin meinen freunden don den dingen die mein ſein wañ wiew

en ha hickt den ich vo h
die

Rappen het geſpeiſt .Nit darũbdas in der zeit ettlich reicher dañ diſe witibe waren oder darůb das ich on die witiben denpꝛopheten ð viertzig tag vngeſpeiſt was on leibs narung nit moͤcht auffenthaltẽ Aber ichhab dz geton wañ ich hab von ð liebe der witiben erfarung wellen nemen die ich gott er⸗uoꝛſchende die hertzñ vñ die nieren wol hab erkañt dz die den andern offenbar wurd . Darumb duð du biſt ein vater vñ ein herꝛ ð witiben ſolt wol tun den witiben võ meinẽ gůternMañ wiewol ich on dich vᷣmag alle ding / vñ du nichts on mich/ ſo wil ich doch dein liebin inen ſchawen .
8

¶ Wie boͤs es iſt vnrůbig machen die freund gottes .

„ Das erü LapittekTs ſant Birgitta ſtund ʒu Rom :da hat ir koch ir alſoſchelcklich zugeredt . Frawa ſagt er/yetz iſt ewer ſun herꝛ karolus erhenckt woꝛden . Dem hat ſy geantwurt /Daley gott voꝛ vñ von wem haſt du das gehoͤꝛt ?Vñ er ſagt / Es haben mir dʒ die pilgrin geſagt . Darnach bey dem ennd des lars iſt der ſelbe koch gerewet vñ gepeichtigt ge ,ſtoꝛben . Alſo hat die heilig birgitta ſoꝛgueltig vmb dʒ hail ſeiner ſel ſich in das gepetgebñAls aber vergangñ waren ſybentag / hat ſy geſehen in geiſtlichem geſichtentzuckt als eintram uͤberʒwerch auff die hell gelegt / in des mittel ſas die ſel des genañten geſtoꝛben/ Daiſt erſchinẽ die iunckfraw Maria ir ſ.agende Kein mẽſch glaubt in wie groſſer foꝛchthiediſe ſel ſitzet vñdas darumb waß ſy weſende im leib hat vnrůbig gemacht die freund gottes Nedoch wiſs das ſy iſt in der ʒalder die behallten ſoͤllenwerden .
25ODas das geſang der ſiweſtern des oꝛdens des heiligen hailmachers / vnnd die

tagzeitñ die gedicht hat maiſter Peter der peichtiger ſant Birgitte / vñ das met⸗tinleſen vñ die Regel ſein auß dem heiligen geiſt . 4

a criil Labittekkkm¶Arria hat geſagt ſant Birgitte . Sennd diſem meinem freund mein tatzʒeit/ vnd ſatzim das ſy der hat gemacht der gedicht hat d ie Regel / vnd derſelb geiſt
693 hat



Bie auſſern offenbarung
geben ʒeſchꝛeibendieletʒgen /derhat auch gezaigt dem zetichten das geſang mit wunderõ

perlichen dingen / wañ im iſt ſo ein groſſer lufft iñ die oꝛn komẽ das ſein haubt vñ pꝛuſt er

fůllt wurden / vñ das hertz wardt warm zu ð liebe gottes / vñ nach dem ð wind im gezeigt
hat
außſpꝛach ſein ʒung dz geſang vñ die woꝛt darůb ſoͤllenſynit gkůrtʒt werdẽ. Aber du

ſolt im ſagen dzer ſy ʒeig meinem liebẽ freund dem warn biſchoff hem̃intzo was er welle

das mager darzu ſetʒenoder ſlecht machẽ. Wañ alles das da võ meiner kindtheit geſchꝛi⸗
ben iſt das iſt war / vñ dem mag die kirch nit widerſpꝛechen .Vñ wiewol da nit iſt maiſter⸗
liche latein / ſo geuallẽmir doch mer die woꝛt auß dem mund diſs meines liebẽ freunds we
der auß dem mund einichs weltlichñ meiſters . Aber darnach ſoͤllen die tagzeit mit ð regel

gehaltẽ werdẽin dem cloſteraluaſtri ſolang bis die ſtat meines cloſtersvolpꝛacht wirdet

¶ Der heilig geiſt erleucht ʒwifeltigklich die vſtendtnuſs des menſchen / vñ das

das leſen vñ geſang d ſweſtern des oꝛdens des heiligen behalteroſein auß dem

heyligen geyſt .

VDas criiii Capittel
Jeiunckfraw Maria ſaget ð geſpõſen chꝛiſti. Es iſt gott nit hertter zetun dañ ze

ð reden . Er hat gemacht gyfftig wuͤrm dz ſy wiſſen wohin ſy gen muͤgẽ zu irer not

turfft. Aber noch lieber naigt er ſich ʒu dem menſchen zuerleuchten ſein gewiſſen .
Nach dem als im geuelt mitvᷣſteñdtnuſs ſeiner woꝛt / vñ tut dʒ in ʒzweyerley weis. Zum er⸗

ſten als dit geſehen wirdt das dir gleich als ein perſon zaigt die ding die zeſagen ſein um
andern mal als deinem meiſter ward geſehen dz ſeine oꝛn vñ mund mie lufft erfuͤllt wardẽ

vñ das hertz als ein plater auß inpꝛůnſtiger lieb zu got auffgeſtval Daruõ hat er erlangt
zewiſſen die woꝛt die er voꝛ nit wiſſt Nemlich wie er die reſponſona anthyphen vñ hym⸗

nos machen vñ das geſang oꝛdnen ſollt / vñ darũb ſoll ir keins gekůͤrtzt oder gemert wer⸗

den/ doch wirdt verhengt das etlichs woꝛt erleutert werd ob es villeicht vnuerſtenndtlich
erwurd geſehe

¶Item von dem ſelben maiſter Petro ⸗
Bas cxo Capittel

Er engel ſaget ſant Birgirte ſpꝛechende . Sag deinem maiſter das er vnd ich beyd
9

ſiein ein glid gortes er außweñdig / aber ich iũwendig. Darumb ſoll er ſchꝛeiben die

woꝛt die ich dir ſag / vñ was im geuellt mag er darnon oder darzu tun / wann wir

werden beyd von einem geiſt regirt .
¶ wie ſůß vñ lieb got ſant Birgitte was / vñ herwiderumb ſy im .

Das exvi Capittel
Ant birgitta ſaget der gotheit ſpꝛechende .O mein allerſůſſeſter got / wañ geruchſt
du heimʒeſuchñ mein hertʒꝛmein arm muͤgenU nit enthalten nůr allein ſy vmb .

fahen dann dein pꝛuſtauß goͤttlicher lieb voꝛ ſůſſin die ich alßd añ empfind in mei

nemhertzen / mich gedůnckt das du alſo werdeſt eingetruckt in mein ſel das du warlich

ſeyeſt ir hertʒ vnd marck vnd alles ir ingewaid / vnddarumb biſt du mir lieber daũ ſy bey
de / nemlich die ſel vnd mein leib / ich wer ſelig ob ich tun wuͤrd das dir geuellig wer. Dar⸗

umb allerliebſter herꝛ gib mir hilff vnd vermůgen zuuerpꝛingenin allen dingen dein Ere

Gott hat geantwurt . Tochter als das wachs eingetrůckt wirdet in das ſigel / alſo wirdt

dein ſel eingetruͤckt dem heiligen geiſt / das nach deinem tod von manichen wirdt geſagt⸗
Nembtwar yetz ſehen wir das der hellig geiſt mit ir was vñ mein hitz ſoll ʒugelegt wer⸗

den zu deiner hitz . Alſo das alle die / die da zůnahnen daruon erwermet / erleuchtet vñ ge⸗

ſtercket werden .

Sie endet ſich das puch der Auſſweiffendenoffenbarung ſant Birgitte .
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